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Wieder eine Schicksalsstunde :

Deutschland ln Erwartung der Mrerrede
Millionen am Lautsprecher - Auch das gesamte Ausland in großerSpannung

W Berlin , 13 . Juli . sDrahtber. unserer Berl .
Schristleilung.) Der Führer hat die vom
Volke gewählten Männer des deutschen Reichs¬
tags zusammengerufen, nm ihnen die großen
innen- und außenpolitischen Ziele des natio¬
nalsozialistischen Deutschlands aufznzeigen und
zu den akuten Problemen und allen politischen
Fragen , die das deutsche Volk , Europa und
die ganze Welt bewegen , grundlegend Stellung
zu nehmen . Die letzte Rede , die der Führer
vor dem Parlament am Jahrestage der Revo¬
lution hielt, ist noch in aller Erinnerung . Tie
war ein iiberwältigendes Ereignis nicht nur
für Deutschland , sondern darüber hinaus für
die ganze Welt. Ganz Deutschland hatte sich
an diesem Tage, dem 30. Januar , zu einer
einzigen gewaltigen Gemeinschaft zusammen -
gefunden . Millionen und Abermillionen deut¬
scher Volksgenossen lanschten den Worten des
Führers .

Auch am heutigen Tage wird das ganze schaf¬
fende Deutschland , daheim , in Lokalen und Gast¬
wirtschaften , bei Bekannten oder Verwandten,
oder zusammen mit Kameraden und Arbeits¬
kollegen an den in allen Städten zur Aufstel¬
lung gekommenen öffentlichen Lautsprechern
auf den Straßen nnd Plätzen die Rede des
Führers Horen. Ein einiges Volk wird Zeug¬
nis davon oblegen , daß es geschlossen und wie
ein Mann hinter seinem Führer steht nnd daß
gerade in der gegenwärtigen Situation , in der
die Revolte eines Rühm nnd Schleicher an der
Geschlossenheit des Nationalsozialismus nnd
an der persönlichen Tatkraft und Einsatzbereit¬
schaft des Führers zerschellte, diese Geschlossen¬
heit eine noch nie dagewesene Manifestation
eines einheitlichen Willens ist.

Die ausländische Presse, vor allem die fran¬
zösische, ist nicht weniger gespannt auf die Rebe
des Führers . Wie groß die Nervosität und
Angst vor der Wirkung dieser Rede in Frank¬
reich ist, geht daraus hervor, daß fast alle gro¬
ben Zeitungen nicht genug betonen können , man
solle und könne doch den schönen Worten des
Führers keinen Klauben schenken .

Es sind immer entscheidende Momente, in
denen der Führer selbst das Wort ergreift, nm
Rechenschaft abzulegen, Richtung zu weise»
und die von ihm in der Vergangenheit und in
der Zukunft verfolgte Politik dem gesamten
deutschen Volke und darüber hinaus der Welt
offen zu legen .

Auch am heutigen Tag, dem 13 . Juli 1034,
sind bedeutsame Ereignisse Anlaß der vom
Führer einberufenen Reichstagssitznng .

Der Bedeutung dieses Tages entsprechend
steht die Reichshauptüadt schon jetzt im Zei¬
chen der bevorstehenden Reichstagssitznng .
Abends, nachdem die Sirenen der geivaltigen
Jndnstrieivcrkc den Feierabend verkündet ,
nachdem die Büros und Amtsstuben ihre Pfor¬
ten geschlossen haben werden , begeben sich die
Millionen der Reichshauptstadt an den Laut¬
sprecher, um geschlossen den Worten des Füh¬
rers zu lauschen. Die Organisationen der
Berliner Partei haben den

Gemcinschastsempfang in vorbildlicher
Weise organisiert, um dem letzte,, Bolks-
gcnosien der Reichshauptstadt Gelegenheit
zu geben , durch den Rnndsunk unmittelbar
an diesen geschichtlichen Stnndcn Anteil zu
nehmen .

In allen Stadtteilen werden auf sStraßen

und Plätzen in Gastivirtschaften nnd in Park¬
anlagen Großlautsprecher zur Aufstellung ge¬
bracht, nm die sich Tausende versammelt haben .

Schon jetzt ist das Leben und Treiben in der
Rcichshauptstadt von den Zeichen der Erwar¬
tung erfüllt. Auch daraus geht hervor, wie
heute das Volk in allen seinen Ständen nnd
Schichten lebendigen Anteil an den Geschehnis¬
sen des Staates nimmt. Jeder einzelne h «rt
erkannt, daß Fragen , die sein Volk nnd den
Bestand des nationalsozialistischen Staates an -
gchcn , damit — ob mittelbar oder unmittelbar
— auch ihn selbst berühren, denn sein Wohl ,
sein Schicksal und seine eigene Zukunft ist mit

■ Berlin , 12. Juli . sDrahtber. uns . Berl .
Schristl .) Nachdem die Ergebnisse der Lon¬
doner Besprechungen zunächst nur bruchstück -
tvcise bekannt wurden, hat sich das Bild in¬
zwischen vervollständigt . Was die direkten Ver¬
einbarungen anbelangt, so können sie nach den
übereinstimmenden Berichten der französischen,
wie der englischen Presse heute etwa in folgen¬
den Punkten znsammengefaßt werden :

1. England hat den französischen Paktplänen
also dem sranzöstschcn Ostlocarno, das Frank¬
reich , Rußland, Polen , die baltischen Staaten ,
die Tschechoslowakei nnd Deutschland umfaßt,
und dem Mittelmecrlocarno, an dem die kleine
Entente und Italien beteiligt sein sollen, seine
grundsätzliche Znstimmnng erteilt.

2. England hat eine dahingehende aktive Un¬
terstützung dieser Pläne zugesagt , indem es in
Berlin , Rom und Warschau vorstellig werden
will , um ihre Annahme zu empfehlen .

8 . England wibersctzt sich nicht dem von Frank¬
reich vorbereitete» Eintritt Sowjetrnßlands in
den Völkerbund .

4 . Diese Vereinbarungen sind schriftlich nie -
bergelegt nnd werden in Kürze beiden Regic -

rungen zur Ratifizierung unterbreitet.
Indirekt scheinen die Londoner Besprechungen

außer diesen materiellen Einzelheiten, die die
praktisch erzielten Ergebnisie darstellen , weiter
folgendes ergeben zu haben :

1. baß das französisch- russische Militärbünd¬

nis perfekt ist ;
2 . daß Frankreich gewillt ist, anch ohne Zu¬

stimmung der Staaten , die England zur An¬

nahme der französischen Vorschläge ausfordcrn
will , das Paktsystem zu vervollständigen . Ge¬
gebenenfalls auch ohne Berücksichtigung eng¬
lischer Vorbehalte, die ans einer Nichtbeteili¬
gung Deutschlands , Italiens oder Polens ent¬
stehe » könnte « . Waö die beiden letzten Punkte
anbclangt, so können sie vor allem als geeig¬
net bezeichnet werden , die englische Haltung
noch unerklärlicher werden zu lasten , als sie
bisher schon erschien.

der des Volkes und des Staates für immer
unlöslich verbunden.
Der Führer empfängt den Reichsbischos

* Berlin , 12. Juli . Anläßlich der Einglicdc-
rung der ersten süddeutschen Landeskirche in
die evangelische Rcichskirche wird der Reichs¬
kanzler den Reichsbischof Ludwig M ü l l c r
und den Rechtswalter der evangelischen Kirche
August Jäger empfangen . Der Reichskanz¬
ler verfolgt mit Interesse das stetige Vor-
wärtsschrciten des großen evangelischen Eini-
gnngswerkcs nnd der damit verbundene » Be¬
friedung des Kirchenlebcns . '

Die französische Politik hat England gegen¬
über gerade die Möglichkeit einer französisch -
russischen Militärallianz bisher immer als
eine unmißverständliche Drohung benutzt,
die England den französischen Wünschen gefü¬
giger machen sollte.

Dieses Druckmittel spielte schon in der eng¬
lisch- französischen Auseinandersetzung während
der letzten Tage der Abrüstungskonferenz eine
nicht unbeträchtliche Rolle .

Das französisch-russische Militärbündnis ,
daS ohne Zweifel den wichtigsten Bestand¬
teil des ganzen Paktsystems bilde« wird,
ist also heute eine schon offen zugcgebene
Tatsache, ohne daß sich die englische Hal¬
tung in irgend einer Weise darnach ein¬
gerichtet hätte.

Was würde letzten Endes ein Ostlocarno be¬
deuten ?

Eine Garantierung der Ostgrenzcn ist nach
den längst zustande gekommenen Nichtangriffs¬
pakten mehr als überflüssig . Um was es des¬
halb geht, ist nicht die Sicherung der Grenzen
im Osten , sondern die Möglichkeit einer stär¬
keren Einsetzung dex französisch- russischen Mi-
litärallianzcu mit dem Vorzeichen einer wei¬
teren Stärkung der französischen Hegcnomie -
stcllung mit bolschewistischer Unterstützung .

Eilt Mittelmecrlocarno ivürde mit Hilfe der
kleinen Entente nur die französische Vorherr¬
schaft im Mittelmecr befestigen, die in erster
Linie Italien angcht . Nach der Ausnahme der
dahingehenden französischen Pläne in Italic »
kann ebenfalls kein Zweisel daran sein , daß sic
auch hier ans stärkste Ablehnung stoßen.

Wie weit die Entwicklung schon weiter ge¬
schritten ist, ergibt sich schon «daraus , daß Herr
B e n e s ch vor wenigen Tagen parallel mit
den französischen „AbrüstnngSbestrcbnngcn " die
Einführung der zweijährigen D i e n st -
zeit a n k ü n d i g t e nnd daß, wie aus Buka¬
rest zuverlässig gemeldet wird, neue Verhand¬
lungen über die Bereitstellung größerer fran¬
zösischer Riistungskrcdite schweben .

Diese „Organisierung des Friedens " durch
eine „Locarnisierung Europas " hat einen bit¬
teren Beigeschmack . Die Völker werden den
Segnungen dieser Friedenspolitik angespann¬
teste Aufmerksamkeit widmen .

Klarheit ist nots
Hd . London , im Juli .

(Von unserem Londoner Korrespondenten )
Nachdem der französische Außenminister Bar¬

thon nach einem kurzen Aufenthalt von knapp
zwei Tagen London wieder verlassen hat , ist
es an der Zeit , nicht nur ein Fazit aus den
Unterhaltungen, die einen „besonders kordialen
Eharaktcr" hatten, zu ziehen , sondern die Ge-
samtcinstcllung Großbritanniens in bezug ans
seine zukünftige europäische Politik kurz zu
betrachten .

Der Londoner Besuch Barthons Ist der Ab¬
schluß seiner Werbungsreise für das von ihm
und Litwinoiv erdachte System regionaler
Pakte gegenseitiger Hilfsstcllnng, mit der er,
nach der Vertagung „sine «lio" der Abrüstungs¬
konferenz iniö nach fteui Wortftncll mit Sir
John Simon in Genf , ftaS die grunftsätzlichen
Unterschiede der französischen und englischen
Anffassnng brüsk offenbarte , den Versailler
„Frieden"

, seine Bestimmnngcn und die nach¬
träglichen Auslegungen der Pariser Regierung
soivie den Völkerbund als Garanten dieses
Diktats für alle Ewigkeit mit einer Eiscnbe -
tonarmicrnng untermauern will . Darüber
hinaus hat er aber noch den Wunsch, den schon
sowieso init fußdickcn Panzerplatlcn bewehr¬
ten Rücken Frankreichs doppelt zu decken nnd
Deutschland für ewig zu einer Macht zweiten
Ranges zu verdammen , ohne Möglichkeit der
Bestimmung ihres eigenen Schicksals.

Dieses neuartige System der mit einem irre¬
führenden , beschönigenden Titel nberschriebe-
nen deutschfeindlichen Abkommen den briti¬
schen Staatsmännern zu erklären nnd sie , wenn
möglich in irgendeiner Form darauf festzule¬
gen , das war der eigentliche . ursprüngl>che
Zweck des Besuches.

Man kann der durch Herrn Barthou reprä¬
sentierten sranzösischen Politik nicht den Vor¬
wurf machen , daß sie mit ihren Absichten und
Ansichten hinter dem Berge halte. Jeder weiß,
daß Frankreich mit gerissener Geschicklichkeit
und einer Zähigkeit, die einer besseren Sache
würdig wäre, nur das eine Ziel verfolgt, die
EinkrcisnngSpolitik mit allen Mitteln , offen
oder unter einem Deckmantel , zu vollenden
nnd wenn dabei die ganze Knltnrwclt zu¬
grunde gUht.

Jeder vernünftige Mensch ivciß aber anch,
daß Deutschland , das neue Deutschland , durch
den Mund Hitlers seine Ziele, seine Politik
offen kundgetan hat : Gleichberechtigung , tat¬
sächlich, nicht nur theoretisch, Vcrteidignngswaf-
fen und Vertcidigungshcer, um seine Grenzen
schützen zu können nnd gute , ans dauernden
Frieden hinarbeitcnde Beziehungen zwischen
den Völkern , ohne aber einem unwürdigen Pa -
zifiSmns Raum zu geben . Deutschland ivill
anch mit Frankreich in Frieden leben . Das
ist positive Politik.

Und England , so fragt man sich ?
Hier stehen wir noch vor einem Rätsel, das

nur selten durchdunkle delphische Orakelsprüche
seiner Staatsmänner gelüftet wird . Alles , was
wir bis jetzt positiv wissen , sind negative Be¬
teuerungen : England ist nicht gewillt , sich an
neuen regionalen Pakten, die iibcr Locarno
hinausgehcn, zn beteiligen : ist nicht , keines¬
falls, so heißt es , geneigt , Tefcnsivallianzcn ir¬
gendeiner Art . die cs automatisch in einen
Krieg verwickeln können , cinzugehcn : will nicht
neue Garantien für verstärkte „Sanktionen",

Liraruisierimg Europas
Das Ergebnis der Londoner Bespreuungen - Nichtssagende englische

Vorbehalte



die militärischen Charakter haben , geben und
denkt nicht daran , einen Präventivkrieg mttzu-
machen. Das ist , voraussichtlich , das Fazit
des Besuches Barthous , der Bescheid , den er
erhalten haben wird und der ihm übrigens
schon vorher bekannt war.

Aber kann die Welt gerade heute , wo wieder
alles im Fluß ist, wo cs mehr als ein Pulver¬
faß gibt , das durch einen , man weiß nicht ans
welcher Richtung kommenden Funken zur Ex¬
plosion gebracht werden kann , mit nebelhaften
Andeutungen zufrieden geben ? Ist das nicht
ein Zurückkehren zu der alten , diskreditieren¬
den Geheimdiplomatie, die schon so viel Un¬
glück über die Welt gebracht hat ?

- So fragt sich wenigstens der nüch¬
terne, die Klarheit liebende Engländer , ange¬
sichts der die Oeffentlichkeit im Unklaren, im
Dunkeln lassenden Acußerungen seiner Staats¬
männer . Was er wissen möchte und zu wissen
ein Recht zu haben glaubt, ist :

Was ist die aktuelle Außenpolitik des Landes ?
Was ist die heutige Einstellung seiner

Staatsmäner gegenüber dem Völkerbund ?
Was ist an den tausend und ein Gerüchten

über neue „Gentlemans Agreements" , über
eine enge Zusammenarbeit mit der oder jener
Macht Wahres?

Was haben die Generalstäbe in den tage¬
langen Besprechungen , in denen man sicher
nicht nur Hvflichkcitsphrasen austauschte , abge¬
redet oder vereinbart ?

Wenn Herrn Bartüon gesagt worden ist, . daß
England nicht tun will, was ihm zugesichert
worden?

Hat man ihm gesagt, daß England in einem
zukünftigen Konflikt stets an der Sette Frank¬
reichs zu finden sein wird?

Und — welchen Standpunkt nimmt heute
England gegenüber Deutschland ein ?

Nicht nur England, die Welt hat den An¬
spruch darauf, diese Frage präzis beantwortet
zu erhalten. Es handelt sich um den Frieden
und ohne gegenseitiges Vertrauen , ohne Klar¬
heit über die Ziele der Politik, ohne offene,
nicht geheimnisvolle Aussprachen ist er nicht zu
finden .

Man wird gewiß nicht daran zweifeln dür¬
fen , daß Downing Street nur ein Austausch
gegenseitiger Auffassungen über das Schicksal
der Abrüstungskonferenz, über die Aufrecht-
erhaltung des europäischen Friedens stattge¬
funden hat , und daß Barthou die Gelegenheit
ersaßt hat, sein System der Sicherheitspakte in
allen Einzelheiten darznlegen. Nichts ist un¬
terschrieben worden , nicht einmal mit Initia¬
len . Aber es ist an der Zeit, daß auch Groß¬
britannien . Farbe bekennt , da Frankreich , Ita¬
lien und Deutschland die Karten auf den Tisch
gelegt haben .

Vielleicht hören wir in der nächsten Zeit
durch den Mund seiner Staatsmänner , woran
man sich zu halten hat .

Sie Führerrede im Rundfunk
Abnahme ohne Genehmigung und Gebühren

gestattet.
* Berlin, 12 . Juli . Die Errichtung und der

Betrieb von Rundfunkempfangsanlagen zur Auf¬
nahme der Reichstagsrede des Führers am 13 .
Juli ist jedem Volksgenossen ohne besondere
Genehmigung gestattet . Gebühren werden von
der Deutschen Reichspost nicht erhoben, wenn
die Anlagen nach Beendigung der Rede gleich
abgebaut werden.

*
Das Presse , und Propagandaamt der Deut¬

schen Arbeitsfront hat folgende Anordnung er¬
lassen :

„Sämtliche Propagandawalter der Deutschen
Arbeitsfront und der NSG . „Kraft durch
Freude" haben sich sofort im Sinne der An¬
ordnung des Leiters der Abteilung Rundfunk
zu bemühen . In den Häusern der Arbeit und
in anderen der DAF . zur Verfügung stehenden
Räumen sind Lautsprecher aufzustellen . Von
den Möglichkeiten , die im 10 . November 1033
bei der Führerrede aus den Siemens -Werken
geschaffen worden sind , ist weitestgehend Ge¬
brauch zu machen.

( gez . ) Busch ,
Amtsleiter der Obersten PO ."

Das siamesische KönlgSvaar in
Nürnberg

* Nürnberg , 12 . Juli . Von Jena kommend
traf das siamesische Königspaar am Mittwoch
in Nürnberg ein . Zum Empfang waren ihm
Stadtrat Dürr und Rcgicrungsrat Dr . Mar¬
tin entgegengefahren. DaS .Königspaar be¬
suchte das Rathaus und trat dann die Weiter¬
fahrt nach Stein bei Nürnberg an , wo es die
Bleistiftfabrik A . W . Faber Castell besichtigte.

Sie großen sramösikchen Manöver
abgesagt

* Paris , 12. Juli . Das französische .Kriegs¬
ministerium gibt bekannt , daß die diesjährigen
großen Manöver aus Ersparnisgrün¬
den nicht stattfinden werden . Die verschiede¬
nen Divisionen werden auf den Truppen¬
übungsplätzen ihr « llebnngen abhalten. Die
größte dieser Uebungen wird vom 11 . bis 13 .
September auf dem Truppenübungsplatz von
Valdabvn stattfindcn , zu der die ansländischeu
Militärattaches geladen sind . Diese llebung
wird die einzige sein, zu der auch die Preffe zu-
gelaffen ist. '

Dir Srganiiatirn der WirtschaMWlmg
Sie Wirtschaft muß dem Volk bienen - Erklärungen des fteNvertretenben Führers der Wirtschaft

* Berlin , 12 . Juli . Der mit der Führung
der Wirtschaft beauftragte stellvertretende Füh¬
rer der Wirtschaft , Gras von der Goltz , machte
heute vor Pressevertretern Anssührnngen über
die Organisation der Wirtschaftsführung. Graf
von der Goltz führte etwa folgendes ans :

Die in der Führung der Wirtschaft tätigen
Personen sind alles Männer des praktischen
Lebens , welche Besseres zu tun haben , als
etwa eine Organisation als Selbstzweck aufzu¬
bauen und zu befestigen. Immerhin sind

ohne die Wirtschaftsorganisation entschei¬
dende Ausgabe « der Wirtschaft nicht zu lösen.

Und es hat sich bereits gezeigt , daß in sehr vie¬
len Fällen durch die neue Organisation viele
bisherige Verbände überflüssig werde » konn¬
ten . Die Wirtschaft ist bekanntlich in13 Haupt-
grnppen mit fachlichen Untergliedernngen auf¬
geteilt. Regional wird in den Treuhänderbe¬
zirken und später in den Reichsganen eine ent¬
sprechende Zusammenfassung der 18 Bczirks-
grnppenführcr einschließlich der Präsidenten
der Industrie - und Handelskammern und
Handwerkskammernerfolgen.

Die blauen Wagens ln London
Herzliche Aufnahme - Aufsehen und Bewunderung

* London , 12 . Juli . Offizier« und Mann¬
schaften der in Portsmouth liegenden deutschen
Kreuzer zogen am Donnerstag durch die Stra¬
ßen Londons , um die Sehenswürdigkeiten der
englischen Hauptstadt zu besichtigen. Sie be¬
suchten u . a . das Parlament und das englische
Kriegerdenkmal in der Witehall . Das Auftau¬
chen der in voller Gala befindlichen und mit
dem Eisernen Kreuz geschmückten deutschen
Marineoffiziere im Londoner Straßenbild rief

Mm, Dolk mid Re»»
Mlniftervröfidrnt Göring vor den Leitern der preußischen Staatsanwalt '

schäften
* Berlin , 12 . Juli . Der mit der Wahrneh¬

mung der Geschäfte des preußischen Justizmini¬
steriums beauftragte Reichsminister der Justiz
Dr . Gürtner hatte die Generalstaatsan¬
wälte und Oberstaatsanwälte Preußens am
Donnerstag zu einer Besprechung einberufen.
Bei dieser Sitzung macht der preußische

Ministerpräsident Göring
u . a . folgende bedeutsame Anssührnngen:

Der Führer hat ausdrücklich betont, daß er
jeden Angriff und jedes ttnterwühlen seines
Staates als einen Angriff und eine Unter-
wühlung auch des Nationalsozialismus betrach¬
tet . Damit ergibt sich für Sie als die Hüter
des Rechtes

die nnverrttckbare Aufgabe , diesen Staat mit
allen Mitteln z« verteidigen und jeden An¬
griff gegen ihn , von welcher Seite er auch
immer kommen mag , auch gegen den Füh¬
rer zu betrachten .

Aufgabe der Justiz ist es , in verantwortungs¬
bewußter und zielsicherer Arbeit ihr Teil zur
gesetzmäßigen Festigung des Staates beizu -
tragcn . Wir kennen nicht den übertriebenen
Sah , daß alles znsammenbrcchen kann , wenn
nur das Recht bleibt . Wir sehen das Recht
nicht als etwas Primäres an , sondern

das Primäre ist «nb bleibt das Volk.

Der Reichsstand der Industrie ist in diesem
Zusammenhänge zu einer Reichsarbeftsgc-
meinschaft und Ausgleichsstelle der sieben indu¬
striellen Hauptgrnppenftthrer in allen für diese
Hanptgrnppen gemeinsamen Angelegenheiten
geworden .

Die Personenauswahl , die zugleich auf
die notivendige fachliche Eignung wie auf das
notwendige Vertrauen der nationalsozialisti¬
schen Bewegung Rücksicht zu nehmen hatte, war
nicht einfach und verzögerte den Aufbau. Im¬
merhin ist zu rechnen, daß Ende Juli die
grundsätzlichen organisatorischen Arbeiten im
wesentlichen beendet sind .

Für eine nationalsozialistische Führerorgani¬
sation der Wirtschaft ergibt sich von selbst

die Ausgabe im Wege der Selbstverwaltung
den nationalsozialistischen Grundsatz zur
Tat werden zu lasten , daß die Wirtschaft

dem Volke dient .
Es handelt sich demgemäß nm keinen Jnter -
csscnverband , geschweige denn einen Arbeit¬
geberverband, sondern um eine gesetzliche Zu¬

beträchtliches Aufsehen und Bewunöe -
rung hervor. Biele der blauen Jungen hat¬
ten Einladungen von englischen Freunden er¬
halten und wurden in Kraftwagen durch die
Straßen Londons geführt.

Die englische Preffe bringt dem Besuch wei¬
terhin großes Interesse entgegen . „Evening
Standard " überschreibt seine Meldung : „Heil
der deutschen Flotte !"

kann keine Stelle mehr das Recht zu irgend¬
einer Nachprüfung dieser Aktion für sich in An¬
spruch nehmen .

Soweit Ausschreitungen vorgekommen sein
sollten, sind sie als Verbrechen ohne Ansehen
der Person zu ahnden . Die Erfahrung zeigt
auch , daß , wenn einmal Gericht gehalten ist,
eine Unmenge von Verleumdungen hervortre¬
ten und an die Staatsanwaltschaft herangetra¬
gen werden . Ich verlange, baß solchen Ver¬
leumdungen auf das schärfste entgegengetreten
wird. Auf der anderen Seite verlange ich
aber unnachsichtliche Strafverfolgung und die
strengste Bestrafung, wenn eine Beschuldigung
sich als richtig erweist .

Ich habe Ihnen klar zum Ausdruck gebracht,
daß die Herrschaft des Rechts unnachsichtlich zu
sichern ist . Es kann nur einer Rechtsauffas¬
sung gelten , und zwar die , die der Führer
selbst sestgelegt hat. Es darf nicht Vorkommen,
daß irgend eine Persönlichkeit kraft ihrer Stel¬
lung oder ihres Amtes zu einer Plage für die
Bevölkerung wirb . Sie haben — ohne Ansehen
der Person, — so zu handeln, wie das Gesetz
es Ihnen gebietet und wie es die Staatsfüh¬
rung von Ihnen verlangt.

sammenfassung aller deutschen Betriebsführcr
für ihre bei der Führung der Betriebe an sie
herantretenden wirtschaftspolitischcn Aufgaben .
Eine Ehrcngerichtsordnung wird die völlige
Ansmerzung aller volkswirtschaft¬
lichen Schädlinge ermöglichen , die als Be¬
trüger , Wucherer , Preistreiber oder dergleichen
schuldig werden, allerdings auch solcher Leute ,
die durch unbegründete Denunziationen um ei¬
genen Vorteils willen Konkurrenten vor ein
Ehrengericht zu schleppen suchen . Eine solche
Ehrcngerichtsordnnng solle ein Leistungsprin¬
zip unter Ausschaltung unanständiger Arbeits¬
methoden ermöglichen . Demgemäß sind die
wirtschaftspolitischcn Verbände mit der für sie
geltenden Zwangsmitgliedschaftauch keine Kar¬
telle mit marktregelnden Funktionen, sondern
haben in dieser Beziehung nur Aufgaben der
Beobachtung .

Der politische Führer der Wirtschaft ist der
für die Wirtschaft politisch verantwortliche
Reichswirtschaftsminister . Aber von ihm ist die
Organisation für eine nationalsozialistische und
wirtschaftlich vernünftige unbürokratische
Durchführung des Willens der politischen Wirt¬
schaftsführung geschaffen . Demgemäß ist anzu¬
nehmen , baß beispielsweise bei allen Anord¬
nungen für die Erportbefördernng , Rohstoff¬
verteilung und Rohstoffauswcchslung die Selbst¬
verwaltung der Wirtschaft eine wesentliche
Rolle spielen wird.

Darüber hinaus wird die Selbstberivaltung
der Wirtschaft in ihren eigenen Reihen die
Fragen durcharbcitcn und klären , die sie bedrük -
ken, oder die zur Förderung nationalsozialisti »-
scher Volksgemeinschaft und Volksversorgung zu
lösen sind .

Gewiß ist für die Förderung der Ausfuhr
in jeder Richtung zu arbeiten, und wie bei
jeder anderen Gelegenheit so auch hier zu be¬
tonen , daß die deutsche Volkswirtschaft willens
ist, mit dem Auslande Tauschbeziehungen auf¬
recht zu erhalten und zu fördern . Ebenso sicher
aber ist, daß ein nationalsozialistisches Deutsch¬
land sich in dieser Richtung nicht von dem
mangelnden Willen , deutsche Gegenwerte für
die erwünschte Einfuhr anzunehmen , abhängig
machen kann . Und so wird neben der Frage der
Arbeitsbeschaffung die Frage einer

Sicherung der wirtschaftlichen Unabhängig¬
keit Deutschlands unter entsprechender
Lenkung des Außenhandels

und Stärkung der innerdeutschen Rohstoffgrund¬
lage Gegenstand eingehender Ueberlegungcu auch
der wirtschaftlichen Selbstverivaltung sein .

Gewiß und selbstverständlich liegen auch hier
wie überall die letzten Entscheidungen bei dem
Führer und seinem Retchswirtschaftsminister,'
aber fachlich vollendete und von nationalsozia¬
listischem Geiste getragene Vorarbeiten der Wilrt-
schaft im engsten Einvernehmen mit den maß¬
gebenden Stellen erscheinen für eine nationalso¬
zialistische Wirtschaft, die sich für ihr Schicksal
mit verantwortlich fühlt , unerläßlich .

So tritt die technische Frage der Organisa¬
tion weit zurück hinter den großen Aufgaben,
die sich mehr und mehr abzeichncn. Und so wird
die Organisation der Wirtschaft keine überflüs¬
sige Organisation äußeren Scheins , sondern eine
Organisation der Arbeit sein .

TCukgßeucfite
Erst war das Volk, und das Volk hat sich das
Recht und den Staat geschaffen . Das Recht
zur Verwaltung des Staates und des Volkes
mutz selbstverständlich mit allem Nachdruck ver¬
treten werden .

Zu diesen Rechtsbegriffen gehört auch , daß
jeder das Recht zn achten hat , gleichgültig in
welcher Stellung er sich befindet . Und dieses
Recht, das muß immer wieder herausgestellt
werden , ist ja von uns geschaffen , und dort,
wo wir es vorfanden, es aber unserer Welt¬
anschauung nicht entspricht , wird es umgeän-
dert.

Das Recht und der Wille des Führers sind
eins.

Das Recht kann daher von niemanden als
etwas Feindliches angesehen werden .

Wenn ich Sie selbst heute gerufen habe und
Ihnen selbst die Dinge klarlegte, so mögen
Sie daraus auch erkennen , daß ebenso wie der
Jüstizminister auch ich als Regierungschef
Preußens rückhaltlos hinter allen Staatsan¬
wälten stehen werde , die ihre Pflicht tun,und ebenso rücksichtslos gegen diejenigen Vor¬
gehen werde , die ihre Pflicht nicht erfüllen.

Ich möchte nun noch auf die Lage vom 80.
Juni bis 2. Juli zu sprechen kommen. Was
hier vor sich gegangen ist , war die

Befreiung des deutsche » Volkes von einer
ungeheueren Gefahr, von einem nngeheue ,
re« Alpdruck.

Das Handeln der Staatsführung in diesen
Tagen war die höchste Verwirklichung des
Rechtsvewnßtsein . des Volkes . Nachdem nun
dieses Handeln, das an sich schon rechtens war,
auch seine gesetzliche Normierung gefunden hat,

Der deutsche Botschafter in London , von
Hoesch, gab gestern in der Deutschen Botschaft
ein Frühstück zu Ehren der Offiziere der deut¬
schen Kreuzer „Königsberg" und „Leipzig ".
Daran nahm auch der Erste Lord der Admira¬
lität , Dir Eyrcs -Monsell , teil.

*

Im französischen Ministerrat erstattete
Außenminister Barthou am Donnerstag Be¬
richt über seine Reise nach Rumänien «nd
Südslawie» «nd die Verhandlungen mit der
englischen Regierung . In der amtlichen Ver¬
lautbarung über die Ministerberatung heißt es.
die Londoner Verhandlungen hätten besonders
über einen regionalen Ostpakt z« einer vollen
Nebereinstimmung der Aufsaffungen und zn
Ergebniffcn geführt.

*

Der französische Kriegsmarineminister
Piötri , beste« Rückkehr nach Paris für Don¬
nerstag geplant war , hat seine Abreise ans
London aus persönlichen Gründen auf Freitag
verschoben. Die allgemein vorbereitenden
Flottcnbesprechungenwerden nicht unterbro¬
chen . Die englischen «nd amerikanischen Sach¬
verständigen bleiben i« enger Fühlungnahme.

*

Der Eharbiner Stationsvorsteher und 81
sowjetruffische Angestellte der nordmandschuri¬
schen Bah« sind wegen Spionage sowie wegen

gegen Japan und gegen den mandschurische«
Staat gerichteter Umtriebe verbannt worden.

*

Zwischen der mandschurischen und japani¬
schen Regierung sind Verhandlungen über die
Regelung der Mongolei-Fragen eingcleitet
worden.
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Um ein Kind zu reffen . . . \

Ri» U« »M wer die AlpenMt!
Ha«S Stucks Mpenfahrt — „anher Konkurrenz" — Eine Mutter fleht ihn au — „Bis 12 Uhr

mnh das Sernm in Turin sein !" — Im Rekordtempo über vereiste Püffe
(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.) Mailand , tm Juli .

Der bekannte Rennfahrer Hans Stuck hatte auf seiner letzten Jtalicnfahrt einaufregendes Erlebnis , das ihn mit einer unfaßbaren Geschwindigkeit durch die
Pässe und über teilweise versperrte, teilweise in Nachtfrösten vereiste Straßen hetzte ,— um ein Kind zu retten.

Ein Hilferuf bei Ollon
Sie fuhren mit einer mittleren Geschwindig¬

keit, Hans Stuck und sein Mechaniker . Sie
würden schon zur rechten Zeit hinkommen nach
Cunco zum Rennen . Der Rennwagen stand
wohlvcrpackt auf einem Güterwagen und rollte
wohl eben durch den Tunnel gen Italien .

Montreux hatten sie schon hinter sich. St . Mo¬
ritz kam in Sicht . — Da — die Straße ver¬
sperrt. Man mußte ein Stück zurück und — wie
ein Blick auf die Karte zeigte — einen Umweg
von gut 200 Kilometer aufholen . Jetzt hieß es,
sich dahinter halten.

Ueber Ollon führte der andere Weg. In
Ollon stand eine Frau mitten auf der Straße ,
machte Haltezeichcn mit den Armen und rief
um Hilfe .

„Sonst stirbt mein Kind . . ."
„Helfen Sie mir, meine Herren , ich nehme

an , Sie fahren nach Italien . Mein Kind ist
krank . Ich war hier in Montreux zu Besuch .
Man rief mich an hier, ich solle gleich dieses
Serum mitbringcn , das es bei uns nicht gibt .
Aber ich müßte bis mittags um 12 Uhr in
Turin sein, sonst sei mein Kind verloren und
sterbe . Ich habe keinen Zug . Der nächste geht
erst um 10 Uhr — und ist komme acht Stun¬
den zu spät an . Ich 'habe auch schon , an ein
Flugzeug gedacht . Aber da hat es auch Schwie¬
rigkeiten. Was soll ich machen?"

„Steigen Sie ein . Ich bringe Sic rechtzeitig
hinüber !"

Als Stuck dann auf die Uhr sah , erschrak er
vor seinen eigenen Worten. 6 Uhr abends war
es schon durch . Also eine Nachtfahrt durch die
Berge . — Die Wege waren gut, aber durch
das Wetter etwas weich . Wenn nur droben ln
den Paßstraßen nichts passiert war ! Der Me¬
chaniker schaute immer wieder die Karte an und
schüttelte den Kopf.

Bor ihnen lag der St . Bernhardt . 112 Kilo¬
meter in Serpentinen hinauf und hinunter .
Niemand sprach ein Wort im Wagen . Stuck
wurde von einem wahren GcschwindigkeitS-
rausch überfallen im Gedanken an das, was er
versprochen hatte.

Auch bei den Kurven ermäßigte er nicht mehr
die Beschleunigung . In den letzten Dörfern , die
mit 130 Kilometer Geschwindigkeit durchfahre »
worden waren, schrie man hinter dem wahn¬
witzigen Anto her . Die Polizei notierte die
Nummer. Stuck fuhr und fuhr . . .

Bei 1700 Meter schrie die Frau auf einmal
in das Knattern der Motore : „Wenn uns ein
Unfall geschieht , stirbt mein Kind !"

„Es wird bestimmt sterben , wenn wir nicht
alles riskieren—" rief Stuck zurück und gabGas.

Mit Rekordtempo über vereiste Straßen
Auf diesen Höhen ist nicht so früh Frühlingund Somiycr . Und oft vereisen auch die freige¬

gebenen Paßstraßen über Nacht aufs Neue .Man tut dann gut , bis zum kommenden Tag
zu warten , wenn die Sonne das Eis wegmischt.

Diese Wartezeit konnte daS Auto mit der um
ihr Kind zitternden Mutter nicht cinhalten.Die Mönche auf dem St . Bernhardt warnten .

Diese Abfahrt war eine Höllentour. Der Wa¬
gen, der keine Schneeketten hatte , rutschte und
schleuderte hin und her . Die Mutter , die bis
hierhin das Gefühl für die Gefahr verloren
hatte, griff nach dem Arm des Führers , der
sich bemühte , immer wieder die Maschine auf die
Straßenmitte zu bringen.

Dabei war es eisigkalt in dieser Nacht. Die
Hände wurden gefühllos, nur der Geschwindig¬
keitsmesser arbeitete noch richtig .

In diesem Tempo wird kaum jemals einrcnz gewesen

Mensch diese vereisten Straßen hier oben ge¬
fahren sein.

Rettung i» letzter Minute !
Um 11 Uhr waren ste im Tal . Gin heller,

sonniger Himmel stand über Italien . 120 Kt-
lometer noch bis Turin . Bor 12 Uhr mußten
sie dort sein.

Man knm wieder durch Dörfer , durch größere
Plätze , überholte kleine und große Fahrzeuge —
und immer mit 140 Kilometer Geschwindigkeit.

Schneller , immer schneller — nur jetzt keinen
Irrtum mit dem Weg, keine Abkürzung ver¬
säumen ! Es ging hier nicht um die Siegestro¬
phäe eines Rennens , — sondern um ein Leben
und um das Glück einer Mutter . . .

20 Minuten vor 12 Uhr waren ste in Turin
vor dem Krankenhaus. Die Aerzte warteten in
nervöser Unruhe. Ter Vater des Kindes stand
seit einer Stunde auf der Straße .

Er umarmte den Fahrer , der müde nach einer
Zigarette tastete . „Ich werde Ihnen das nie
vergessen !" —

Drinnen gaben sie dem Kind die rettende In -
jektion . Draußen füllten die Fahrer die Tanks.
In Cuneo wartete man auf sie . Sie mußten

1 weiter. Diese Alpensahrt war außer Konkur -

EnslWnomegWtt FWerriltteit
Bor der Entsendung eines englischen Kriegsschiffes

* London , 12 . Juli . Der Fischereiverband
von Hüll ist am Mittwoch bei dem englischen
Lordsiegclbewahrcr Eden vorstellig geworden
und hat berichtet, daß die Einmischungder norwegischen Behörden in die
Fischereirechte der englischen
Fischöampfer immer beängstigender werde .Die englischen Fischdampfer , die in der Nähe
der norwegischen Küste fischen , müssen ständig
besürchtcn, beim Fischen in den neutralen Ge¬
wässern außerhalb der Dreimeilenzone von
einem norwegischen Kanonenboot angehalten,vor Gericht gebracht und wegen angeblicher
Ueberschreitnng der norwegischen Fischereivor¬
schriften bestraft zu werden . Die englischen
Fischer fürchteten , daß bei einer Fortsetzung
dieser Verfolgung ein englischer Kapitän zum
Widerstand getrieben werden könnte , was sehr
ernste Folgen nach sich ziehen könnte .

Lordsiegclbewahrcr Eden teilte den Fische -
reivertretcrn mit , daß während der letzten sechs
Wochen sehr energische Vorstellun¬
gen in Oslo erhoben worden seien. Wenn
- te Antwort unbefriedigend ausfalle ober nicht

bis zu einem gewissen Zeitpunkt eintreffe , sei
die englische Regierung bereit, notfalls eng¬
lische Kriegsschiffe zum Schutze der
an der norwegischen Küste arbeitenden eng¬
lischen Fischbampfer einznsctzen. Ter Einsatz
der Kriegsschiffe würde sich sicherlich bis ans
die in dem englisch - norwegischen Abkommen
vom November 1933 scstgelegte Linie erstrecken,die ungefähr vier Seemeilen von der norwegi¬
schen Küste entfernt sei, möglicherweise aber
bis zu der international scstgelegte» Drci -
mcilengrenze. Eden fügte hinzu , daß auf jeden
Fall die

baldige Entsendung eines englischen
Kriegsschisses

nach den Fischcreigründen an der norwegischen
Kliste geplant sei.

Brandunglück bei Bordeaux
* Paris , 12 . Juli . In der Nähe von Bor¬

deaux ist ein Waldbranö ausgebrochen , der
noch immer um sich greift. Bisher sind 3000
Hektar Pinienbcstand vernichtet worden . Meh¬
rere Ortschaften sind von dem Brande bedroht .

Der Berliner Run-funkfkan-al
Das Urteil im ersten Prozeß - Zwei Fahre Gefängnis für den Sauvl'angeklaglen

* Berlin , 12. Juli . Im sogenannten Rund-
funk-Korruptions -Prozeß, bei dem e? sich umdie Hergabe bzw. die Annahme von Schmier¬
geldern in großer Höhe beim Verkauf des
alten Rundfunkhauses und beim Bau des
neuen handelt, wurde am Donnerstag nach
zehntägiger Verhandlung bas Urteil ge¬fällt. Der Hauptangcklagte Gustav Bauer
wurde wegdn aktiver und passiver Bestechungund wegen Steuerhinterziehung zu zwei
Jahren Gefängnis und 28000 Mark
Geldstrafe verurteilt . Der frühere Abtei¬
lungsleiter des Rundfunks, Dr . Friedrich

Antereffanter Filmvasenprozeß
Sans Albers vom LanbesarbeilSgerichl Berlin angewiesen

Müller , erhielt ein Jahr Gefängnis
und 5000 Mark Geldstrafe . 7200 Mark , die
Müller als Bestechungssumme erhalten hatte,wurden dem Staat für verfallen erklärt . Der
Angeklagte K y s e r erhielt sechs Monate
Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe .
Einige lveiterc Angeklagten wurden zu Geld¬
strafen verurteilt , die zwischen 8000 Mark und
5000 Mark liegen. Drei Angeklagte , darunter
der Angeklagte Baud er , wurden freigespro -
chcn. Der Staatsanwalt hatte gegen den
Hauptangeklagten 4 ' /- Jahre Gefängnis be¬
antragt .

In der Urteilsbegründung betonte
der Vorsitzende, daß es sich bei dem Prozeß nur
um einen kleinen Ausschnitt aus dem großen
RundfunkkorruptionSskandal gehandelt habe ,der demnächst aufgerollt würde. Die in diesen
Skandal verwickelten Personen seien in die¬
sem Verfahren noch nicht einmal als Zeugen
ausgetreten.

* Berlin , 12. Juli . Vor dem Landesarbeits-
gericht Berlin wurde am Donnerstag ein Pro¬
zeß verhandelt, den der bekannte Filmschau -
spiclcr HanS Albers gegen die Ufa in
Höhe von 68 000 Mark angestrengt hatte. Hans
Albers mar von der Ufa am 8. April v . I . für
drei Filme verpflichtet worden , für jeden die¬
ser Filme erhielt er 70 000 Mark zugesichert.
Eine Zeitdauer der Filmaufnahmen war im
Vertrag nicht vereinbart worden . Die Her¬
stellung des Films „Ein gewisser Herr Gran "
dauerte 2 und die des Films „Flüchtlinge" 2 'A
Monate , während die Fertigstellung des Films
„Gold " fünf Monate in Anspruch nahm. Hans
Albers stellte sich ans den Standpunkt , daß die
Fertigstellung eines Grvßfilms in der Regel
höchstens drei Monate dauere und machte gel¬
tend , daß seine Arbeitskraft durch die Länge
der Aufnahmen für den Film „Gold " über¬
mäßig in Anspruch genommen worden sei . Er
hätte Anfang 1934 für andere künstlerische
Zwecke zur Verfügung stehen können , wenn er
nicht solange Zeit im Film „Gold " hätte ar¬
beiten müssen. Ans diesem Grunde verlangte
er die Zahlung von 68 000 Mark.

Der Vertreter der Ufa erklärte dagegen ,
man müsse beim Filmen immer mit Zwischen¬
fällen rechnen, und gerade beim Film „Gold "

hätten sich eine Reihe von Schwierigkeiten er¬
geben, die die Herstellung verlängert haben .Das Arbeitsgericht stellte sich auf den Stand¬
punkt der Ufa und wies die Klage des Film -
schauspiclers ab.

80 Kommunisten durch das Reichs-
gerichl verurteilt

* Leipzig, 12 . Juli . In dem Hochverrats¬
verfahren gegen die 80 Kommunisten aus An-
nabcrg und Umgebung hat der vierte Straf¬
senat des Reichsgerichts am Donnerstag das
Urteil verkündet . Es hielt sich im wesentlichen an
die vom Oberrcichsanwalt gestellten Strafan¬
träge , wenn die verhängten Strafen zuweilen
auch etwas unter den beantragten stehen . Tic
Angeklagten wurden der Vorbereitung des H o ch-
Verrats allein oder in Tateinheit mit andereil
Straftaten , wie verbotenen Waffenbesitzes, Waf¬
fenbeschaffung, Sprcngstoffbesitz sowie Spreng¬
stoffdiebstahl zu Strafein verurteilt, die sich
zwischen drei Jahren sechs Mona¬
ten '

ZuchthausundsechSMonatenGe -
fängnis bewegten. Keiner der 80 Angeklag¬
ten wurde freigesprochen.

Ser Riefenwaldbranb in der Nieder¬
lausitz

D' e Tat eines Geistekrankcn
* Forst ( Lausitz ) , 12 . Juli . Unter dem Vcr-

dacht , den großen Waldbrand bei Forst gelegt
zu haben , wurde der 29 Jahre alte Geistes¬
kranke Georg Lehmann aus Groß-Bade-
mcuscl , Kreis Sorau , festgcnommen . Er wurde
Xn das Förster AmtgcrichtSgcfängnis gebracht.

Ursprünglich hatte man angenommen , daß
der Brand , durch den 3000 Morgen Kie¬
fernwald vernichtet worden war,
durch Funkenflng aus einer Lokomotive ent¬
standen war . Diese Vermutung hatte man je¬
doch bald fallen gelassen, da bereits einige
Tage vor dem Ausbruch des Waldbrandcs in
der Gegend von Groß- Badcmensel zahlreiche
kleinere Brandherde entdeckt worden waren.
Da man Lehmann wiederholt in der Nähe die¬
ser Brandherde gesehen hatte, richtete sich der
Verdacht auf ihn . Im Kreuzverhör leugnete
er zunächst die Tat ab . Als man aber bei
einer Leibesvisitation Streichholzschachteln , Pa¬
pier usiv. gefunden hatte , bcguemte sich Leh¬
mann zu einem Geständnis. Als Grund für
seine Tat gab er an, daß er „es gern brennen
sehe".

Swrmfmrer Mvimn
beivrM

* Henkenhagen , 12. Juli . Unter großer Anteil¬
nahme der Bevölkerung wurde am Mittwoch
Sturmführer Molzahn , der bekanntlich bei
der Sonnenwendfeier in Quetzin von einem
Stahlhelmmann erstochen wurde , im Henkenha-
gener Friedhof beigesetzt . Nach der Trauerfeier
in der Kapelle wurde der Sarg von SN-Fnhrern
durch ein Spalier von SA .-Männern zum Fried¬
hof getragen . Dem Sarge folgten die ls^ e-
frau des Entschlafenen und seine Kinder , ge¬leitet von Gruppenführer Friedrich . Unter den
Klängen der Liedes vom guten Kameraden
wurde der Sarg in die Gruft niedergelassen ,während die Fahnen sich senkten und die Trauer-
gemcinde dem Toten den deutschen Gruß erwies .
Im Namen der preußischen Ministerpräsiden¬
ten legte Landrat Hossenfelder einen
Kranz am Grabe nieder . Gruppenführer Fried¬
rich überbrachte die letzten Grüße des Füh¬rers und der Chefs des Stabes , Lutze . Nach dem
gemeinsamen Gesang des Horst - Wcssel-LiedeS
lejjtc er drei Kränze nieder , von denen einer
vom Führer stammte.

Wiederaufnahme -es Freiburger
Aniverfilalöbetriebes

Freibnrg , 12. Juli . Die Studentenschaft, die
nach Fachschaften aufgeteilt wurde , hat unter der
Leitung ihrer Dozenten die Universität soweit
geräumt, daß am Freitagvormittag die Vor¬
lesungen und Uebungen im Hauptgebäude in
vollem Umfange wieder ausge¬
nommen werden können . Auch die
Mensa nimmt ihren Betrieb wieder auf.

Am Mittwochnachmittag erfolgte eine Be¬
sichtigung der Brandstelle durch den Präsiden¬
ten der Bad . Gebäudeversicherungsanstalt Tr .
Jung und die Vertreter des Unterrichtsmini¬
steriums Tr . Grüninger und Dr . Huber .

Mit den Aufräumungsarbeiten in dem zer¬
störten Teil des Universitätsgebäudes kann erst
begonnen werden, wenn die Feststellungen über
die Schadenshöhe gemacht sind . Um eventuelle
Witterungseinflüsse zu verhindern , plant man
eine Notbedachung.

Wiederum Svrengstoffanfchlage in
Oesterreich

* Wien , 12 . Juni . In Oesterreich sind am
Mittwochabend und am Donnerstagvormtttagwiederum zahlreiche Sprengstofsanschläge ver¬
übt worden. In Salzburg ist der Kraftwagen
eines Elcktroinstallatenrs gesprengt worden.
Der Wagen wurde vollkommen vernichtet .
Sechs Insassen wurden schwer verletzt . Durch
die Explosion eines Sprengkörpers im Bären -
Wirtshaus wurde bedeutender Sachschaden an¬
gerichtet. Sieben Personen wurden festgenom¬
men . Zwei Personen wurden schwer und zwei
leichter verletzt . In Buers bei Bludenz wurde
vor der Wohnung eines Geistlichen ein
Sprengkörper zur Explosion gebracht . Zahl¬
reiche Fensterscheiben wurden zertrümmert .

Slidamerikaluflpofl planmäßig in
Nalal eingelroffen

* Berlin , 12. Juli . Der Dornier Wal
„Taifun " der Deutschen Lufthansa ist am Mitt¬
woch um 20,58 Uhr planmäßig mit der für
Südamerika bestimmten Luftpost des Deutschen
Transozeandienstes in Natal (Peruambuco)
eingetroffcn und hat damit erfolgreich den 17.
Düdatlantikslug der Deutschen Lufthansa be¬
endet . Die Post hatte Deutschland am Sams¬
tag , den 7 . Juli nachmittags 3 .30 Uhr verlas,
feit .

Postschluß für die nächsten Luftpostsendungen
nach Südamerika ist in Berlin bei Postamt 6
am Samstag , den 21. Juli vormittags 11 .30
Uhr, in Stuttgart beim Postamt 9 am gleichen
Tag nachm. 13 .30 Uhr . Auskunft darüber, wie
die Sendungen aus anderen Teilen Deutsch¬
lands am schnellsten den zuständigen Post¬
ämtern in Berlin und Stuttgart zugeleitet
werden , erteilen alle örtlichen Postanstalten.

Schlechte Ernte in USA
O Washington, 12. Juli . (Eigene Meldung.)

Die Meldungen aus den verschiedenen Ge-
treidcgebicten der Vereinigten Staaten über
die diesjährige Ernte ließen schon erkennen ,
daß besonders die Weizenernte sehr stark zn-
rückging. Nach den jetzt veröffentlichten amt¬
lichen Schätzungen betrügt die diesjährige Wci-
zenernte knapp 484 Millionen Tchessel. Sollte
diese Schätzung sich in vollem Umfange bestäti¬
gen, so märe die diesjährige Ernte die schlech -
tcste Weizenernte der Vereinigten
Staaten seit dreißig Jahren . Für
andere Gctreidcartcn lauten die Schätzungen
etwas günstiger , doch sind auch hier die gering¬
sten Ergebnisse , die die Staaten seit 25 Jahren
zu verzeichnen hatten, zu erwarten .
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Ekntezeil und ErntebruuH im Badmrlund

Nun ist E r n t e z e i t im Badnerlanü , Ernte¬
zeit in Deutschland : Um Wochen früher als in
anderen Jahren .

Es wogen die goldnen Kornfelder im Wind .
Es rauchen die Grttnkerndarren im Franken-
lanö. Die Baar ist ein einziges weites Ge¬
treidefeld. O, es ist schön , nun durch der Hei¬
mat Fluren zu wandern : Durch die Wunber»
welt der wogenden Getreidefelder. Da sind
die Gerstenfelder. Ihre Aehren gleißen me¬
tallen. Die Haferfelder sind von einem satten
Grün : spät reift diese Frucht. Im Roggen¬
feld leuchtet der Mohn, schimmert die Korn¬
blume und der Rittersporn , die Kornrade und
der Frauenspiegel. Wie schön ist die Acker¬
winde !

Brotwarm ist nun die Welt, die ländliche Hei¬
matwelt. Der Bauer schreitet durch die Flur ,
die Reife des Kornes zu prüfen . Zwischen
den Zähnen zerbeißt er die Körner. Die Mäh¬
maschine kann morgen durch den Acker rasieln.
Im Schwarzwald aber wird vielerorts noch
mit der Sense gemäht, der Grünkernbaner ver¬
wendet zum Schnitt des Dinkels noch aus¬
schließlich die Sichel. Der Bergbauer holt
vom Speicher das aus einem grünen Drahtge¬
flecht bestehende Reff. Sense und Futterfatz
mit Wetzstein werden bereit gestellt. Winter¬
gerste und Roggen fallen unter den Streichen
der Sense: dann der weiße Spelz : später der
rote Spelz und der Weizen : zuletzt der Hafer.
Mit schwungvollem Hieb wird die Frucht gleich¬
mäßig umgelegt. Bei Roggen, Weizen und
Spelz braucht d.cr Mähder eine „Wegnehme¬
rin " . Diese hat keine leichte Arbeit. Disteln
und Dornen machen ihre Arme rot und wund.

So liegt nun das Korn gemäht . Im F ran¬
ke n l a n d wird es von der Sense weg in
kleine Garben gebunden . Dieselben werden
zu „Neuning" aufgestellt , bis die Halme aus-
getrocknet sind .. Der Ausdruck „Neuning" er-
innert an die Zeit , wo der Bauer von zehn
Garben nur neun für sich behalten durfte. Im
Oberland bleibt die Frucht ein oder zwei
Tage liegen . Es werden dann mit dem Rechen
sogen. „Häufle" aufgerichtet . Dabei wirb pein¬
lich acht gegeben, daß keine Aehre zertreten
wird. Jede Aehre ist dem Bauer heilig. Die
Ehrfurcht vor öer Aehre wird dem Bauern¬
kind eingeprägt. Aehre ist Brot . Etliche Stun¬
den müssen die „Häufle" noch dörren. Dann
gehts ans Binden. Vielerorts werden dazu
Strohseile, geflochten aus Roggenstroh , verwen¬
det. An manchen Orten nimmt man dazu
„Wieden " . Dieselben bestehen in biegsamen
Tannenästen, die schon etliche Wochen vor der
Ernte in Wasser oder in der Pfuhlgrnbe gela¬
gert werden, um sie elastischer zu machen. Der
„Schaub "

, das sorgfältig zum Binden zubcrei -
tete Roggenstroh , taucht man, bevor man auf
den Acker geht, in den Dorfbrunnen . Eine
lange weiße Schürze aus selbstgewobener Lein¬
wand trägt der Binder . Das Garbenbinder: ist
ein bedeutsames Amt. Mehrere Personen:
Mutter , Töchter und Mägde besorgen das
„Anträgen"

, ein Kind das „Nachtragen " von
„Schaub " und „Wieden "

. Statt Strohbändern
werden in neuerer Zeit zum Binden der Gar¬
ben vielerorts farbenbunte Garbensetle ver¬
wendet .

Im Schwarzwald sind die Garben von
ansehnlicher Größe. Ein Mann hat daran or¬
dentlich zu tragen. Im Frankenland und im
Odenwald sind die Garben viel kleiner. Das
Laden der Garben auf den Kornwagrn muß
wohl geübt sein. Kraft und Geschick sind nötig .
Kunstvoll werden die Garben in vier bis fünf

Von Emil Baader

oder noch mehr „Stockwerken" geschichtet . Mit
„Wiesbaum" und starken Seilen wird dem hoch¬
beladenen Wagen vermittels der „Welle" der
nötige Halt gegeben . Das ist sehr nötig : die
Feldwege sind oft steil und holperig. Trotzdem
kann es Vorkommen, daß ein hochbeladener

Die Garben werden hoch hinaufgezogen inS
Gebälk . Dort werden sie kunstvoll „gebarnt".
Doch bleiben sie dort nicht allzu lange. Wäh¬
rend früher das Dreschen erst im Winter statt¬
fand (mit den Flegeln wurde gedroschen: beim
Schein öer Laterne begann man in aller
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Ganz wie Me Großen !
Mit Kopftuch und Henkelkorb kehren die Kleinen vom Felde

heim . Sie haben tüchtig bet der Ernte mitgcholfcn .

Wagen umkippt. Dann muß die Arbeit noch
einmal getan werden.

Stolz fährt der Kornivagcn ins Dorf. Der
letzte Wagen der Ernte wird mit Bändern ge¬
schmückt ! Der Wagen fährt in die Scheune .

Frühe ! ) wird heute alsbald nach der Ernte mit
der Maschine gedroschen.

Von den alten Erntcbräuchen haben
sich verschiedene da und dort, zumal in Fran¬
ken und im Schwarzwalö , erhalten. Um die

Maffenanmel-rmsrn
zur Ley Kun-vebmis in Lörrach

Lörrach, 12. Juli . Lörrach rüstet zu der
machtvollen Kundgebung der Deutschen Ar¬
beitsfront am Samstag . Die KreiSpropaganda-
leitung hat alle Vorkehrungen getroffen , um
den An - und Abmarsch der Teilnehmer sowie
die Verpflegung reibungslos zn gestalten . Die
Zahl der Anmeldungen aus Nah und Fern
schwillt von Dtunde zu Stunde an . Die vorgese-
henen Sonderzüge mußten vermehrt werden .
Die ReichsbahndircktionKarlsruhe gibt Sonn -
tagsfahrkarten für alle Stationen ihres Be-
zirkes nach Lörrach ab SamStag früh 0 Uhr
aus.

Dr . Ley trifft SamStag nachmittag im
Flugzeug von Berlin kommend auf dem Frei¬
burger Flugplatz ein und fährt sofort in Be¬
gleitung des Bezirkswalters der Deutschen Ar¬
beitsfront Sttdwest, Pg . Fritz Platt » er ,
nach Lörrach weiter, wo die Massen des schaf¬
fenden Volkes auf dem großen Sportplatz an.
der Brombacher Straße zu der um 6 Uhr be-
ginnendenKundgebung aufmarschiert sind . Diese

klingt In stimmungsvoller Weise aus in einer
Beleuchtung und Rakctcnbeschicßung der Burg
Rütteln , die , einem alten Volksbrauch ent¬
springend , alljährlich durchgeführt wird. Den
Teilnehmern der Kundgebung ivird damit Ge¬
legenheit gegeben, Angenzengen des herrlichen
Schauspiels in diesem Jahre zu sein.

Ein alter Kämpfer
ins Znnenminifterium berufen

Karlsruhe , 12 . Jnli . fEigener Bericht deö
„Führer " .) Am 16 . Juli tritt wieder ein alter
Kämpfer , Pg . Dr . Ernst Westhoven in
Kürnbach bei Breiten als Medizinalrat im ba¬
dischen Innenministerium ein . Pg . Westhoven
war bereits im Jahre 1620 Mitglied der Orts¬
gruppe München der NSDAP , nachher Mit¬
begründer der Ortsgruppe Heidelberg der al¬
ten Partei . Zuletzt ivar er Kommunalreferent
bei der Kreisleitung in Breiten .

,^kornhexe" »« Sannen, wird Seim ersten Sen¬
senhieb ein Gebet gesprochen, wobei die ersten
Aehren kreuzweise geschnitten werden . Bevor
die erste Kornfuhre in die Scheune kommt,
werden in den Ecken der Scheune Garben
kreuzweise übereinander gelegt . Die Ernte
wird dadurch von Dämonen beschützt .

Uralt ist der Glaube an die Kornhexe , an
das Dengelmännle und an den „Bilwisschnit-
ter". Letzterer erscheint den Landleuten gern,
wenn sie abends durchs Kornfeld heimwärts
gehen. Seine Haare fliegen im Wind : in
weißes Linnen ist er gekleidet . Nachts wälzt
er sich durch die Kornfelder und richtet großen
Schaden an . Wenn Sturm und Regen das
Korn zu Boden gepeitscht hatten, so war das
nach altem Volksglauben durch den „Bilwis -
schnitter"

, im Schwarzwald durch die Korn¬
hexen, geschehen . Bemerkt man diesen Dä¬
mon , so muß man ihm ein mit drei Kreuzen
gezeichnetes Taschenmesser entgegenschleudern .
Ebenso kann man ihn durch Kohlen vom Oster¬
ober Sonnwendfeuer vom Felde vertreiben.
Dabei müssen die Kohlen in drei Ecken des
Kornfeldes gelegt werden: aus der vierten of¬
fenen Ecke entweicht die Hexe. Am Himmel¬
fahrtstag oder an Johanni schreitet der frän¬
kische Bilwisschnitter barfuß durch die Felder.
An der großen Zehe des rechten Fußes ist eine
Sichel befestigt, die schmale Streifen aus dem
Kornfeld mäht. Oft reitet er auf einem Bock
durch die Felder. Der Bock ist das Symbol
der Urkraft.

Ein Festtag war immer der letzt « Ern -
tetag . Mit bunten Sträußen saßen die Ktn -
öer auf dem letzten Erntewagen. Ehrwürdig
sind besonders die Aehren der letzten Garbe.
Man steckt davon gerne einen Büschel an die
Scheune oder hinter das Kruzifix der Wohn¬
stube. Dadurch wird das Haus vor Blitzschlag

.bewahrt. In Rinschheim wird das Erntcdank-
fest in Verbindung mit dem Hippolitstag (13 .
August ) gefeiert . Bauernburschen reiten hoch
zu Roß der Hippolitöprozession voran . Beim
Einfahren des letzten Erntewagens wurde in
manchen Gegenden früher durch Peitschen¬
knallen und Johlen , durch Zerschlagen von
Töpfen gelärmt, um die bösen Geister zu ver¬
scheuchen . Anderwärts spannte man bei der
letzten Fuhre alle Pferde an , um die Frucht¬
barkeit für die Zukunft zu beschwören. Die
Erntefeste , ursprünglich heidnische Feste, wur¬
den von der Kirche übernommen und einem
Heiligen geweiht : Dankt Lambertus, Sankt
Michael , Sankt Martin u . a . Das Schwarz -
wälder Erntefest heißt heute noch die „Dichcl-
hcnke"

. Das Wort stammt aus der Zeit , da -
noch alle Frucht mit der Sichel gemüht wurde.
Die Sichel , das Symbol der Ernte , kam wie¬
der zur Ruhe . Am Sonntag nach dem letzten
Erntctag feiert man das Fest : Bauer , Knecht
und Magd in froher Gemeinschaft. Im Oden¬
wald feiert man mit frohem Tanz die „Ernt -
gansch ".

Nach Beendigung der Ernte wird beizeiten
der günstige Zeitpunkt für die neue Aussaat
erkundet. Drei Kornähren werden in die Erde
gelegt : die erste vor Sonnenaufgang , die zweite
am Mittag , die dritte nach Sonnenuntergang .
Die am besten keimende Aehre — so ist der
Glaube in Franken — zeigt an ob eine frühe ,
mittlere oder späte Saat zn empfehlen sei.

Unsere badischen und deutschen Erntebräuche
sind uraltes germanisches Erbgut . Die zeugen
von der tiefen Verbundenheit des bäuerlichen
Menschen mit den ewigen Mächten . Das große
allgemeine deutsche Erntedankfest des neuen
Deutschland knüpft sinnvoll an den alten sin-
nigen Volksbrauch des deutschen Bauern an .

FRONTANTRIEB
Serienmäßiger Adler-
Trumpf - Sportwagen
Hm . 5750. - ab Werk

.
"ur .

adlerwerke vorm .

y Deutschland .

Serien-Wagen gewinnen gegen
4 Nationen als erfolgreichstes
Team aller Klassen den
Belgischen Konigspokal
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, Austausch AusfteNuus
badischer und bayerischer Kunst

Die Eeössuuus -er Heidelberger
RrichSsestspiete

* Karlsruhe , 12 . Juli . (Eigener Bericht des
„Führer ) . Wie mir vom Ministerium des Kul¬
tus unö Unterrichts erfahren, wird eine Aus -
tauschausstellung badischer und
bayerischer bildender Kunst ver¬
anstaltet ; die Verhandlungen sind teils in
Karlsruhe , teils in München von den
Vertretern der zuständigen Ministerien, der
ReichSkammer der bildenden Künste und der
beiderseitigen Ausstellungsleitungen geführt
morden mit folgendem Ergebnis :

Das Bad . - Badener Ansstellungs .
g e b ä u d e wird der München « Ausstellungs¬
leitung e . V . (Münchener Künstlergenossen -
fchaft , Sezession und Neue Sezession ) von Ende
August ds . Js . ab auf die Dauer einiger Wo¬
chen für eine Schau bayerischer bildender
Kunst zur Verfügung gestellt. Im Ausgleich
hierzu wird dieselbe Anzahl an Bildern , Pla¬
stiken und (Graphiken badischer Künstler in der
Neuen Pinakothek nach Beendigung der
„Großen Münchener Kunstausstellung1931" bis
Weihnächte » gezeigt . Die Austauschausstcllung
ist nicht als einzige gedacht , vielmehr ist nach
den Worten des Präsidenten der Münchener
Ausstellnngsleitung e. B ., des Bildhauers
R u ck t e s ch e l l , beabsichtigt, einen ,Kreis -
lauf" hcrzustellen .

Dieses Vorhaben liegt im Jntereffe Badens,
das hierdurch die Möglichkeit erhält, unter
Vermeidung aller schädlichen Absonderung ei¬
nen gesunden Wettkampf mit anderen Kunst¬
orten aufzunehmen.

Es ist überflüssig , zu betonen , daß das seit
langer Zeit erstmalig wieder ermöglichte ge¬
schlossene Auftreten badischer Kunst außerhalb
unserer Landesgrenzen entscheidend für die all¬
gemeine Wertung der badischen ' Leistung im
Nahmen der gesamtdeutschen Kunst wie auch
darüber ist , ob wettere derartige Austausch -
Ausstellungen stattfinden werben .

Es muß daher bei der beschränkten Zahl der
auszustellenden Werke eine sorgfältige Aus¬
wahl erfolgen, wobei nicht eine Richtung , son¬
dern das Beste herausgcgriffcn werden soll !
Ans soziale Verhältnisse und dergleichen kann
bei einer Ausstellung, von der so viel für un¬
ser Kunstleben abhängt, keine Rücksicht genom¬
men werden . Vielfach wird unter Gleich-
gutem «ine Auswahl getroffen werden müssen,
und letzten Endes werben auch die besonderen
Kunstanschauungen des Ortes , an dem die Aus¬
stellung stattfindet , nicht zu übersehen sein. Die
Besonderheit dieser Ausstellung zwingt von
vornherein zu der Erklärung , baß über die
Künstler, die etwa nicht zum Zuge kommen,
kein Werturteil gesprochen ist : die Eignung ei¬
nes jeden Werkes gerade für diese Ausstellung
ist entscheidend.

Zwischen den Karlsruher und Münchener
Vertretern wurde vereinbart , daß nicht nur
Arbeiten lebender Künstler ausgestellt werden ,
sondern daß eine Anzahl Landschaften der letz¬
ten großen Künstlergeneration, in einem Saal
der Neuen Pinakothek vereinigt, der badischen
Abteilung zur Grundlage dienen sollen.

Ausstellungsbercchtigt sind Mitglieder der
ReichSkunstkammer , soweit sie in Baden den
Beruf ausüben . Bezüglich der Durchführung
der Ausstellung wird das Ministerium oder
der von ihm B ^ auktraate weitere Anordnungen
erlassen .

Ein 330jnbriöcr EMos
St . Neustadt, 12 . Juli . Im unteren Eisen¬

bachtal , zur weitverstreuten Gemeinde Schwär¬
zenbach gehörig — ihre östlichste Grenze bil¬
dend — erhebt sich auf halber Höhe gelegen ,
ein großes Hofgut , der Wiesbachhof . Wie auf
den meisten Hofgtttern dieser Gegend , ist Ur¬
sprung und Geschichte des Hofes in vielen Ur¬
kunden , Briefen , die getreulich von Bauer zu
Bauer vererbt werden, so gut wie lückenlos
erhalten . In diesem Jahr sind es 830 Jahre ,
seitdem der Wiesbachhof gebaut worden ist . Im
Jahr 1604 baute Kaspar Heizmann, Bauer von
der Siboldsrütte , dem benachbarten Großhof,
feinem Bruder Thomas Hcizmann auf dem
Stboldsboden ein Leibgedinghaus, den heuti¬
gen Wiesbachhof . Auf diesem Gelände wurde
in damaliger Zeit die Köhlerei betrieben, eine
Köhlerhtitte war auch die Vorgängerin des
stattlichen Wiesbachhofs . Das Wiesbachtal , baS
zum Eiscnbachtal hinunterläuft , gehörte damals
zur Siboldsrütte , und das Geschlecht des Tho¬
mas Heizmann bewirtschaftete cs . Neun Be¬
sitzer des gleichen Geschlechtes, Abkömmlinge
des Urahns Thomas Heizmann, waren in die¬
sen 330 Jahren auf dem Wiesbachhof .

Einrichtung eines Gesundheitsamtes
in Lörrach r

Lörrach , 12 . Juli . In der Stadt Lörrach soll
ein Gesundheitsamt errichtet werden , das sich
auch mit der Erb- unö Rassenpflege beschäftigt.
Eine besondere Stelle wird für die einzelnen
Familien die erbbiologische Standcsaufnahme
vornehmen und über sie GcsundhettS - und
und Kraukheitsaktcn anlcgen. Diese sollen
dann auch bei der Eheberatung Verwendung
finden .

In diesem Zusammenhang ist es auch von
Jntereffe , zu hören, daß in der Krcispflege-
anstalt Wiechs etwa 40 Personen näher be¬
obachtet werden , die aus Gründen der Erb¬

folge unter Umständen dem Stcrilisationsge -
sctz unterliegen . Die Erhebungen sind aber
noch im Gange und erstrecken sich nur auf
solche Personen, bei denen Aussicht besteht, daß
sie wieder in einen Beruf oder zu ihren An¬
gehörigen entlassen werden. Medizinalrat Dr .
Göckel , der Arzt der Anstalt, machte selbst diese
Mitteilungen auf der in Lörrach stattgcfundc -
nen Kreisversammlung.

Zur 700 -Aahr -Aeier des ehemaligen
Klosters Adelhausen

Freiburg i . Br ., 12 . Juli . In diesem Jahre
sind sieben Jahrhundert verflossen , seit das
Adclhauser Kloster gegründet wurde. Im Hin¬
blick auf die lokalgcschichtliche, kunstgeschicht -
lichc , wissenschaftliche und allgemein kulturelle
Bedeutung dieses Klosters, das seit der Säku¬
larisation als Ortsstiftung (Schulfonds Adcl-
hauscn ) der städtischen Verwaltung untersteht,
trug man sich mit dem Gedanken , neben einer
zu veranstaltenden kirchlichen Feier eine Fest¬
schrift herauszugcbcn und ein kostbares Meß¬
gewand zu stiften . Die nationalsozialistische
Stadtverwaltung ist der Ansicht , daß in An¬
betracht der Verhältnisse große Ausgaben in
dieser Form zu unterbleiben haben , ordnete
aber an, daß der für obige Zwecke von der
Stiftungsverwaltung bereitgestellte Betrag da ,
zu verwendet werden soll , im Benehmen mit
dem Wohlfahrtsamt eine Speisung armer
Hilfsbedürftiger durchzuführen.

® . W„ Knrlsrul,c . Da Sie den Vertrag unterschrie¬
ben haben , müssen Sic die 60 XM auch bezahlen, wenn
sic ansziehen , ehe die zehn Jahre »m lind.

A . W. , (Lcngcnbach . PrüsungSarbciien von Meister-
landidaten rönnen nicht ZN einer nochmaligen Nach-
priisung durch neutrale Sachverständige zuriiclverlangt
werden. ES ist allein die HandiverlSlammer zu¬
ständig.

A . K. in Kniclingen . Krankengeld wird grundsätzlich
nur dann ausbczahlt , wenn der Erkranlic seiner Lohnes
oder Gehaltes verlustig geht. Läust aber der Gehalt
weiter, so dcstcyt kein Anrecht aus Krankengeld.

M . H . in Rastatt . Nach den, ReichSgcsetz für die In -
validenversicherung tritt die Auszahlung der JuvaUdcn -
rcnte erst mit dem 60. Lebensjahr in Krast . Wenn aber
von dem Vertrauensarzt schon jetzt sestgestellt wird , daß
der Mann 667h Prozent ArbeilSinvalide ist , so wird
ihm die Rente sofort auSbczahlt.

F . K ., Osscnburg. Wir haben Ihre Ansrage an die
zuständige Stelle der GaMeitung weitergegcben. Sie
werden von dort aus nach ersolgter Prüsung Bescheid
erhalten .

R . R . S . in Bühl . Eine Anerkennung der Hochschul,
reise ist in Ihrem Falle Überhaupt nicht möglich .

(S. M ., Ovcrndors . 1 . Haltbar für den Wildschaden
sind nach 8 21 Ziss . 3 des Bad . Jagdgesetzes der oder
die Jagdpächter . Tic !« hasten sür den entstandenen
Schade » als Gesamtschuldner. Daneben hastet insolge
gesetzlicher Regelung auch die Gemeinde, der die Jagd
gehört gleich einem Bürgen . ES kann allerdings durch
den Jagdpachtvcrtrag di« Verbindlichkeit der Jagd -
Pächter zum Ersatz des Wildschadens ausgeschlossen wer¬
den ; der Ersatzanspruch des Beschädigten richtet sich
dann allein gegen die Gemeind« . — 2. Ist Schaden
entstanden und will der Geschädigte Rllckersatz sordern,
so mutz er leinen Anspruch hinnen 1 Woche, nachdem
er von dem Wildschaden Kenntnis erhalten hat , beim
Bürgermeisteramt , das sllr das beschädigte Grundstück
zuständig ist, geltend machen . Diese Stelle hat dann
ihrerseits den ersatzpslichtigcn oder dessen Beaustragtcn
von dem gemeldeten Schaden und dem erhobenen Er¬
satzanspruch in Kenntnis zu setzen . 3 . Kommt « ine güt¬
lich« Einigung zwilchen dem Ersatzpflichtigen und dem
Beschädigten nicht zustande, so wird der Betrag des
Schadens nebst Kosten ans Grund einer von einem
oder mehreren beeidigten Schätzern vorgcnommenen Ab¬
schätzung durch den Bürgermeister sestgestellt und den
Beteiligten « rössnet. — 4 . In diesem Stand des Ver¬

fahrens scheint sich Ihre Sache zu besinden. Der Jagd¬
hüter , der den Schaden aus Ihrem Grundstück abgeschützt
hat und das Bürgermeisteramt berusen sich bei der ge¬
ringen Höhr des Ihnen zucrkannten Schadensersatzes
allem Anschein nach aus Zijser 2 des 8 21 , wonach der
Wildschaden der in Hausgärten und Baumschulen ent¬
steht nur ersetzt wird , nxnn dies« cingezännt sind .
Hierbei können Sie sich ruhig und sicherlich mit Erfolg
auf den Standpunkt stellen , daß es sich bei Erdbeer -
anlagcn besonders in unserer Gegend und im Bad .
Mittelland keineswegs um di« Pflanzung von Garten -
srtichten handelt , Erdbeeren vielmehr in ganz grotzcm
Umsang selderweise und durchaus im Grotzbctri- s ge.
pslanzt werden . Gerade im Bad . Mittelland besteht ja
ein großer Teil des bäuerlichen Einkommens aus dem
Erlös der im großen betriebenen Erdbeerpslanzcn . —
5. Sind Sie mit der Koslenscstsetzung des Bürger -
metsteramtS und der Feststellung des Wildschadens nicht
einverstanden , so müssen Sie binnen 14 Tagen , nachdem
Ihnen der Bescheid des BUrgermcisteramtS eröffnet
worden ist , Klag« beim zuständigen Amtsgericht fchrisl -
lich oder zu Protokoll der Geschäftsstelle einrcichen , an¬
dernfalls gilt der Schaden als endgültig festgestellt .

K . H ., S «. George» . Wenn in dem Scheidungsurieil
die Kosten des Rechtsstreits der Frau auferlcgt worden
sind , so bat die Fra » eben sür die gesamten Kosten
und damit selbstverständlich auch sllr di« Kosten ihres
eigenen Anwalts auszukommen. Hinsichtlich des monatl .
Kostcnvorschufscs , den der geschieden« Gatt« an den An¬
walt der Gegnerin bis zur Durchführung der Schei¬
dung monatlich bezahlt bat , dürste wohl die Rechtslage
dergestalt sein , datz dieser Betrag der Frau geliehen
und in ihrem Auftrag gleichzeitig an ihren Anwalt « tn-
bezablt worden ist. Das beißt , die monatl . Zahlung
an den gegnerischen Anwalt sollte ein Darlehen an die
Prozeßgeanerin darstellcn und wurde , da der Betrag
sür die Kosten des Scheidungsprozesses verwandt wer¬
den sollte , von dem Ehemann der Einfachheit halber an
den gegnerischen Anwalt direkt bezahlt. Ein Anspruch
auf Rückersatz dieser Betrüg« besteht dann aber nicht
gegen den gegnerischen Anwalt , sondern nur gegen die
geschieden « Frau selbst .

Bei de» AnwaltSkoslcn ist die Rechtslage so , datz
zwischen den Parteien und ihren Anwälten ein pri -
valrcchtlichcs Auslragsverstältnis besteht , aus dem die
Parteien in erster Linie selbst jede ihrem Anwalt ge-

Heidelberg , 12 . Juki . Die Kundgebung zur
Eröffnung der Reichsfcstspiele ist auf Sonntag
vormittag um 10 Uhr festgesetzt worden . Sic
findet bei freiem Eintritt und zugänglich sür
jedermann im Schloßhof statt. Es wird auf
starke Beteiligung der Heidelberger Bevölke¬
rung gerechnet. Ansprachen halten, wie nun¬
mehr feststeht, Propagandastellenleiter für Ba¬
den , Morallcr , Ministerialrat Laubinger, Mi¬
nister Dr . Schmitthenner und Oberbürgermei¬
ster Dr . Neinhaus . Die Feier wird eingelei¬
tet durch Vortrag des „Egmont"-Vorspiels von
Beethoven durch das Städtische Orchester un¬
ter Leitung von Kurt Overhoff und wird ge¬
schlossen mit dem „Meistersinger " -Vorspiel von
Richard Wagner.

Tagung des Relchsbundes der
deutschen Srelllcht . u. BolkSschausvlele

Heidelberg , 12. Juli . Aus Anlaß der Reichs¬
festspiele hat der Präsident der Reichstheater¬
kammer am 28. Juli nach Heidelberg eine
Tagung des Verwaltungsrats und
des BundesausschuffeS einberufen, die er durch
eine Rede einleiten wird . Anschließend an die
Bundesausschußsitzung findet die Eröffnung
der Ausstellung „Nationalsozialistische Thing¬
stätten im Bau" statt , nach einer neueren Ver¬
einbarung in den Hallen und Gängen des Rat¬
hauses . Am Abend besuchen die Teilnehmer
dieser Tagung gemeinsam die Uraufführung

genüber zur Begleichung von besten Focheiung ver-
pflichtet sind . Die obsiegende Partei kann dann Er¬
satz ihrer Kosten vom Gegner verlangen . Wenn die
geschiedene Ehefrau kein Vermögen hat , so mutz der
Gatte , auch wenn er im Scheidungsprozetz gesiegt hat ,
die Kosten seines eigenen Anwalts zunächst selbst be¬
gleichen , behält aber gegen die Prozetzgegnerin den
Anspruch aus Rückersatz dieser Auslagen . Ein solcher
Anspruch besteht nur gegen die Prozetzgegnerin selbst,
grundsätzlich aber nicht gegen deren Ehemann , mit
dem sie sich in zweiter Ehe verheiratet .

Th . Dt . in St . Georgen. Im allgemeinen gibt «S
bei der Fürsorge keine bestimmte Richtsätze , sondern die
Renten werden jeweils den Verhältnissen entsprechend
bemessen . Für Kleinrentner liegt die Rente im allge -
meinen 25 Prozent über dem allgemeincn Richtsatz . Um
genaue Auskunft über den Richtsatz , der sür Sie maß¬
gebend ist , zu erhalten , müssen Sie sich an den BezirkS-
fürsorge -Verbaud , Villingen -Land , wenden.

H . SB.' ., Kehl Rhein . Nach Ihrem Vorbringen haben
Sie dem Hauseigentümer rechtzeitig mitgetcilt , datz
Sie erst auf den 1. Juli ds . JS . ausziehcn würden ,
da Ihnen bis zu diesem Zeitpunkt eine passende Woh¬
nung zugcsagt worden ist. Da Ihr Vermieter sich auf
diese Mitteilung hin nicht äußerte , und Sie auch in der
Folgezeit wohnen ließ — aus Ihrer Anfrage scheint
sich sogar zu ergeben, datz man Ihnen sogar mündlich
zusagte, Sic könnten noch weiter in der Wohnung ver¬
bleiben — so können Sie meiner Ansicht nach sich ruhig
auf den Standpunkt stellen , datz ihr Mietvertrag zum
mindesten stillschweigend bis zum 1. 7. verlängert war .
Wenn Sie demgemäß in der Wohnung verblieben sind ,
so war dies nur Ihr gutes Recht . Der neue Mieter
hat deshalv die Auseinandersetzung darüber , datz er aus
den 1 . 6 . nicht einztehcn konnte , lediglich mit dem
Hauseigentümer auSzutragcn , und Letzterer hat ihm
gegenüber seine Unmöglichkeit der Leistung zu vertreten ,
soweit überhaupt ein Anspruch des neuen Mieters be¬
steht . Letzteres kann von hier auS an Hand des ein -
gesandten Tatsachenbestandes nicht nachgeprüft werden.

Daraus dürste sich wohl aber auch ergeben, daß Sie
Ihrem früheren Hauseigentümer gegenüber keine Er -
satzpslichr haben, da die Wohnung Ihnen ja bis zum
1. 7. vermietet war . Hätte der Vermieter sein « Woh¬
nung schon aus den 1. 6. freihaben wollen, um so die
Möglichkeit zu haben, die Ansprüche der neuen Mict-
partei zu erfüllen, so hätle er Ihren Mietvertrag nicht
verlängern dürfen . Wenn der Hauseigentümer für die
gleiche Zeit zwei Mietverträge über ein - und dieselbe
Wohnung mit zwei verschiedenen Parteien abschltetzt,
so ist dies seine Sache und demgemäß hat er ste auch
selbst zu vertreten . Inwieweit die Mieterschutzbesttm -
mungcn für Ihre Verhältnisse in Betracht kommen ,
kann von hier aus nicht beurteilt werden . ES dürfte
sich empfehlen, datz Sie bei dem zuständigen Bürger¬
meisteramt und zwar bet der Abteilung zur Bearbei¬
tung von Gebäudesondcrsteuersachcn anfragen , ob eS
sich bei Ihrer Wohnung um eine „ freie Wohnung"

handelt oder ob die Räume den gesetzlichen Sondervor -
schristcn über Micetrschutz unterstehen.

K . St ., Kchl/Rhctn. Ihre Anfrage läßt sich nicht
eindeutig beantworten , da das Rechtsverhältnis zwi¬
schen der Genossenschaft und Ihnen nicht klar angege¬
ben ist. Jnsbefondcre läßt sich aus dem Vorgebrachten
nicht entnehmen, ob zwischen Ihnen und der Genossen¬
schaft irgendwelche Abmachungen bindender Art getrof¬
fen worden sind und was der Inhalt dieser Abma¬
chungen gegebenenfalls ist. Die Anfrage beim Vorstand
der Genossenschaft vor Ihrem Einzug in da! HauS
am 1 . Okt . v . IS . und die Antwort hierauf scheint
lediglich informatorischer Natur gewesen zu sein , und
demgemäß stellt die Antwort deS Vorstands anschei¬
nend keinerlei bindende Aeutzerung dar , sondern ist
lediglich eine unverbindliche Auskunft , so daß Sie
daraus keinerlei Recht ableiten können, daß Ihnen
damals gesagt wurde , das Haus käme auf 6 500.— zu
stehen . Hierauf konnten Sie sich nur stützen , wenn
dies mit Ihnen vertraglich vereinbart worden wäre ;
dies scheint aber nicht der Fall gewesen zu sein .

Da die ganze Angelegenheit nicht ohne weiteres über¬
sichtlich ist, geben wir Ihnen den Rat , Ihren Fall
aus der Geschäftsstelle des dortigen Amtsgerichts vor¬
zutragen und die in Ihrer Hand befindlichen Unter¬
lagen gleichzeitig vorzulegen. Falls Ste wieder aus¬
ziehcn müßten , so steht Ihnen sicherlich ein Anspruch
auf Ersatz der Aufwendungen für die Dinge , die Sic
im Haus anbringen Netzen und die nicht entfernt wer¬
den können , zu . Ob Sie die Gegenstände, die mitge¬
nommen werden können und sür die deshalb ein Er¬
satz nicht verlangt werden kann anderweitig verwenden
köunen oder nicht , spielt keine Rolle.

Bodcuscc. Gesetzliche Bestimmungen über Leistung
von Jiistandsetzungskosten bestehen nicht . Das wird
jeweils vertraglich festgesetzt. Wir nehmen nach Ihren
Angaben an , datz Sie in einer Dienstwohnung woh¬
nen. DaS müssen Tie aber doch selber leicht sest -
stellen können .

von Euringers „Deutsche Passion 1933" auf der
Thingstätte am Heiligenberg.

Am Sonntag , dem 29. Juli , treten die Leiter
der Landesstellen des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda mit dem
Präsidenten der Reichstheaterkammer zu einer
Beratung über die Weiterentwicklung der Ar¬
beit der Spielgemeinschaften für nationale Fest¬
gestaltung, der Thingplatz- Errichtung und der
kultischen Festentwicklung zusammen .

Das SZ. -Kasperl kommt nach Kehl !
Zum großen Kulturtreffen der

Hitlerjugend am kommenden Sonntag in
Kehl, stellt sich auch das bereits bestbekannte
HJ .-Kasperl aus Freiburg ein , um zu seinem
Teil zur Unterhaltung der Jungens und Mä¬
dels mit beizutragen. Das Kasperl trifft be¬
reits am Samstag in Kehl ein und wird ge¬
wissermaßen als Auftakt zu dem sonntäglichen
Tressen am Samstagnachmittag drei Vorstel¬
lungen geben und zwar um 3, ö und 8 Uhr in
der städtischen Turnhalle in der Rheinstraße. !
In der 3 - Uhr-Vorstellung kommt zur Auffüh -
rung „Kasperl in Afrika ", ein Stück , mit dem
die Veranstalter auf der Braunen Messe in Frei¬
burg den denkbar besten Erfolg erzielten. Um
5 Uhr steigt sodann „Die Zauberlaterne " und !
um 8 Uhr „Dr . Fausts Leben und Höllenfahrt", :
ein mystisches Spiel , das sich auch jeder Erwach - ;
jene mit vollem Genuß ansehen darf.

In den glänzenden Kritiken, die die HI .«
Puppenspieler überall, wo sie bisher auftraten,
erzielten, kommt die restlose Anerkennung der !
geschlossenen Leistung der Spielergruppe zum j
Ausdruck . Es ist alte echte Volkskunst , ein j
deutsches Puppenspiel, das allen und jedem !
etwas zu sagen hat. !

Kein Junge und kein Mädel darf sich dieses j
prächtige Spiel entgehen lassen. Der Ein- 1
trittspreis ist ja so gering, daß es für jede- l
Kind erschwinglich ist . Also am Samstagnach¬
mittag gehen wir alle zum HJ . -Kasperl ; er wirb j
unS einige köstlich - froüe Stunden bereiten. j

Sruudungsseierder Ortsgruppe
Wössingen

Wössingen, 12. Juli . Die Ortsgruppe WSs- j
singen feiert dieser Tage ihr fünfjähriges Be¬
stehen. Seit Bestehen der Ortsgruppe ist Pg.
Hermann B ö ck l e Ortsgruppenleiter . Es war
für die junge Ortsgruppe nicht leicht, in dem
einstmals roten Wössingen sich durchzusetzen.
Aber Pg . Böckle und eine Schar Getreuer , die
ihm bis heute in treuer Mitarbeit zur Seite
stehen, ist es in unermüdlicher Arbeit gelungen,
die Gemeinde mit der Idee des Nationalsozia¬
lismus zu durchdringen . Ueber die Feier
selbst werden mir noch ausführlich berichten.

Ser ütteste Letbgrenadler stiert
Geburtstag

Lichtenau (bei Kehl) , 12 . Juli . Schreinermei - j
ster Friedrich Haßmann , wohb der älteste Ha- !
nauer und der älteste Lcibgrenadicr , feierte j
am Dienstag in geistiger Frische und körperlich « |
Rüstigkeit seinen 93 . Geburtstag. Haßmann ist 1
1862 bei den Badischen Leibgrenadieren ein- j
getreten , machte die Feldzüge von 1866/1870/71 !
mit. Auf keinem der Regimcntstage der Leib-
grenadiere in der Nachkriegszeit fehlte der „Ha¬
nauer Stubenälteste " . Noch heute nimmt er an
den Geschehnissen des Tages regsten Anteil.

Landwirtschaftliches Anwesen elnge-
äschert

Bühlertal , 12 . Juli . Das Wohn - und Oeko-
nomiegebäude des Albert Braun auf dem
Zinken Denni wurde am DienStagnachmtttag
in ganz kurzer Zeit eingeäschert . Die Feuer¬
wehr konnte infolge Wassermangels nicht viel
ausrichten. Die Fahrnisse konnten zum größ¬
ten Teil gerettet werden .

Bom Seuboden gestürzt
Appenweier, 12 . Juli . Der 8 Jahre alte Sohn

eines Reichsbahnbeamten spielte mit andere«
Kindern in einem landwirtschaftlichen An¬
wesen, dessen Besitzer auf dem Felde war.
Beim Spielen stieg der Junge auf den obere »
Heuboden , von wo er abstürzte und auf dem
Scheuerboden bewußtlos liegen blieb , bis der
heimgekehrte Besitzer ihn auffand. Das schwer¬
verletzte Kind wurde ins Osfenburger Kran¬
kenhaus verbracht , wo ein Schäbelbruch
festgestellt wurde.

Zwei Zlabre Zuchthaus wegen
Blutschande

Mannheim , 12 . Juli . In der Verhandlung
am Dienstag vor der Strafkammer gegen
August Böhl aus Neckarau und Bertha Böhl
aus Oftersheim , die Tochter desselben, wurde
gegen den Vater wegen Blutschande eine Zucht¬
hausstrafe von zwei Jahren , sowie drei Jahre
Ehrverlust ausgesprochen. Die Tochter erhielt
ein Jahr Gefängnis abzgl . zwei Monate Un¬
tersuchungshaft .

'De* gißt Ankunft
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Das deutsche National-Denkmal
Mit einiger Verwunderung laS man , daß

unter den von der Reichsschriittumsstelle im
Propagandaministerium erwätilten (> Büchern
des Monat Juli sich ein Werk befindet , das
seinem Titel nach der Kunstbetrachtung dient :
Hubert Schrade : ,D a s deutsche Sta¬
tion a l - T e n k m a l"*) . In der Geschichte
des National - Tenkmals erscheint ihm gleichnis¬
haft das Ringen um die Idee des National¬
staates.

Ta steht als Ausgangspunkt der Betrachtung
das deutsche National -Tenkmal zum Andenken
Leo Schlageters , das Holzmcister auf
der Golzheimer Heide bei Düsseldorf geschaffen
hat. Von äußerster Schmucklosigkeit — über
konzentrischen Steinmauern erhebt sich ein rie¬
siges Kreuz aus Stahl —, zeigt es die reinste
Abkehr von jeder individualistischen Denkmals¬
form : es ist nur mehr Symbol . Cs verlangt
auch nicht den einzelnen Betrachter, seine Ar¬
chitektur vollendet sich, wahrhaft gemeinschaft-
bildend , erst, ivcnic sie von Menschen erfüllt ist,
soviel ihr Bereich aufnchmen kann : das
Denkmal i st eine D e n k st ä t t e ge¬
worden .

Mittelalter und Renaissance
Es ist ein weiter Weg, den deutsches Kunst¬

schaffen bis dahin zurückgclegt hat , und den
führt uns Hubert Schrade . Das öffentliche
figuralc Denkmal, wie es in der Antike aus-
gebildet war, konnte im deutschen Mittelalter
nicht bestehen, der Gedanke der individualisti¬
schen Verherrlichung des einzelnen ist wider-
christlich . Begegnet uns trotzdem ein öffent¬
liches Figurendenkmal, wie das Ottos II . vor
dem alten Magdeburger Rathause, so gilt es
nicht dem Individuum , sondern dem Verleiher
des Magdeburger Stadtrechtes,' zudem ist die
Figur architektonisch überstark gebunden . Und
gar in Heinrichs des Löiven geivaltigem L ö -
w e n in B r a u n s ch w c i g ist das Selbst- und
Machtbewußtscin des Herzogs erhöht zum ge¬
waltigen Symbol. Die verschiedenen Rolands¬
säulen sind ähnlich zu werten.

Erst die Renaissance mit ihrer Wicder -
entdeckuug des Individuums bringt das por¬
träthafte Denkmal als öffentliche Ehrungs¬
form. lSchönste Beispiele der Gattamelata
Tonatellos in Padua und der Colleoni Ber-
rocchoios in Venedig . ) Ten Deutschen aber sind
sie fremd geblieben , ihre Blüte hatten sie in
Frankreich und Spanien , wo sic sich iveiter ent¬
wickelten zum Fttrstendenkmal, das beherrschend
in der Mitte öffentlicher Plätze steht.

Dem Gedenken Friedrichs des Große»
Tie Aufklärung war es , die hier eine

neue Gesinnung schuf : sic entkleidet die Könige
des barocken Pompes, darin sie sich selbstver-
göttcrnd gehüllt. Denkmäler sollen ihrer Mei¬
nung nach Denkmäler des Verdienstes sein.
Tugend uns Vaterland — daö sind die Schlag¬
worte, die jetzt immer genannt werden , wenn
von Denkmälern die Rede ist . Das Vorbild
der Antike war das alleinseligmachende .

Aber zur selben Zeit wurde ein anderer Ge¬
danke lebendig : der des National -Tenkmals .
Er knüpft an an die Gestalt Friedrichs
des Großen . Er war der erste Fürst , dcffen
Dasein dem Volk wahrhaft zugehörig empfun¬
den wurde. Schadom war es , der nach geschei¬
terten Versuchen anderer — allerdings ganz in
äußerstem Klassizismus befangen — zum
erstenmal die Architektur zu Hilfe nimmt, um
aus einem Denkmal eine Art Heiligtum zu
schaffen : ein Mausoleum in der Form eines
dorischen Tempels mit dem Sarkophag des Kö¬
nigs im Innern . Biel zukunftwciscndcr ist ein
Plan des sonst unbekannten A . F . Krauß, der
das Denkmal ausgestaltct wissen wollte zu
einem „Heiligtum des Vaterlandes ". Vor den
Toren Berlins soll sich das Denkmal erheben
uns ein großer Altar gleichzeitig den Sockel zu
einem riesenhaften Standbild des Königs ab¬
geben , dem Heere zur feierlichen Huldigung.
Ein Park verbindet dann die Dcnkstätte mit
der Stadt , in dem die Denkmäler aller Männer
erstehen sollten , die dem Vaterland Ehre ge¬
bracht haben : also ein Ort des politi¬
schen Kultes , an dem das Wachhalten hel¬
dischen Sinnes die Hauptsache war . Unter den
wetteren Plänen ragt der F r i e d r i cd
Willys — in griechisch -römischen Formen ge¬
halten — hervor durch seinen Willen zu er¬
habener Größe nnd unvergänglicher Tauer am
Potsdamer Tor . Und dann ist noch ein P l a n
Schinkels deswegen zu erwähnen, weil er
in der Nähe Potsdams einen Tempel schaffen
wollte , der mit einer Stätte festlichen Spiels
u „ d Wettkampfes verbunden sein sollte : ein
Stadion im Schatten eines Den k -
Wals ! Von all den Plänen einer vaterländi¬
schen Wcihcstätte ist nichts zur Ausführung ge¬
kommen. Das Denkmal Ranchs Unter den
Linden in Berlin aber konnte nur ein karger
Notbehelf werden .

Dem deutschen Volke
Einen neuen Aufschwung erhielt der Ge¬

danke eines National - Tenkmals gleich nach der
Pölkcrschlacht bei Leipzig . In Flugschriften hat
I? rnstMor i tz A r n d t dafür geworben . Das
Denkmal soll so sein, daß dagegen „unser nor¬
discher , allen Denkmälern so feindseliger Him¬

t » chrad « ,TaS deutsche Nationaldenk-

irfkn , Verlag Albert Langen Georg Müller ,
bildungcn . llfi 2 . Kartelliert 3,80 X)l .

mel nichts ausrichten kann" : Ein mächtiger
Erdhügel inmitten des Schlachtfeldes : auf dem
Gipfel sind Feldsteine aufzurichten und über
diesen ein riesiges Kreuz aus Eisen : das Land
ringsumher wird als heiliges Land erklärt , mit
Wall und Graben eingefaßt und mit Eichen be¬
pflanzt. „Dieser Hügel, dieses Kreuz nnd diese
Bäume mären zugleich ein echt germani¬
sches und ein echt ch r i st l i ch e s Denk m a l,
wohin unsere Urenkel noch wallfahrten gehen
würden. Der Eichenhain würde zum Kirchhof
großer teutscher Männer geweiht , wo berühm¬
te Feldherren und für das Vaterland Geblie¬
bener Heldenleichcn begraben würden." Arndt
konnte verlangen, daß das Denkmal der Befrei¬
ungskriege „die deutsche Jrminsul des 10 . Jahr¬
hunderts" werden oder auf gotische Formen zn -
rückgreifen müsse . Das Bewußtsein deutscher
Volkheit ist erwacht . Auch ist ivcscntlich, daß
Arndts Denkmal zum erstenmal nicht mehr ge¬
plant war für einen Fürsten oder einen Feld-

: Herrn , sondern dem Andenken an alle
Gefallenen . Aus derartigen Gcdankcn -
gängen heraus verstehen wir auch , daß Schin¬
kel zur Erinnerung an die Völkerschlacht einen
gewaltigen „National -Dom im altdeutschen
Stile " plante, in dem das Volk seine großen
Feste feiern konnte . Es sollte aber doch ein
klassistischcr Bau sein , der den Gedanken deS
„R n h m e s d c r ganzen g e r m a n i s ch e n
Vorzeit " — verhältnismäßig ! — am rein¬
sten ansgedrückt hat : die von Ludwig I . von
Bayern erbaute Walhalla am Donau - Hoch-
ufer bei Regensburg . Ihr zur Seite steht
die B e f r e i u n g s h a l l e bei K e h l h e i m .
Diese ist dadurch bemerkenswert, daß sie nicht
wie die Walhalla manchmal nur als historischer
Anschauungsunterricht wirkt, sondern daß sic
das erste National -Tenkmal ist, das einzig und
allein darauf angelegt ist, eine Stätte feier¬

lichen Zusammenkommensgleichgesinnter Men¬
schen zu sein .

Die Denkinalsgreuel des 10. Jahrhundert ?
spielen in diesem Zusammenhang keine Rolle .
Wichtig iverdcn erst wieder die Gedanken , die
um das Gedächtnis BiSmarck s kreisen.
Hier kommt ein neues Gemeinschaftsdenken
auf , daS von der deutschen Studentenschaft auS -
gcgangen ist : der Gedanke der schmucklosen
Bismarcktürme, von deren Plattform an fest¬
lichen Gedenktagen die Feuer ledern. Nicht eine
individualistische Erinnerung an den Helden
sollten sie sein , sondern eine rein sinnbildliche.
Diesen großen Gedanken ist auch Schmitz ' Völ-
kerschlachtdcnkmal iu Leipzig verbunden .

To führt uns Schrade , der sein Buch in
„Idee — Mschichtc — Aufgabe " gliedert, bis
an die Tchivclle der Gegenwart. Mit klugen
Worten iveist er die Schwächen der Nalional -
Dcnkinälcr der Vorkriegszeit, deS Niederwald-,
Kyffhänscr - und Hermannsdenkmals nach : zeigt
die großen Verdienste der Gcdenkmale der
Nachkriegszeit , des Tannenbcrgdenk -
mal ? » des Münchener Gefallenen¬
denkmals und deS Nt a r i n c - E h r c n -
m a l S in Laboe.

Es ist ein langer Weg, ans dem Hubert
Schrade seinen Leser geleitet. Das ganz eigen¬
artig gesehene Problem wird derart sachver¬
ständig und im Hinblick auf die große» Jdceu
und den Gesinnungswandel der Zeiten der¬
art , feinfühlend behandelt, daß man dem Ver¬
fasser mit Freude folgt , nie den großen Grund¬
gedanken ans dem Auge verliert , daß die nenc
Volksgemeinschaft einen neuen Ansdruck ihrer
Gesinnung schassen muß , der naturgemäß erst
im Werden ist . Man kann dem Werk, dem
auch vorzügliche Bilder bcigegebcn sind, auf¬
richtigen Herzens recht viele Leser wünschen.

W . B .

Um Fritz Reuter
Zum 60 . Todestag des Dichters am 12 . Juli .

Der Bielgelobte .
Fritz Reuter ivurde , wie fast kein anderer

Dichter , schon bei Lebzeiten mit Ehrungen über¬
häuft. Schiffe wurden auf seinen Namen ge¬
tauft, ein Reuter - Felsen im Thüringer Wald ,
unweit des Goethe -Felsens, ihm gewidmet , und
Gedenktafeln wurden angebracht an den Erin¬
nerungsstätten seines Lebens . Der Grvßher-
zog von Mecklenburg ließ ihn iu Oel malen
und verlieh ihm die Große goldene Medaille
für Kunst nnd Wissenschaft " . Ludwig II . von
Bayern verlieh ihm sogar den persönlichen
Adel . Fritz Reuter aber blieb der schlichte
Volksmann, der jeder Lobhudelei abhold war.

Wo er ihr entgehen konnte , tat er es : so in
Berlin , wo er während eines kurzen Aufent¬
halts ans der Rückreise von Mecklenburg nach
Eisenach von Verehrern und Verehrerinnen so
belagert wurde, daß er „vor Lobhudelei kaum
atmen konnte ." Dieser seinem bescheidenen
Sinn höchst peinlichen Lage entzog er sich durch
schleunige Flucht .

Noch drastischer rettete er sich vor zwei alten
Jungfern iu Wismar , die auf ihn zustürzten
und begeistert riefen : „Herr Doktor, Sie stehen
uns noch über Schiller und Goethe !" „Sv ,
Na , denn adjüs , Madams !" , sagte Reuter und
wandte ihnen seine Kehrseite zu.

Der Doktor h . c.
Die Doktorivürdc ist die Auszeichnung , auf

die Reuter stolz gewesen ist . „Denke Dir , al¬
ter Junge "

, schrieb er damals an einen Freund,
„ die zäheste Fakultät in deutschen Landen , die
Rostockcr philosophische, hat mich , Deinen däm¬
lichen Eharlos donze, zum Doctor honoris
causa gemacht! Es ivar doch gut, daß das To¬
desurteil des Berliner Kammergerichts über
den „Hochverräter " nnd „Königsmörder" Rcu-
cer nicht vollstrcckt ivordcn war !" — Den Bei¬
namen „Eharlcs donze" hatte Reuter sich, ne¬
benbei bemerkt , schon während seiner Schul¬
zeit erivorbcn . Als er sich rühmte, bereits den
Eharlcs donze von Voltaire gelesen zu haben ,
erhielt er den Spitznamen „Karl Dnß"

, der

Heidelberger Kulturbrief :

Frühsommerliches Spiel
Das künstlerische Leben findet naturgemäß

immer wieder zu Zeiten eines leichte¬
ren, lichten Spieles Antrieb. Kunst , zu¬
nächst höchste Lebenssteigerung , Weihe und
begnadende Kraft, zeigt sich dann , wenn
sie mehr Rücksicht auf Unterhaltungs -
bcdnrsnisse nimmt, immer noch als innere
Freude : wird das Spiel nur zum äußeren Ge¬
nuß , zur äußeren Ablenkung von Arbeit nnd
Not, so ist -8 eben keine Kunst mehr . Zwar
zeigt eine abgleitende bürgerliche Welt viel¬
fach eine Vorliebe für solche minderwertige
Unterhaltung , die in gewissen albernen » n>d
seichten Operetten ihre „Vollendung " erfahren
hat. Unter dem neuen Gedanken „Kraft durch
Freude" werden solche Armseligkeiten hoffent¬
lich mehr und mehr auögerottet. Wir wollen
auch im sommerlichen Spiel nicht abglcitcn zu
blöder Verspieltbeit oder träger Amüsiersncht.

Das Heidelberger Städtische Theater hatte
einen besonders feinsinnigen Abschluß seiner
Spielzeit erreicht : Glucks „Orpheus und Eury¬
dike "

, diese edle deutsche Oper, die neben Beet¬
hovens „Fidelio" nnd Wagners „Tristan nnd
Isolde " — jedes Werk in seiner Eigenart —
als die wundervollste Offenbarung menschlicher
Liebe gewürdigt werden muß , diese klassische
Komposition mit der großartigen Untcrwclt-
szene und dem traumhaft schönen Elysium kam
zur meisterhaften Ausführung. Wir danken
Intendant Kurt E r l i ch , wir danken dem
Spielleiter der Oper Martin Bau m a n n
und dem musikalischen Leiter Kurt O v e r -
hoff wie den Solisten , Ehor nnd Orchester,
die alle zur hervorragenden Leistung beitrugen,
daß uns ei » derartiges Werk zum Erlebnis
wurde . Bedauerlicherweise staub nur die tän¬
zerische Durchführung nicht ans der gleichen
Höhe.

Es ging iu den Sommer . Die großen Kon¬
zerte traten jetzt in den Hintergrund . Das

bedeutsamste Ereignis blieb der Besuch der
schwedischen Sänger iir Heidelberg : der Stöck¬
li v l in e r S t u d e n t c n - G c s a n g v c r e i n
bot ein prachtvolles Programm schivcdischer
Ehörc . Ausgezeichnete stimmliche Kräfte , tech¬
nische Meisterschaft, seine GesangSkultnr und
tiefes , freudiges Einfühlungsvermögen sichern
diesem akademischen Gesangverein den Erfolg.
E i n a r Ralf , selbst bedeutender Komponist ,
bewährte sich als sicherer Dirigent , während
mit Martin O e h m a n n der Gruppe ein
ausgezeichneter Solist ( lyrischer Tenor ) gege¬
ben ist.

Das musikalische Leben Heidelbergs fand
seinen wesentlichen Ausdruck für deic Sommer
in den Se r en a d en - K vn ze r t e n des
S ch l o ß h o f e s . Kurt Overhoff hat mit dieser
neuen Veranstnltnngsrcihe auch in diesem
Sommer einen schönen Erfolg erringen kön¬
nen , obwohl infolge der Rcichsfestspicl-Vorbc-
reitungcn mit dem Schubert - Konzert
am 28 . Juni schon ein Abschluß gefunden wer¬
den mußte . Neben manchem gliicklich gewühl¬
ten nnd wohl gemeisterten Programm fand be¬
sonders ein Abend zeitgenössischer
Komponisten Beachtung . Der Eharaktcr
des Heidelberger Schloßhofes ist ja glücklichster
Hintergrund für romantische Musik . Aber wir
sind heute gegen „Romantik" mißtrauisch ge¬
worden . Allerhand Süßliches, Kitschiges, Idyl¬
lisches , zuweilen auch eine alberne „Tcntsch-
hcit" oder ein konfessionelles Mystizicren , suchte
unter dieser Bezeichnung Eindruck zu erwecken .
Das Programm des zeitgenössischen Roman-
tikcr - Abends hielt sich im großen nnd ganzen
davon fern . Nur eine Serenade von E l e me n S
von Franken st e i n fiel aus dem Nahmen .
Vielleicht tut man diesem Werk doch nicht so
ganz unrecht , wenn mau sagt : „Immer nur
lächeln !" isichc Franz Lehar !) Jedenfalls , leh¬
nen wir solche bombastische Romantik mit
Orient - Einschlag rnndiveg ab . Kurt A l t e n -
b e r g s Pastoral -Snite fand schon eher unsere
Anerkennung. Noch an Bach, besser Bach-Söhne
anknüpfend , findet Altcubcrg seine skandina -

ihm auch nocy , c,nr univeryiars - UNI>
FcstnngSzcit hindurch geblieben ist.

Der Zauberlehrling
Ein Lehrer des jungen Fritz Reuter erzählt

davon , daß man sich unsichtbar machen könne.
Fritz erfuhr, daß man durch Rauchen von Bil¬
senkraut unsichtbar werde Der Knabe be -
, chloß sofort , die Wirkung zu erproben. Er
stopfte eine Pfeife mit Bilsenkraut, das er mit
einer Lage guten väterlichen Tabaks bedeckte .
Die so vorbereitete Pfeife gab er dem alten
Kuhknecht Friedrich zu rauchen und setzte sich
dann ihm gegenüber in ' der Erivartung , daß
der Kuhknecht nun plötzlich vor seinen Augen
verschwinden werde . Der Erfolg war aber an¬
ders, als Reuter sich das vorgestellt hatte. Der
alte Friedrich spuckte einige Male vor sich hin ,
dann schnüffelte er , stand plötzlich auf und
packte den jungen Zauberer unsanft beim Rock¬
kragen mit den Worten : „Vcrdammigter
Slingel , wat Heft du mi för ' u Düwelstttg in de
Piep stoppt !" Nur durch schleunige Beichte
entging Reuter einer tüchtigen Ladung unge¬
brannter Asche.

Der Liebhaber.
Auf Verwendung seines LandeSvaters, des

Großherzogs von Mecklenburg , war es Reuter
vom König von Preußen gestattet worden, den
Rest seiner Strafe als „Hochverräter " auf
einer mecklenburgische» Festung abzusitzcn. Die
Festung Dömitz nahm ihn auf . Der Komman¬
dant der Festung, Oberstleutnant von Bülow,
ivar ein freundlicher Manu . Reuter wurde so¬
gar zu den NachmittagStccs der Familie Btt-
low cingelaöcn und lernte dabei auch die lie -
benswerten Töchter seines Kommandanten
kennen . „He hadd cn ganzes Nest vüll Töch¬
ter, ein ümmcr schöner ns de nnncr"

, schreibt
Reuter in seiner „FcstnngSticd " . Die achtzehn¬
jährige Frieda von Bülow setzte sein durch die
FcstungSjahre völlig vertrocknetes Herz in
Flammen. Und als Oberstleutnant von Bü¬
low einmal überraschend hcimkchrtc , fand er
seinen Gefangenen auf den Knien vor seinem
Töchtcrchen, heiße Worte stammelnd . Mit den
Einladungen zum Tee war cs jetzt vorbei und
der Ttadturlanb wurde dem Häftling arg be¬
schnitten. Er mußte jetzt nachmittags 5 Uhr
wieder in der Festung sein. Aber in der Woh¬
nung des Kommandanten brach eines Tages
Feuer ans und es gelang Fritz Reuter , die
Flammen mit großer Geistesgegenwart zu er¬
sticken, ehe sic gefährlich wurden. Diese mutige
und geschickte Tat empfahl ihn nicht nur den
Frauen , die seiner mit Teilnahme gedacht hat¬
ten , sondern auch dem Oberstleutnant so sehr ,
daß man in einem Familienrat beschloß , den
Ansgeivicsencn doch wieder iu der Familie zu-
znlassen, allerdings nur , wenn er einen Re¬
vers unterschreiben würde , daß ihm — so lau¬
tete der Schlußsatz wörtlich — „von jetzt au die
Töchter des Oberstleutnants alle gleichgültig
seien ."

Der Totgesagtc.
Im Jahre 185S hatte die „Stettiner Zeitung"

infolge eines Irrtums die Nachricht verbrei¬
tet , Reuter , der beliebte plattdeutsche Dichter ,
sei gestorben . Fritz Reuter ließ daraufhin die
folgende Berichtigung veröffentlichen :

I woaus — dod ? — Ick denk nich dran,
Tat füllt mi gar nich in :
Ne, ne ! So lang ick leben kann :
Will 'ck nich begraben sin .

vischc Linie . Hugo WolsS kostbare „italienische
Serenade " ist ticiste Bereicherung dieses Pro¬
gramms : blühende Kraft erfaßt uns von -die¬
sem Werk . Kurt Overhosfs Ständchen ,
daö wir schon vst , als dem Wesen des Schloß¬
hofes wie eines Spitzweg - Bildes verwandt, ge¬
nießen dursten , siel diesmal dem cinsetzendcn
fliegen znm Opfer . Der Auftakt des Abends
war durch eine Uranssührung besonders bemer¬
kenswert . Der einheimische Komponist Erich
Laue r trat , nachdem ihm schon Lied- und
Klavier-Kompositionen viele Freunde erwor¬
ben hatten, mit einer romantischen Suite her¬
vor . Zwar wächst hier keine Romantik als mit -
reißende stürmische Kraft ans . Es sind edlere
Töne, die uns besonders berühren. Erich Lauer ,
der an erlebte Natur - Motive sich anschließi,
entivickclt sich jedoch weit , weg von üblicher
Programmusik. Er ist einer der Jungen , die
iviedcr das Verständnis für Linie , Melodik ,
edle Einfachheit nnd eine gewisse Strenge ha¬
ben, deren Gestaltungsvermögen ans diesem
Verständnis als tiefstem Bewußtsein Richtung
erhält . Den tiefsten Eindruck empfingen wir
vom ersten Satz , dem „Nachtlicd"

. Diese her¬
ben Klänge zeugen von einer eigenen nordi¬
schen Musikalität bei glücklichster melodischer
Erfindung : wahrhaft ein wundervoller Satz ,
der beweist, daß sentimentale oder glückselige
Gefühlsduselei gewisser „Romantiker" von
einem jungen Komponistcngcschlccht überwun¬
den wird. Der „Tanz der Geister " verrät Schu¬
lung an skandinavischen Meistern, erfreut
gleichzeitig durch eigene Figuren , Klangwir¬
kungen und Rhythmen. Nnd auch in dem Holz¬
bläser -Trio beweist sich ein Können ohne
Künstelei . Besondere Frcnde bereitet uns wie¬
der das Scherzo . Das guillt in übermütiger
Laune dahin und bleibt doch sicher geführt.
Eigenwillig wirken die Harmonien durch ge¬
schickte Jnstrumenticrnugen . Wir freuen uns ,
daß im Heidelberger Kulturleben wieder ein
Komponist hcrvortritt , der Eigenes, das vor¬
wärts weist , bringt , ohne gewollt modern zu
erscheinen. H . H . Rd .
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Trotzdem ging es wie ein leises Grauen bei

seinem Eintritt durch den Raum , obwohl er
wirklich nichts Grauenerregendes an sich hatte.

Ich konnte mich nicht enthalten, zu dem jun¬
gen Negierungsrat neben mir zn sagen : „Fin¬
den Sie nicht, daß er wie ein ehrbarer Kauf¬
mann in Person ausschaut ?"

Der Rechtsanwalt Morell hatte es gehört.
Er drehte sich zu mir um und zischelte spöttisch :
„Ja , wenn Sie nach vielen Jahren forensischer
Praxis noch glauben, Herr Staatsanwalt , daß
der Teufel mit Hörnern und Klauen durch die
Welt läuft - ?"

Daniel Nottebohm schwieg und wartete . Er
hatte in einer Art Napoleonsstellung die rechte
Hand in den Westcnansschnitt geschoben und
den rechten Fuß vorgesetzt. Auf seinem nüch¬
ternen Gesicht malte sich eine verhaltene edle
Entrüstung , als sei er das gute Gewissen selber
auf zwei Beinen . Er ließ sich nicht leugnen:
Der Mann hatte in seiner Spießcrhaftigkeit fast
etwas Feierliches, etwas Märtyrerhaftcs
an sich.

Um ihn herrschte immer noch bi« große er¬
wartungsvolle Stille . Ich unterbrach sie und
begann zugleich zu stenographieren. Herr Notte¬
bohm : Haben Sic mir etwas zu sagen ?"

Nottebohm richtete sich auf. Seine Stimme
war viel stärker und klang entschieden. „Tscha !
Sehr viel ! Das kam ja wohl so plötzlich —
nöch ? Da habe ich meine Fassung verloren. Die
habe ich nu allcns wieder beisammen . Ich bin
zu mir gekommen !"

„Was haben Sie mir zu sagen ?"
„Ich zahle meine Steuern —"

, sprach Notte¬
bohm.

„Das gehört nicht hierher !"
„Ich bin Waisenpflcgcr . Ich bin in der städti¬

schen Deputation für Straßenbahnwesen. Ich
bin Staatsbürger . Der Bürger ist kein Spiel¬
zeug !"

„Sie stehen nun einmal unter Verdacht . . . "
„Tscha ! Der Delirant sieht weiße Mäuse .

Und ihr sehet smarte Männer . . . Aber nicht in
mir ! Darum möchte ich gefälligst gebeten haben !
Nöch ?"

„Herr Nottebohm : Halten Sie gefälligst an
sich !"

Aber der Wurm krümmt sich, wenn er ge¬
treten wird. Auch Herr Nottebohm war kriege¬
risch gesonnen . „Ich habe einmal vor neunzehn
Jahren einen Strafbefehl über drei Mark ge¬
kriegt , weil ich vor meinem Hanse bei Glatt¬
eis nicht habe streuen lassen. Seitdem habe ich
nie wieder die Staatsgesetze verletzt — und
über die drei Mark ist ja nun wohl GraS ge¬
wachsen. Wenn ihr euch Spitzbuben halten
wollt — ? Tscha — meinetwegen ! Die Polizei
will ja auch leben . Aber ich möchte jetzt nach
Hause !"

„Weiter haben Sie nicht? zu sagen ?"
„Nö !"
„Dann soll Fräulein Oberlin noch einmal

eintreten !"
„Wer ist denn Fräulein Oberlin ?" fragte

Daniel Nottebohm , empört und mißtrauisch zu¬
gleich . „Ich habe diesen Namen nie gehört ! Ich
habe gar keine Beziehungen zu dieser Dame!
Ich bin doch verlobt . . . Nö : Ich war verlobt . . .
O Gott — die Luise ! Wo soll denn dat alles
noch hin ?"

Nicderschrist der Buchhalterin Oberlin
Ich wurde in den Saal geführt. Mitten in

dem stand ein älterer Herr mit einem grauen
Bart und die anderen Herren neugierig um
ihn herum, und es hat geheißen : „Fräulein
Oberlin : Betrachten Sie einmal genau diesen
älteren Herrn !"

Dieser ältere Herr aber war zornig und hat
mit dem Fnß gestampft und mir zugerufen:
„Lächeln Sie mich nicht so wehmütig an , als
ob Sie mir schon ans dem Schoß gesessen
hätten !" Dann hat er sich zu dem starken und
breiten Herrn gewandt : „Die Dame hat nichts
so Reizvolles! Mir ist nichts von etnem Sün¬
denfall bewußt . . . Ich protestiere! Ich kenne
diese Dame so wenig wie sie mich !"

„Ich habe auch nicht das geringste Verlangen,
Ihre Bekanntschaft zu machen !" sprach ich mit
gekränkter und umflorter Stimme.

Und der starke Herr , der mich vernahm, sah
mich durchdringend an . „Bekanntschaft zu
machen — sagten Sic eben ?" fragte er . „Da¬
nach wäre Ihnen dieser Herr bisher unbekannt
gewesen?"

„Gott sei Dank !" versetzte ich . „Das wäre
nicht mein Tnp !" Damit gab ich es ihm auf
eine feilte Weise heim.

Nun forschte der große Herr mit den kurzen
roten Haaren : „Nun — und jener nächtliche
Auftritt im Kontor, dessentwegen Sie sich mel¬
deten ? Da stand doch auch ein ältlicher Herr
mit grauem Vollbart und in einem grauen
Mantel . . . ?"

„Soll ich bei der Kälte nackt herumlaufen?"
schrie Herr Nottebohm . „Damit man mich nicht
mit dem ersten besten Mörder verwechselt?"

„Ruhe, Herr Nottebohm ! Eine Versicherung
an Eides Statt , Fräulein Oberlin : Erkennen
Sic Ihren Grauen Herrn aus dem Kontor in
diesem Herrn wieder ?"

„Nein !" sagte ich mit aller Bestimmtheit.
„Das ist völlig ausgeschlossen! Der Graue
Herr hatte eine viel hellere und stärkere
Stimme . Sein Blick war ganz anders : kalt und
böse . . . Dieser Herr hier hat ja keine Manie¬
ren und wird sie bei seinem Alter auch nicht
mehr lernen , aber er schaut doch ganz harmlos
drein — man möchte schier sagen : beschränkt !"

Du willst doch nicht sagen, daß der Fink¬
mann so mir nichts dir nichts zu seinem Spitz¬
namen gekommen ist . Man nennt doch keinen
Menschen Leicheufinkmann , wenn er nicht min¬
destens ein Menschenleben auf dem Gewissen
hat.

Wie es mit seinem Gewissen steht, weiß ich
nicht. Vor Gericht jedenfalls hat man ihm
nichts anhabcn können . Nur wegen fahrlässi¬
ger Tötung hat man ihm ein halbes Jahr auf¬
gebrummt. Mit Bewährungsfrist .

Das heißt also, baß er doch einen umgebracht
hat und einen weiteren umbringen muß , ehe
er dafür in den Kasten kommt. Viel Vergnü¬
gen. Bei dem Monteur möchte ich arbeiten. Da
wäre man ja seines Lebens nicht sicher.

Aber nein. Glaub doch, was ich dir sage.
Gerade bei Finkmann bist du deines Lebens
sicher . Ich habe doch mehr als eine Montage
mit ihm gemacht, wo auch nicht eine Finger¬
spitze dran glauben mußte . Und keiner war
stolzer darauf als Finkmann. Und was auf
Montage eine Fingerspitze gilt, das weißt du
doch .

Aber wie konnte eS dann zu der Sache kom¬
men, die man sich von Fiukmann erzählt und
wegen der man ihm den Spitznamen gegeben
hat ?

Wie konnte das kommen. Tn weißt doch
selbst , etwas kommt immer mal vor und wenn
man noch so sehr aufpaßt. Also, um es kurz
zu erzählen, das war damals, wie wir bei
Dingskirchen die Brücke erneuert haben . Dn
weißt schon wo, und die Lassen, die hier die
Ohren spitzen , brauchen nicht gleich wissen, wo¬
von wir reden . Also da haben wir die neue
Brücke gebaut . Nun war da die Flutöffnung
ziemlich tief . Verkehr war auch allerhand. Kurz
und krumm , Gerüst durften wir nicht bauen .
Außerdem stand die alte Brücke noch an ihrem
Platz, weil ja der Verkehr wie ans dem Wasser
auch auf der Brücke nicht unterbrochen wer¬
den konnte . Was war zn tun ? Das Mittel -
stück mußte auf Kähnen montiert iverden . Da-

„Melnetwegen!" hat da der Herr mir zu¬
frieden zugelächelt . „Rühmen Sie nur meinen
gesunden Menschenverstand , Sie Schmeichel¬
katze ! Wenn ich nur dadurch klar von der Sache
ab bin !"

Und ich beteuerte noch einmal : „Nein : Da
besteht keinerlei Aehnlichkeit ! Der war eS
nicht !"

Der Wachtmeister hat gesagt : „Na — nur
dreist wieder 'rein , Vadder Ranft ! Und keine
Bange ! Ihnen tun die Herren ja nichts . Die
haben da drinnen ja, scheint 's, schon den Nich¬
tigen geklappt . Ich glaube : Dem Bruder schun¬
kelt schon bedenklich der Kopf auf den Schul¬
tern !"

Innen im Saal waren die Herren von vor¬
hin und noch ein Herr . Der war wohl fünfzig
und hatte einen grauen Bart und ebensolch
einen Mantel . Das war aber auch alles. Ich
meine : mit der Aehnlichkeit.

Denn der Herr von vorhin hat mich gefragt :
„Herr Ranft : Haben Sie diesen Herrn m
Ihrem Leben schon einmal gesehen?"

„So Herren habe ich schon viele gesehen !"
antwortete ich . „Da ist doch nichts Besonderes
bei ? Ich meine "

, habe ich hinzugefügt, um nicht
unschicklich zu sein , „ so GcschäftShcrren , die
schon etwas Besseres sind , die trifft man jn
nu wohl häufig auf der Straße oder so ?"

„Es handelt sich nm einen einzigen Herrn !"
habe ich da weiter gehört . „Um den Grauen
Herrn !"

,Hch bin nicht der Graue Herr !" hat der Herr
mitten im Saal geheult .

„Still , Herr Nottebohm !" hat der andere ge¬
mahnt. Und dann zu mir : „Uns interessiert nur
der Graue Herr , den Sie , nach Ihrer Aussage ,
zuletzt des Nachts bei Ihrem Mieter, dem

rin war Finkmann ja Spezialist. Er ließ die
Kähne durch Strcckbalkcn und Krcuzlager gut
verbinden. Auscinandcrlaufen konnten sie uns
nicht. Na, bas wäre ja auch gar nicht in Frage
gekommen.

Der Tag kam, an dem wir die Brücke ein -
fahren konnten . Die Eisenbahn hatte uns drei
Stunden Zeit gegeben. Jn diesen drei Stun¬
den mußten wir die alte Brücke ansfahren und
die neue einschwimmen . Und die Schienen¬
stöße verlaschen . Kannst dir denken, daß da der
Schweiß floß . Finkmann hatte uns noch beson¬
ders eingeschärft, baß keiner seinen Posten ver¬
lassen dürfe , was immer auch geschähe . Brauchte
er nnS ja nicht erst zu sagen. Sind doch alte
Brückenbauer.

Die Kähne , die die alte Brücke aufnehmcn
sollten , standen fertig. Der letzte Zug war
kaum über die Brücke gebraust , da ließen wir
auch schon das Wasser aus den Tanks . Eine
Pracht, wie der alte Kasten sich hob. Während
dann die Auflager ausgewechselt wurden, ließ
Finkmann die Anker loSwerfen und die alte
Brücke hatte noch nicht am Ufer angelegt , da
schwamm die neue schon vom Ufer loS . Nur
an zwei Seilen hing der ganze Aufbau noch
mit dem Land zusammen . Langs^ n wurden die
Seile nachgelassen.

Oben auf der Brücke stand Mutzenkarl. Er
hatte, so wie die Brücke zwischen den Pfeilern
lag , ein Seil , das ihm heraufgcschmissen wurde,
aufzufangen und am ersten Querträger festzn-
machcn. Damit die Brücke sich richtig auf die
Auflager senkte. Genau in dem Moment, als
Mutzenkarl sein Tau festgemacht hatte, riß das
Ankertau auf seiner Seite . Nun war an dem
Morgen auch die Strömung noch etwas stark
und so war das Unglück da. Unten zerrte die
Strömung den Tragkahn mit dem Gerüst unter
der Brücke weg , oben hing die Brücke am
Pfeiler fest . Keine 10 Sekunden waren ver¬
gangen , da hatte die Brücke schon dreißig, ja
vierzig Grad Neigung. Wir konnten den
Augenblick ausrcchncn , wo sie uns vom Gerüst
rutschen mußte und der ganze Klumpatsch im

Der Blitz schlägt ein
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Leichenfinkmann / erMlung

Doktor im zweiten Stockwerk , wenige Stunden
vor seinem Selbstmord gesehen haben wollen ."

„Ich wollte , der graue Kerl hätte sich selber
umgebrachtl " hat der Herr , den sie Nottebohm
geheißen , haben , voll Wut geschrien.

Und der andere Herr hat sich nicht darum ge¬
kümmert und mich gefragt: „Herr Ranft : Sie
sind ein alter Mann ! Sie werden gewiß , schon
im Hinblick auf das Jenseits , jetzt der Wahr¬
heit die Ehre geben — akkurat so , als wenn Sie
zwei Finger heben und einen Eid leisteten !
Waren dieser Herr und jener nächtliche Herr
bei dem Doktor ein und derselbe ?"

„Nie nich"
, sage ich .

„Besteht eine solche Aehnlichkeit, baß die bei¬
den doch wesensgleich sein könnten ?" bleibt der
Herr bei seiner Frage .

Aber ich habe gesagt : „Gebückt halten sich ja
beide,' aber der damals war ja gut drei Zoll
größer. Wenn auch die beiden grau von An¬
sehen waren . . ."

„Von morgen ab trage ich nur noch schwarze
Sachen und lasse mir die Haare schwarz fär¬
ben , damit ich meine Ruhe habe !" hat der Herr
Nottebohm erbittert bazwischengezetert .

Ich habe geschlossen : „Das Gesicht ist auch
ganz anders ! Das ist ganz unmöglich , daß der
Herr hier der Herr von damals war ! " Ich habe
die Hand aufs Herz gelegt und beteuert : „Das
kann ich jederzeit vor dem Kriminal beschwö¬
ren !"

Da habe ich wieder Weggehen können und
habe im Weggehen noch gehört , wie der arme
Herr Nottebohm noch gesagt hat und sich dabei
den kalten Schweiß von der Stirn gewischt :
„Ich verlange Schadenersatz ! Ich bringe alles
ins Blättchen ! Ich bin nicht die Dame ohne
Unterleib!

(Fortsetzung folgt .)

Wasser lag . Was das bedeutet hätte , brauche
ich dir ja nicht zu erzählen. Nicht nur die Ar¬
beit von Monaten wäre umsonst gewesen, auch
der Bahnverkehr hätte wochenlang still gelegen .
Die Brücke hätte ja nicht nur den Fluß ge¬
sperrt, sondern auch das Wiebereinfahren der
alten Brücke verhindert. Außerdem hätte die
Mannschaft , die auf den Kähnen stand und
darauf wartete die Tanks vollzupnmpen und
die Ankertaue zu bedienen , dran glauben müs¬
sen .

Finkmann sah all daS in einem Augenblick.
Er schrie Mutzenkarl zu , er solle daS Seil los¬
machen und die Brücke treiben lassen. Aber
ob Mutzenkarl an dem Morgen besoffen 'war
oder was sonst mit ihm los gewesen ist , weiß
ich nicht. Er klammerte sich an das Seil , als
hinge sein Leben davon ab. Dabei wäre, ivcnn
er rechtzeitig losgelaffcn hätte , alles gut ab¬
gegangen . Vielleicht aber auch war es die
strenge Anordnung Finlmanns nichts zu tun,
was nicht befohlen war , die ihn abhiclt zu tun,
was nötig war.

Finkmann wartete nicht bis Mutzenkarl sei¬
nen Befehl befolgte . Mit einem Sprung mar
er auf der Briicke und eilte in langen Sätzen
ans die andere Seite , wo Mntzenkarl sich
krampfhaft an das Seil klammerte . Schon das
war eine Leistung , weil doch die Brücke aller¬
hand Neigung und keinen richtigen Belag hatte.
Gespannt sahen wir vom Ufer aus zu, was
Finkmann machen würbe. Da stand er auch
schon neben Mutzenkarl. Einen Augenblick
kämpften die beiden miteinander. Mutzenkarl
wollte bas Seil auch jetzt noch nicht loslassen .
Vielleicht fürchtete er den Schlag , den es geben
mußte , wenn die Brücke plötzlich frei kam und
den Sturz in die Tiefe, der ihm bann sicher
war . Er hatte ja recht , aber es stand mehr auf
dem Spiel als das Leben eines Brückenbauers.
So blieb Finkmann nichts übrig , als das Seil ,
das Mntzenkarl nicht loslassen wollte , durch-
zuschlagen. Plötzlich riß das Seil . Die Brücke
schlug herum und richtete sich auf . Mutzenkarl
schlug mit dem Kopf gegen den Portalträger
und stürzte ins Wasser. Finkmann hatte mehr
Glück. Er schlug zu Boden und konnte sich an
einer Eisnbahnschiene anklammern.

Kaum jedoch hatte die Brücke ihre waagerechte
Lage wieder, als Finkmann sich auch schon wie¬
der anfrichtete . Die Gefahr, baß auch daS
zweite Ankerseil reißen könne, war vorbei , denn
so wie die Brücke in Stromrichtung lag , ge¬
nügte ein Anker , um sie zu halten. Ohne wei¬
teren Zwischenfall zogen wir die Brücke nun an
ihren Platz. Die Tanks der Tragkähne wurden ,
vollgepumpt . Die Schienenstöße verlascht und >
der erste, der die Brücke, die nun sicher auf ’
ihren Lagern ruhte, betrat, war der Gendarm,
den die Bauern , die der ganzen Affäre zuge - !
sehen, inzwischen herbcigeholt hatten. Aber '
Finkmann ließ sich in seiner Arbeit nicht stö¬
ren. Vom Obergurt aus , auf den er gklcttert
war , dirigierte er die weiteren Arbeiten. Mur¬
rend , aber einsichtig genug , daß hier nur einer
kommandieren konnte , befolgten die Arbeiter I
seine Anordnungen. >

Genau zur vorgeschricbenen Zeit stand der
Bclastungszug auf der Brücke . Die Brücke i
wurde abgcnommen und Finkmann hätte her - !
Unterkommen können , aber erwartete noch bis
der erste Zug über die Brücke brauste : dann
erst kam er von seinen : Platz herunter , gab den
Arbeitern , die nach dem Körper MutzenkarlS ,
fischten , noch einen kurzen Rat und ließ sich [
abfiihren. j
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Vas Dsorzbetmer Ejsenbabnunglück
vor Gericht

8m 17. Juli Verhandlung vor der Strafkammer
Pforzheim, 12. Juli . Am kommenden Diens¬

tag , den 17. Juli , soll das furchtbare Eisenbahn¬
unglück , das sich hier vor zwei Monaten ereig¬
nete , seine Sühne finden . Zwei Angeklagte
Wersen sich wegen fahrlässiger Eisen -
bahntransporlgcfährdung in Tat¬
einheit mit fahrlässiger Tötung und sahrlässi-
jger Körperverletzung vor der Grossen Straf¬
kammer zu verantworten haben . Es sind dies,
wie bereits früher mitgetcilt, der Rangierer
Eugen Augen st ein aus Brötzingen und der
Lokomotivführer Hermann Brand von hier.
Beide befinden sich in Haft , doch ist Augen¬
stein augenblicklich noch wegen einer schweren
Handverletzung im Städtischen Krankenhaus.
Den Vorsitz der Verhandlung führt Amts¬
gerichtsdirektor Krauß . Erster Staatsanwalt
Dr . Huber vertritt die Anklagebehörde . Die
Rechtsanwälte Dr . Addinger (München )
und Dr . Knauß sKarlsruhe) werden die An¬
geklagten verteidigen.

In den letzten Tagen konnten zahlreiche bei
dem Unglück verletzte Personen aus dem Städt .
Krankenhaus entlassen werden . Es befinden
sich heute noch 15 Verletzte im Krankenhaus,
denen es aber den Umständen entsprechend gut
geht.

vor tödliche Anfall auf dem Karlsruher
Ranglerbahnhof

Unter starkem Andrang des Publikums ver¬
handelte das Karlsruher Schöffengericht gegen
den 48 Jahre alten bisher unbestraften Hein¬
rich Sch . aus Karlsruhe, welcher wegen fahr¬
lässiger Tötung angeklagt war . Der Angeklagte
wird beschuldigt , er habe am 17 . Mai, nachmit¬
tags 13,13 Uhr, als er seinen Dienst im Stell¬
werk 9 des Karlsruher Rangierbahnhoss versah ,
eS unterlassen , eine Weiche richtig zu stellen.
Dadurch stießen zwei Züge zusammen, eine
Lokomotive fiel um und begrub den im letzten
Augenblick abspringenden Reservelokomotivführer
Eteinbach unter sich , der sofort getötet wurde .
Im Verlauf der sünfftündigen Verhandlung wur¬
den neun Zeugen und als Sachverständiger
vteichsbahnrat Ferdinand Benz , gehört. Ter
Staatsanwalt erachtete die Schuld des Ange¬
klagten an dem Unfall für erwiesen und be¬
antragte eine Gefängnisstrafe von sieben Mo¬
naten . DaS Schöffengericht verurteilte den An¬
geklagten unter strafmildernder Berücksichtigung ,
daß er im Dienst als zuverlässiger, treuer und
gewissenhafter Beamter galt, wegen fahrlässiger
Tötung zu drei Monaten Gefängnis unter
Anrechnung der seit 19. Mai erlittenen Unter¬
suchungshaft . Der Angeklagte unterwarf sich
dem Urteil . Der Haftbefehl wurde aufgehoben
und der Angeklagte auf freien Fuß gesetzt.

Ein Aufruf der Freiburger
Studentenschaft

Freiburg i. Br „ 12 . Juli . Ter Führer der
Freiburger Studentenschaftund Hochschulgrup¬
penführer des NSDStB . erläßt einen Aufruf,
in dem er zunächst den Studenten für ihre
Hilfe und für ihren Einsatz bet dem Brand¬
unglück dankt . Er versichert weiter, daß die
Führung der Studentenschaft alles einsetzen
werbe, um die Arbeitsstätte in alter Form
wieder Herstellen zu helfen . Die Studenten¬
schaft führe eine große Sammelaktwu durch.
Der Führer der Studentenschaft fordert die
Studenten und die Einwohnerschaft auf, nach
besten Kräften zu helfen . Es wurde sofort ein
Sonserkonto „Brandschaden * errichtet, auf daö
die Studentenschaft bereits einen namhaften
Betrag gezeichnet hat.

Arbeltsgemelnschaft oberbadtfcher
Stabte

Siugeu -Hohentwiel, 12 . Juli . Unter dem Vor¬
sitz von Bürgermeister Dr . Hein - Singen fand
hier die erste Sitzung der Arbeitsgemeinschaft
der oberbadischen Städte statt, zu der sich auch
der Geschäftsführer des Badischen Gemeinde -

tageS , Dr . Jäckle von Karlsruhe , eingefunden
hatte. Dieser erstatete in einem orientierenden
Bortrag Bericht über daS Finanz - und Steuer¬
wesen und über daS ArbeitSbeschaffungspro -

gramm, an den sich eine eingehende Aussprache
schloß . Die nächste Sitzung wurde für den
September anberaumt.

Sächsische Urlauber am Sberrbein
« aldshut , 12 . Juli . Die am Sonntag in

Waldshut , Tiengen, Ober- und Unterlauchrin¬
gen , Stühlinqen usw . eingetroffenen Urlauber
a«S Sachse» sind sehr schnell mit der Bevölke¬
rung heimisch geworden , die mit Unterstützung
der offiziellen Kreise sich alle Mühe gibt, den
Urlaubern den Aufenthalt so gastlich wie mög¬
lich zu gestalten . Ausflüge in den Schwarz¬
wald, in die benachbarte Schweiz , gesellige
Abendveranstaltungen und Empfänge wechseln
miteinander ab, so baß den Urlaubern nur zu
schnell die Zeit vorlibergcht. Die P o m m e r n,
die in der Gegend von Grafenhausen zur Er¬

holung weilten, haben nach ihrer Rückkehr in

die Heimat herzliche Danksaguugsschreiben an
den Bürgermeister und andere Stellen gerichtet.

Ringsabrt des Bäuerlichen Nkrsuchsrings
Kraichgau - Bruchsal

fEigeuer Bericht des „Führer ")

Jedes Jahr , wenn die Getreidefelder sich gol¬
den zu färben beginnen, wenn die Aecker und
Wiesen in Glanz und Licht getaucht sind , dann
findet eine Fahrt durch das Gebiet des Bäuer¬
lichen Versuchsringes Kraichgau —Bruchsal statt,
die einen Einblick in seine fördernde Arbeit
geben soll. Besteht doch die Aufgabe des Ver¬
suchsringes darin, einerseits den eigentlichen
Bauern des 27 Orte umfassenden Bezirks mit
den gesunden Fortschritten der landwirtschaft¬
lichen und technischen Wissenschaft vertraut zu
machen und andererseits den Klein- undKleinst-
besitzer durch einfache Schauversuche zu veran¬
lassen, die grundsätzlichsten und wichtigsten
Kenntnisse in Sorten und Düngungsfragen zu
erwerben und anzuwenden.

Nahezu 28« Teilnehmer, eine Zahl , die noch
niemals aufzuweisen war , hatten sich am
Dienstag zu dieser Fahrt eingcfundcn . Neben
den Vertretern der Stabt , Kreisleitung und
der Regierung und der Schulen konnte der
Ringleitcr , Landesökonomierat Noe -Bruchsal ,
den Kreisbauern - und die Ortsbauernführer ,
die Bürgermeister der Bezirksorte, Landes¬
ökonomieräte und die vielen anderen Teilneh¬
mer begrüßen. Nach der Besichtigung der
Vruchsaler Milchzentrale begann morgens um
8 Uhr die Fahrt in Kraftwagen, die zuerst zu
dem 20 Hektar

große « Umbruchgeläude der Gemeinde
Untergrombach

führte. Hier, wo noch vor einem Jahr schilf¬
bewachsenes Moorland war , wogen Gersten -
und Haferfelder, steht saftiger Mais und ein
vollkommen geschlossenes Kartoffelfeld, ein Teil
davon mit Originalsaat , „Goldwährung",
„Böhms Ackersegen" bedeckt , einer Kartof¬
fel, die den Boden zumacht. Der Gemeinde¬
verwaltung , vor allem dem tatkräftigen Han¬
deln des Bürgermeisters und Ortsbauernfüh¬
rers , die sich die Ratschläge des Versuchsringes
Richtschnur sein ließen, ist dieses blühende
Land zu verdanken .

Es sind Musterfelder, die von der Gemeinde
bewirtschaftet und die eigenes Saatgut erbrin¬
gen werden, für das früher viel Geld nach
auswärts floß . Das hintere Gelände, das noch
z. T . Moorland ist, wird durch die Pfinzregu-
lierung wohl auch soweit entsumpft werden ,
daß es später bebaut werden kann . Ein Weg
wirb augenblicklich von Notstandsarbeitern der
Gemeinde gebaut und di« braunen Rücken der
Bruchsaler Freiwilligen Arbeitsdienstler bük-
ken und strecken sich bei der Arbeit der Hände ,
dem Auffüllen des Geländes, das wegen der
Vorflut geschieht .

Durch den lichten Sommermorgen geht die
Fahrt zurück über Bruchsal nach Ubstadt , wo
Weizensaatgutäcker , Kartoffeldüngungs- und
Sortenversuche gezeigt werden , Sehr schön steht
dieses Jahr der Weizen .

Das Umbruchgelände in Unteröwisheim,

Landshauscn gibt es wohl in keinem anderen
Ort . Obstbaumriesen sieht man . Vor ungefähr
10« Jahren soll in diesem Ort ein Pfarrer ge¬
wesen sein, der darauf aus war, daß die Be¬
völkerung Obstbäume anpflanzte. Die Früchte
dieser Bestrebung ist der heutige Obstreichtum ,
der sich zum Segen der Gemeinde noch heute
auswirkt.

In Eichelberg ,
dem weitbekannten, uralten Weinort, dessen
Weinberge aufsonnendurchglühtem,rotemseisen-
haltigem) Boden grünen , machen wir Mittags¬
rast . Wie sitzt es sich behaglich im festlich gedeck¬
ten Saal der „Krone"

, wie köstlich schmeckt das
sorglich zubercitete, reichliche Mahl, von den
frischen Wirtstöchtern gereicht, wie mundet der
blumige Wein ! Garnicht mehr aufstehen
möchte man ! Und doch ist es auch wieder schön
den Berg hinanzustcigcn , von dem man einen
herrlichen Ausblick hat . Die Psropsrebenanlage
— Riesling und Silvaner auf Unterlage 5
B . V . — gehört Altbürgermelster Bodmer. Sie
ist mustergültig. 1928 begonnen , war sie die
erste Mustcranlage mit Pfropfreben im Bezirk
Bruchsal . Für die Ziehung der Edelreben an
Draht soll sie als Muster dienen . Durch diese
Drahtanlage wird die Schädlingsbekämpfung
erleichtert und die Laubbehanölungsarbeit ver¬
einfacht.

Die Fahrt durchs Angelbachtal nach
Oestringen ist einzig schön.

Oestringen , die größte Arbeiterwohnge-
meinde Badens , war die erste Gemeinde , die
versuchte, den arbeitslosen Tabakarbeiter wie¬
der zurück zur Landwirtschaft zu führen. Auf
dem neuen , von der Gemeinde bewirtschafteten
Umbruchgebäude steht prachtvoller Gelbhafer
im 1 . Jahr . Wie bräunliches Gold , große
gelbe Kissen mit Mohn- und Kornblumen
durchwirkt , so liegen diese Felder in der Land¬
schaft . Noch rasch wird der Farrcnstall mit
Silo angesehen . 4« Silo besitzt der Bezirk, in
diesem Jahr sind noch 15 Silo im Bau begrif¬
fen . Der Bauer lernt immer mehr den
Segen dieser Einrichtung kennen . Den

Abschluß der lehrreichen Ringtagfahrt
bildet Langenbrückcn .

Hier sind es, neben der prächtigen Pfropf-
reben-Musteranlage lMüller -Turgau ) und den
mustergültigen Pfirsichanlagen, ganz beson¬
ders die Hopfen -Draht -Anlagen, die von Be¬
deutung sind . Ganze Eisenbahnwagen Draht
ließ Langenbrücken dazu kommen. Vor der
Kontingentierung sind dort schon 7« Hopfen¬
neuanlagen geschaffen worden . Gerade Langen¬
brücken ist diejenige Gemeinde , die sich in allen
Angelegenheiten um Rat an die Krcisland-
wirtschaftsschule und den Versuchsring wendet .
Schon jetzt spürt man die Auswirkungen die¬
ser Einstellung in den prachtvollen Anlagen,
die dem Hardt- und dem Rcbbaucrn zeigen ,
baß es sich verlohnt, Hopfen und Edelreben zu
bauen.

Immer wieder Kaldbränbe
Vöhrenbach , 12 . Juli . Nachdem erst am Mon¬

tag ein Waldbranb am sogenannten „Dürren
Berg" ausgebrochen war und etwa einen Hek¬
tar Raumbestand zerstört hatte, brach vorge -
stern nachmittag schon wieder ein solcher Brand
auf der „Hohen Warte" aus . Der hiesigen
Feuerwehr im Verein mit einer Abteilung der
Villinger und mit der Hammereisenbacher
Wehr gelang es, daS Feuer auf seinen Herd zu
beschränken. Doch ist auch hier nahezu ein
Hektar Wald vernichtet worden .

Bon der Bodenseeschissabrt
Konstanz , 12 . Juli . Der Dampfer „Stadt

M e e r s b u r g" ist nach durchgreifender Um¬
gestaltung auf der Bosanwerft in Kreßbronn
wieder in seinem Heimathafen Konstanz «in¬
getroffen . Das jetzt ganz in Weiß gehaltene
Schiff hat eine moderne , vornehme Ausstat¬
tung erhalten , ähnlich wie der schönste Boden-
seedampfcr , die „Stadt Ueberlingen".

Unwetter über dem Unterste
Konstanz , 12 . Juli . Ein schweres Unwetter,

das fast drei Stunden dauerte, suchte in den
Nachmittagsstunden des Mittwoch den ganzen
Untersee heim . Besonders daS schweizerische
Ufer hatte unter dem Unwetter stark zu leiben.
Der Regen war spärlich, dafür hatten die stark
herniederprasselnden Hagelkörner großen
Schaden angerichtet , der Telephonverkehr war
zeitweilig unterbrochen .

SA . 'Mann rettet zwei Menschenleben
Mannheim, 12. Juli . Am letzten Sonntag

rettete der SA -Mann Julius Bischofs vom
Stabe der Standarte 91/171 zwei Menschen von
der Gefahr des Ertrinkens unter Einsatz beS
eigenen Lebens . Diese mutige Tat verdient
vollste Anerkennung.

*

Mingolsheim bei Bruchsal , 11. Juli . (Auto¬
unfall . ) Ein von Bruchsal kommender Mo¬
torradfahrer stieß auf der Straße nach Langen¬
brücken unmittelbar beim hiesigen OrtsauS -
gang mit einem entgegenfahrenben , aus der
Richtung Heidelberg kommenden Auto zusam¬
men . Der Kraftfahrer, ein Arzt aus Heidel¬
berg , stürzte dabei so unglücklich, daß er einen
Arm brach. Auch wurden ihm zwei Finger der
linken Hand abgerissen . Der Verunglückte fand
Aufnahme in der Heidelberger Klinik . Während
das Auto nur wenig beschädigt ist , ging das
Motorrad vollständig in Trümmer .

*

g. Philippsburg . (U n g l ü ck s f a l l . ) In
einer Untiefe des AltrheineS ertrank am
Mittwoch beim Baden der SV-jährige Sohn des
Sparkasscnbeamten Fritz Beltz, - eS ist die
gleiche Stelle , an der vor einigen Wochen zwei
jüngere Knaben in größter Gefahr waren und
noch im letzten Augenblick gerettet wurden.
In dem neuerlichen Falle hatten die Wieder¬
belebungsversuche des Arztes keinen Erfolg.

zu gleicher Zeit wie Untergrombach melioriert
und von der gleichen Bodenbeschaffenheit , kann
keinen Vergleich mit jenem aushalten . Hier
wurden, entgegen dem Rate des Versuchs¬
ringes, der Boden parzellenweise aufgeteilt
und verpqchtet. Wie grundfalsch das ist, zeigt
sich auf den ersten Blick . Der Kleinbauer be¬
sitzt weder die Geräte noch die Mittel , dieses
Umbruchgelände sachgemäß zu bearbeiten, bei
dem man vor allem in den ersten Jahren dem
Schilf und dem Schachtelhalm den Garaus ma¬
chen muß . Die Gemeinden sollten in den ersten
4 bis 5 Jahren unbedingt immer die Bewirt -
schaftung übernehmen, so belehrte Landesüko -
nomierat N o « , der in S t e t t f e l d Kartoffel¬
forten- und Rübendüngungsversuche erklärte.
Durch die Kartoffelsortenversuche hofft man
soweit zu kommen, daß man die krebSanfälli -
gen Sorten ganz ausmerzen kann . Der Bauer
müsse «S sich zur Richtschnur machen, jedes
Jahr eine neue Sorte anzubauen.

Bei Zentern steht man u . a. Pserdebohnen-
Sortenvcrsuchc und Wiesendüngungs¬

versuche.
Beim Entlanggehen an einem Tabakfeld zeigt
es sich, daß der Tabak z. Zt . unter der Frosch¬
augenkrankheit leibet , die mit Kupferkalkbrühe
bekämpft werden kann . Hinter Zeutern be¬
ginnt das Landschaftsbild wunderschön zu wer -
den, nähern wir uns doch Odenheim , dem
Heim des Odin. Der Schindelberg grüßt und
in den Hohlwegen blühen und grünen die
Hänge , aber der Lößboden schickt Wolken von
Dreck und Staub hinter unseren Wagen her

Das Odcnhcimer UmbruchgelLnde
trägt braungoldene reiche Felder , bemerkens¬
wert ist ein guter Zuckerrüben -Sortenverfuch.
Jetzt fahren wir über besten Weinboden , über
Keuper-Boden, und die Gegend wird immer
schöner .

Vorüber an T i e f e n b a ch, das n . a . mit
Zichorien -Sortenverfuchen aufwartet, an Men-
zingen , wo der Zigarettentabakanbau beson¬
ders interessiert , geht es nach

Landshausen,
wo , ebenso wie in E l s e n z, wiederum Hafer -,
Weizen - und Kartoffelsortenversuche usw. be¬
sichtigt mevden. Soviel Obstbäume wie in

Im Badhotcl, wo man zuletzt rastete , mahnte
in einer Ansprache der Vcrsuchsringleiter,
Landesökonomierat N o e , jeden einzelnen da¬
ran , aus seinem Grund und Boden , den schon
die Ahnen gebaut , das herauszuwirtschaften,
was irgend möglich ist und schloß mit einem
Sieg -Heil auf Vaterland und Volkskanzler.
Kreisbauernftthrer Theod . Mayer fand ker¬
nige Worte, die mit dem Bekenntnis zu un¬
serem großen Führer , der den Bauernstand zu
Ehren gebracht, endigten . Dann hielt noch
Schulrat Falk eine begeisterte Rede , der das
Deutschland - und Horst - Wessel -Lied folgte ,
befolgt werden. HanSpeter Moll .

Zweite Landestagung des Sozialamtes
des Gebietes Baben

Am 28. und 29. Juli d . I . findet die zweite
Landestagung des Sozialamtes üeS Gebietes
Baden statt . An dieser Tagung nehmen teil :
Die Sozialreferenten der HI ., DJ . und des
BDM ., die Verbandsbezirksjugendleiter sowie
sämtliche Kreis- und Ortsjugenbwalter der
DAF.

Besondere Bedeutung erhält die Tagung da¬
durch, daß der Leiter des Sozialamtes in der
RIF ., Obergebictsführer Artur Axmann ,
und der Leiter des Jugendamtes der DAF .,
Oberbannführer Franz Langer , sprechen . Die
Tagung wird geleitet vom Leiter des Sozial¬
amtes der HI ., Gebiet Baden, Bezirksjugend¬
leiter der DAF . für Südwestdeutschland , Bann -
sührer Heinrich Siekiersky .

Eisenbach frei von Arbeitslosen
8t . Eisenbach , 12. Juli . Der gewerbefleißtge

Ort auf dem Höchsten zwischen Neustadt und
Hammeretsenbach , in dem besonders die fein¬
mechanischen Werke der Firmen Morat und
eine ganze Anzahl von Kleinbetrieben wieder
rege beschäftigt sind , ist nun endlich frei von
Arbeitslosen. In den Betrieben wird voll ge¬
arbeitet- sogar aus der Nachbarschaft konnten
noch Arbeitskräfte eingestellt werden.

*

Altlußheim. Geländet wurde Dienstag ,
nachmittag aus dem Altrhein in Ketsch die am
Sonntag beim Baden ertrunkene 23jährtge
Paula Haucnstcin von hier.

*

Zell i . W . (Freiwillig in den Tod .)
Der 33 Jahre alte Gipser I . Scheffel von
hier hat sich aus unbekannter Ursache erhängt.
Er hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern.

'Uiette*ßeuc&l~

Unter gleichmäßigem Druckfall kommt cs über
dem Kontinent infolge starker Erwärmung zur
Ausbildung kleinerer Störungen unter deren
Einwirkung der Witterungscharakter an Bestän¬
digkeit verliert. Da gleichzeitig der Feuchtig¬
keitsgehalt der Atmosphäre im Zunehmen ist, hat
sich auch die Gewitterneigung erhöht .

WetteranSsichten für Freitag, den 13 . Juli :
Bewölkungsschwankungen, zeitweise schwül und
gewittrig , Temperaturen um wenig zurückge-
hend .

Orte Wetter
Nieder- Temoeratur

Uh » "ÜT „ ,

Wertheim klar 15 29 9
Königstuhl heiter — 20 25 17
Karlsruhe wolkenlos — 18 30 15
Bad .-Baden halbbedeckt — 19 30 13
Bad . DOrrh . bewölkt — 17 30 12
St Blasien bewölkt _ 17 28 11
Badenweiler bedeckt — 19 31 18
Schauinsland bedeckt — 19 25 18

Feldberg bewölkt 2,7 18 22 16

Rhcinwasserständc von 6 Uhr morgen?

WaldShut 249 - 2
Breisach 157 - 1
Kehl 270 + 2
Maxau 403 - 6
Mannheim 276 - 1

„Der Führer Freitag , 18. Juli 1934, Folge 190, Seite 9



Grenzsta-t am Rhein : Kehl
Eine Sendung lm Wwestdeutschen Rundfunk

Der badische Nmidfunkhörer stellt mit Genug¬
tuung fest, daß seine kulturellen Belange vom
Reichssender Stuttgart in jüngster Zeit stärker
berücksichtigt werden, als das bisher der Fall
war . So hörten wir am Mittwochabend in der
Zeit von 21 .48 Uhr bis 2-2 .20 Uhr von Karls¬
ruhe eine Sendung „Kehl, Grenzstadt am
Rhein", die in weitesten Kreisen Beachtung
verdient, lenkte sie «doch die Blicke vieler Hörer
im Reich auf jenen vorgeschobenen Posten des
Deutschtums in der Wcstmark , der heute mehr
als je Hüter deutscher Kultur und deutschen
Lebenswillens ist . In einem aufschlußreichen
und interessanten Zwiegespräch zwischen Kreis-
lciter A n t o n y und Bürgermeister Held von
Kehl , wobei Rundfunkansager Rudi Schmitt -
h e n n e r in gutgewählter Form die den Hö -

rer interessierenden Fragen stellte, wurde ein
anschauliches Bild des heutigen Kehl entwor¬
fen . Wir lernten diese unweit der fränkisch¬
alemannischen Sprachgrenze liegende Stadt am
Rhein mit ihren über 12 000 Einwohnern als
trutzige Feste deutscher Art kennen und konn¬
ten uns bei einem Rückblick auf die bewegte
Geschichte dieses oberrheinischen Landstriches
davon überzeugen , daß die Stadt mehr wie ein¬
mal im Lause der Jahrhunderte schweres Leid
erduldete um ihres Deutschtums willen. Am
längsten unter den rechtsrheinischen Städten
hatte sie unter fremder Besatzung nach dem
Weltkrieg zu leiden , sogar separatistische Be¬
strebungen wagten zu dieser Zeit frech ihr
Haupt zu erheben. Im Keime wurden diese
verbrecherischen Versuche erstickt und es ist deS -

halb nur natürlich, Latz gerade dieser immer¬
währende Kampf um die Erhaltung deutscher
Art Kehl schon frühzeitig zu einer Hochburg
des Nationalsozialismus gemacht hat . Heute
hat Kehl mehr denn je wirtschaftlich zu kämp¬
fen , nachdem durch die Grenzziehung ehemals
blühender Güteraustausch und Handelsverkehr
über den Rhein abgedrosselt wurde. Kulturell
kann man weniger von einer Grenze zum El¬
saß sprechen, da beiderseits die Bevölkerung
zum großen alemannischen Sprachgebiet gehört
und auch in der Volkstracht nur geringe Un¬
terschiede bestehen.

Die Sendung war umrahmt von Darbietun¬
gen der Standartenkapelle Kehl , der Hanauer
Trachtenkapelle , der ausgezeichneten Kapelle
„Blau -Weiß 11 " des Kehler Männerchors, des¬
sen Leiter der Vater des badischen Gaukultur -
warts Kaiser ist und Gesangsvorträgen von
Fritz Krehl. Außerdem wirkte der Chor der
Hitlerjugend und des BDM mit, der mehrere
wohlgelungene Chorgesänge zum Vortrag
brachte._

'
_ ri .

Verfonelmuto stürzt Vmadßans
hinunter

Gaggcnau , 12 . Juli . Auf der Stratze zwischen
Mchelbach und MooSbronn an ein« der steilst ««
Stellen geriet am Mitüvochnachmittag ein Per¬
sonenkraftwagen aus Köln , der aus Richtung
MooSbronn kam plötzlich ins Schleudern . Der
Wagen sauste mit großer Wucht über eine steile
Böschung hinunter, überschlug sich drei¬
mal und blieb dann an einem Baum
hängen . Die Karosserie wurde total wegge¬
rissen , die beiden Insassen au» dem Wagen her«
auSgeschlcudert. Wie durch ein Wunder kam der
Führer des Wagens mit ganz leichten Verletzun¬
gen davon, während seine Gattin mit sehr schwe¬
ren Verletzungen nach Rastatt ins Krankenhaus
verbracht wurde .

4« Die Geburt einer Tochter
zeigen hocherfreut an

2884

Ludwig Werte u . Frau Elly
Karlsruhe , den 11 . Juli 1934

Zur Zeit : Neues Vinzentiuskrankenhaut

muermmen
MerWlte

Hirschstr . 28, ca 75
qm , ohne Eins ., zu
verm. Tel . 6-106.
47015

Laven
ca . 25 qm groß, und
Nebenraum . ca . 16
qm groß, in dem 10
Jahre lang mit gut .
Erfolg ein Lebens -
miltelgesch . betrieben
wurde, i . verkehrsrei¬
cher Lage am Men-
delssohnplatz zu vm .
ges. Näh. bei Pfeifer
L Grotzmann, Schu-
mannstr. 9. Tel. 532 .
48211

Kl. Laden
m . Werkst , od . La¬
gerraum , östl . Kai-

- serstr ., mon. 70 ß )l
z. vermiet. Erfrag .
Hirschstr . 104. II . *

Gut möbliertesZimmer
fep .. bill. z. verm.
Daldhornstr . 22, lks .
(beim Zirkel). *

Gut möblierte-
Zimmer

an soliden Herrn zu
vermieten. *
Rooustr. 24, 3. St .

Schön möbl. sonn .
Zimmer

m . fep . Eing ., ist so-
fort od . auf 15. 7 .
z. verm . Schützen -
stratze 1, NI . *

Schone
4 Zimmer-Wohnung
(3 Tr .) weg . Vers ,
sof. od. auf 1. Okt.
zu verm. Näheres
Kreuzstr. 24, Lad .

1 großes, schönes
Zimmer

leer, sep., m . Was -
ser etc . auf 1. Aug.
zu verm. Marienste
67, II, Reuthcr . *

Sonniges , separates
Zimmer zu vermie¬
ten an berufstätiges
Frl . o . Herrn . Zu
erfr . u . 2897 i . Führ .

Gut möbliertes
Zimmer

fl . Dass.. Et .-Heiz .,
schöne, ruhige Lage ,
evtl. 2 Bett . u . Ga¬
rage zu vermiet. *

Klcsestr. 23, p .

Schön., saub . möbl.
Bmmer

fof . od . spät. z. vm .
Karle . Hirschstr . 45 . *

Möbliertes

-u vermieten .
Leopoldstr .14
m . Stock *

2 leere Zimmer
mit Kochgelegenh . a .
1 Person auf 1. 8 .
1931 zu vermieten.

Amalienstr. 20. *

2 Z. -WM.
aus 1. 8. Preis 45
XX, zu verm. Lai« ,
Kaiserst . l21, IV. Vdh ,

2 leereZimmer
mit Kochraum und
Keller sos. vm .
« dlerstr. 15, II l . »

3 Z .- AM ,
geraum ., auf 1. 10.
zu verm. Durlach,
Lieiherwicsenstr . 5. *

Sonnige
8 Zimmer-Wohnung
Bad, Loggia a . 1.
Okr . 1934 z. verm.
Zu erfragen Diako -
uissenstraße 12, p. *

Schone 48376
3 u. 4 Z .-Wohn.

in sonn . Lage , ohne
Gegenüber, a . 1. 10.
34 z. verm. Näh. bei

Mette & Reule,
M. -Alerandrastr. 30.

Kriegsstr. 206
ist schöne
4 Z . -Wohng .
m . Mans . und sonst .
Zubehör im III . St .
auf 1. Oktober zu
verm. Näh . Kriegs-
stratze 212 i . Büro .

4Z .
-

3. St . n , Karlsplay
m . Et .-Heis., eiliger.
Bad tt . reicht . Zub .
auf 1. Okt. z. vm .
Näh . Hirschstr . 115,
3. Stock . *

4Z .
- WüliNNg

Kriegsstr. 280 im I .
od. II . Stock , m . Bad
u . Ofenhei; ., auf 1.
9. oder 1. 10. zu vm .
Näh . EttlingerStr .33
ll . St . Tel. 7299.
48213

Zu vermieten auf
1. Oktober schöne
4 Zimmer¬

pari . - Wohn .
mit Badez., Garten
u . Mans . Anzusehen
von 10—15 Uhr. Zu
erfr . Edelsheimstr. 7,
3. St . bei Wolfs .
48371

Kaiserstr. 42
i . III . St . ist schöne
5Z .

- WohNUNg
mit sonstig . Zubehör
auf sofort oder spä¬

ter preisw . zu verm.
Näher. Kriegsstr. 212
im Büro . 48418

Ettlingen
Wohnung

bestehend aus 5 Zi ..
Küche und sonst . Zu¬
behör Kronenstr. 22,
2. Stock auf 1. Okt.
1931 zu vermiet. Näh.
bei Greulich, 2 . Stock .
48091

veierthetmer
rtllee 20

Schöne 6 Z .-Wohn. ,
neu herger., Ofenhei¬
zung, auf 1. 10. od.
früher zu vermieten.
Anzus . 11—1 und 3
b. 5. Näh. das . Pt . *

Kaiserstr. 114, 2 Tr ,
ichöne

83 .
- MWW

(bisher Rcchtsan-
waltspraxiS m . Woh¬
nung) auf 1. Okt. z.
vermieten. 48219

\Mietgesucfie \

Garage
Bahnhofsnahe zu

miet. ges. Ang. m .
Preis u . 2900 a . d .
Führer .

Möbl , Zimmer
m , Pension p , 1, 8 ,
34 bei kl. Fam , gef.
Ang, to . Preisang ,
u . 2891 a , d. Führ ,
1 leer u , l möbl,

Schlafzimmer
p, sof. v , 2 berufst ,
Brnd , ges, PreiSan -
aeb , n , 2998 an den
Führer ,

Brautpaar sucht
1—2 Zimm .-Wohn.
Westst .—Mühlburg —
Bulach bevorz . , auf
1. od . 15. 8. Preis
20—30 m . Ang. u .
2881 a . d. Führer .

z Z.-Wohn,
Stadtmitte , auf 1.
Okt . ges. Ang. u.
2905 a . d. Führer .

luverkaufen

eabfMWe
f. 10 XX j . vcrl . *
Douglasstr . 9, 2 Tr .

Hohn »
Club -

Modell I
wen . gebr ., fof. bill.
z. verk . Zähringer -
str. 56, Part . *

Pfaff -Schneider-Nähmaschine
verk. billig Scheidt,
Kaiserstr. 50.

Geleoeiiheitrbauf!
2 sehr gute Haar -
Matratzen, beste Ver¬
arbeitung , preiswert
abzugeb . b. Konrad,
Körnerstr. 13. *

Schlafzimmer
mit groß. Schrank,
elegante Form , beste
Verarbeitung i . Rü¬
sternmaser, äußerst
vorteilhaft zu verk .

Paul Feederle
Möbelfabrik

Rob. -Wagn. -Allee 38«
48144

ui
Hlolotruö

bereits neu, 200 ccm
steuerfrei, mit allen
Schikanen geg . Kasse
zu verkauf. Näheres
Kaiserstr. 74, Lad . *

Moderne, fabrikneueNähmaschine
auch aufTeilzahlung
m . Garantieschein f.
M 80 .— z. verkauf.
Wiuterstr. 50, 3. St .
48364

Lehramtsassess . sucht
auf 1. Sept . oder
später sonnige

2 Z.-W»hn .
mit Bad . « orort an¬
genehm . Preisangeb .
u . 2879 a . d. Führ .,

2 Pianos
schwarz u . nußb. s.
nur 280 u. 380 XX ,
abzugeben . Hotten,
stellt , Sosienstraste 8.
48402

Wrößere Mengen

Mooholz
gemischt , auf Ösen-
länge geschnitten , Pr .
pro Ztr . XX 0.70 ab
Werk , gibt ab
Ferdinand Schenck,

71.,« . , 48351
Maximilians »» .

Siworroti
500 ccm

Sport -Maschine , mit
el . Licht, f. 250 M
zu verkaufen bei
Karl Jäger , Fahr¬
radhandlung , Ober¬

bruch bei Bühl.
48367

Fast fabrikneues
8M - Motorrad
750 ccm, Type R 11.
Tourenmaschine. 2
Vergaser. Mod. 1934.
umständehalber zu
verk . Angeb . unter
48366 a . d. Führer .

DKW
Block, 200 ecm

gebr ., I . gt . Zu .
stand zu verkauf.
Artur Lacroix,

DKW .»Vertreter ,
Friedrichstal bei

Karlsruhe .
48403

2 Klein-Auto
sow . 10/45 WillyS-
Knight zu verkauf.
PH. Müller , Ostend-
str. 15, Anzuf . von
5—7 Uhr. *

Fahrbare
Vrennholzlage

mit neuem S PS .-Rohölmolor bin .
zu verkaufen . Berkause auch Motor
od . Fahrgestell allein . Angcb . unt .

. 48084 auNr . den Führer .

Die Vorbereitungen zur
Urlaubsreise

sind schon die beste Vorfreude.
Alles wird bedacht - und dann bat
man plötzlich vergessen , die ge¬
wohnten Süßigkeiten seiner belitb *
ten Marke mitzunehmen I I

Nicht überall ist MOST erhältlich -
packen Sie deshalb einige der hand¬
lichen , kleinen Packungen in den
Koffer - im Liegestuhl oder im
Strandkorb schmeckt MOST
nochmal so gut !

wmmmmmammouammm

Kaisersfrafye 205
48275

Offene Stellen
6 t f u d ) t

als Betriebsleiter der Schneiderei
des Erziehungsheims Schloß Stu -
tensce bet Karlsruhe

Schneidermeister
mit guten Fachkenntniffen und Be¬
gabung zur Erzieheitätigkeit . Eil -
angcbotc an die Anstalt . 48102

Selbständige

I . Modistin
welche mit feinem Geschmack ver¬
traut ist in Dauerstellung gesucht .
Angcb . mit Lichtbild u . Zcugnis -
abschr . an Modesalon Wolfcr , Hcil -
bronn , Klarastr . 3 . 48308

GeMerie Existenz.
Fachmann sucht zur Ucbernabme

eines sehr rentablen und spottbil -
ligcn Werkes jüngeren Herrn mit
einem Kavital von zirka 15 —25 000
XH als Teilhaber . Angeb . unt . Nr .
48340 an den Führer .

Zcist -

Leldstecher
6 fache Vergrößerung
od , größer, z. kauf ,
ges. Ang. m . Preis¬
angabe und genauer
Beschreibung an
E. Ulrich , 4833«
Hotel z. Sternen ,

Ottenhofen.

Kord
2-Sitzer,

gut erhalten , zu
kaufen ges. Angeb .
u . 6876 a . d . Füh-
rer Baden-Baden.

Gebrauchte
Sprechapparate

und PianoS
bei Gegenlief. mod .
Rundfunkgeräte zu
kauf , gesucht . Nähere
Auskunft a . Anfr . i.
musiKhaus schleife
Kaiserstr. 175, Karls¬

ruhe. Tel. 339.
47491

Zu kaufen gesucht
gut erhaltener
Sinder »

Kastenwagen
Angebote unt . 48368
an den Führer .

Kauf - Gesuch I
Ge&r . Dieselwagen

2—3 To ., gut erh .,
zu kaufen ges, Ang.
n . 795 a . d. Führer .

Inseriert im
FÜHRER

in WMfl,TJ

Dame, 45 I ., sucht
i . Schwarzwald od .
Mittelbaden

Aufnahme
i . Fam . f. August
gegen engl., französ.
Nachhilfe . Klavier-
unterr . od . Haush .-
Tätigk. Zuschr . unt .
48369 a . d. Führer .

Handharmonika
Orchester gründet u .
leitet dch. langjähr .
bewährte Fachlehrer
d. 1. Karlsr . Handh -

Schule Wien im
Musikh . Schlaile .

Kaiserstr. 175,
Tel. 339. [48517

Kapitalien
Welcher

Selbstgeber
leiht festangestelltem
Beamten gegen Si -
chcrheiten u . Zinsen
si'fort 600.—
Angeb . unter 48228
an den Führer .

Tiermarkt

Kngora »
Kützchen

reinrass. m . Stamm¬
baum, preisw . bei
Büchner, Mannheim ,
Rheinhäuserstr. 14. *

Kaufmänn . Lehrling
Sohn achtb , Eltern m . guten Schul¬
zeugnissen für Büro und Lager per
sofort gesucht . Selbstgeschriebener Le¬
benslaus u . 48305 an den Führer ,

Todes -Anzeige .
einziges Kind undUnser liebes,

Nichte

INGE
ist heute nach schwerer Krankheit Im
Alter von 2 V* Jahren sanft entschlafen.

Karlsruhe/Mühlburg , 12 . Juli 1954.
In llefer Trauer :

Fritz Ganz und
Frau Anna geb. Fricke

* nebst Verwandle .
Beisetzung Samstag nachm . 4 Uhr.

Zur Mitarbeit suchen wir nach dem S98P*
gebiet noch 2 b s 3

iüefttige
Es kommen nur Herren mit besten Um¬
gangsformen und guter Garderobe und die
an zielbewuCte, reelle Arbeit gewöhnt sind
in Frage . Vorzurtellen mit Ausweispapieren
am Samstag , 14 . |uli 1934 , vorm. 10 bis 12
Uhr im , Hotel zum Karpfen “ , Karlsruhe ,
Karlstraße bei Herrn Fröhlich . 2927

uerireier
die Hotels, Sanato¬
rien u . andereGroß¬
verbraucher besuchen
zum Verkauf von In
Kaffee von moderner
Rösterei bei gutem
Verdienst überall ge¬
sucht. Ang. u . 48456
an den Führer .

Riidche«
gesucht , das schon ge¬
dient hat , kochen
kann und kinderlieb ,in kleine Fam . mit
einem Jungen , 6I .
Aug. nt . Lichtbild u .
Zengn . od . perlönl.
Vorstell, von 2—3 .
Fr . Justizrat Stüber
Bühl , Alban-Stolz-
Straße 4. 48373

Herren - und
Damenfriseur
für sofort gesucht .

Guter Schnitt und
haltbare Ondulation
Bedingung . Angeb .
m . Gehaltsanspr . u .
Bild erwünscht .

Heinrich Dörr ,
Herren- und Damen-

friscurgeschäft ,
Lahr i . B ., Tel. 3021
48458

Tüchtige
Bürobeaimm (er)
erfahr , in Stenogr .,
Schreibmasch .. Buch¬

haltung , gewandt i .
Verkehr mit den
Kunden ges. Ang.
mit Zeugnisabschr.
u . 48460 a . d. Führ .

Abiturient , der das
W r̂khalbjahr abge -
leiftct hat , als
Spotyeken -

praktikant
z. 1. Okt. in Apo¬
theke in nächst . Nähe
von Karlsruhe ges.
Ang. u . 48111 a . d.
Führer .

Stellengesuche

Drt . jur.
25 Jahre , mit
kaufmänn. Bild .,
sucht Tätigkeit.

Vergütung nach
Vereinbarung .

Rud. Müller ,
Karlsruhe ,

Schillerstr. 54,
Tel. 3318. *

. ^ eimeru ,
SOMMERSTOFFE %

in fast unerschöpflicher Auswahl

48507

Beiderwand . von - .40 an Selenic einfarbig . . . - .60

Zefirdirndl □ . von - .40 an Sefenlk bedruckt . . . - . 75

Trachtenstoffe . von - .55 an MarrOCain bedruckt 70 cm . . . . . . 1 .65
Batist □ . von - .55 an MarrOCafn bedruck 90/95 cm . . . . . 2 —

Wäsche-Batist Blümchen von- .65 - .58 an Mattcrepe 90/95 cm . . . 2 .10

Fresco □ . von 1 .— an Sportstreifen K seide . . . 1 . 75

Volle . von 1 . 25 an Crep-Georgette 90 cm . . . . . . 1 .95

Wollmuslin . 160 i,20 - . 85 Crep-Georgette □ . . . 2 .2S

25 jähr . junger VI.*
D .M . m . Führersch.
Kl. I , II u . III b
sucht auf 1. August
Geschäft , gleich wcl
cher Art (Schoför).
Angeb . unt . 2883 a .
d. Führer -Verlag.

Heira

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

SMinserent!
Din Geschäftsmann,
Mitte 30, vermö¬
gend u . suche recht -
schaff. Frau , mögl.
Geschäftstocht . (Ein¬
heirat bevorz .) evtl,
a . Uebern. des be¬
steh. elterl . Geschäfts
zwecks Gründung ei¬
ner Familie kennen
zu lernen . Bermittl .
dch. Verwandte er¬
wünscht . Zuschr . u .
48459 a . d. Führer .
llllllllllllllllllllllllllllll

Immobilien
Mittelgroßer

Obst-
Garten

in Baden von Obst -
baumpfleger z. pach¬
ten . evtl, später zu
kaufen ges. Angeb .
u . 2903 a . d. Führ .

Äufj «rst billig
Trommeln , Flöten ,
Signalhörner , Mu¬
sikinstrument «. Preis¬
list« gratis . W. Halter

Waldhornstr . 21

Versteigerungen

Zwangs-
oerfUigerung

Freitag , den 13.
Juu 1934, nachm . L
Uhr, werde ich in
Karlsruhe im Pfand¬
lokal , Herrenstr. 45» ,
gegen bare Zahlung
im Vollstrcckungsweg
öffentlich versteigern:

1 Schreibtisch , 1
Schnellwaage u .a .m .

Ferner voraussicht¬
lich bestimmt: 48528

4 Schreibtische ,
2 Schreibmaschinen,
1 Bücherschrank , 1
Sofa . 2 Klubsessel . 1
runder Tisch, 1 Tep¬
pich.
Karlsruhe , 12. 7. 84.

Butz ,
Gerichtsvollzieher

Inseriert
im

„ Führer "

Anzeigen -Terie
gesondert beilegen ! Nichti «
Brief mit anführenI Nur

deutliche Schrift
garantiert fehlerfreie Wtrdrrgade

4/658

Ä Z u IO Liier

Johännisbccr-Tifriiintin
■ braucht man :

6 Pfund Johannlibcartn
3 Pfund Zucker
1 OMA-Gärsalz -Tablett«
1 Fl . OMA - Relnhefe

„ Bordeaux"
zu 20 Pfg.

Niederlage in allen Drogerien



Heute spricht der Führer
Heute , Freitag , 13 . Juli , spricht der Führer

im Reichstag über alle deutschen Sender zum
ganzen deutschen Volk . Jeder Deutsche muh
am Freitag den Führer hören .

Rundsunkhörer ! Holt Eure Nachbarn und
Bekannten, die keinen Rundfunkempfänger be¬
sitzen an Eure Lautsprecher .

Stellt die Lautsprecher an die Fenster, damit
die Volksgenosien auf der Straße auch hören
können .

Wirte ! Gestattet alle» Bolksgcnosien , die

I
Rede des Führers in Euren Lokalen ohne

| Trinkzwang anzuhören.
|

Auf dem Adolf -Hitlcr -Platz findet eine
! Großübcrtragung der Führer -Rede statt !

j Volksgenossen ! Zeigt Eure Verbundenheit
> mit dem Führer . Am Freitag , den 13. Juli ,
| um 20 Uhr, darf in ganz Deutschland nur eine

Stimme zu hören sein : die Stimme des
! Führers !

Sie Sommer -Sverette beginnt !
! Am morgigen Samstag , 14 . Juli , hebt sich

zum ersten Male in diesem Sommer der Vor-
! hang im Konzerthaus zu heiterem Spiel , Sang

und Tanz . Wir werden im Einklang mit un-
! screr heutigen Knnstanffassnng nur deutsche

Weisen hören. Das ist der Grundzug , den
auch die Operette von heute leitet. Reizende

! Werke in diesem Geiste sind entstanden und
j das Beste davon ist für die diesjährige Som¬

mer-Operette ausgcwählt.
Der ungewöhnliche Erfolg, den das Sing¬

spiel „A e n n ch c n von Tharau " bei seiner
i Uraufführung in Breslau am 22. September

1033 davontrng , mar entscheidend, dieses Werk
an den Anfang zu stellen. „Der verlorene
Walzer " („Zwei Herzen im Dreivierteltakt " )
ist der Titel der am Sonntag , 15. Juli , zur
Aufführung kommenden Operette von Ro¬
bert Stolz . Die Karlsruher Erstausfüh¬
rung verspricht eine hervorragende zu werden .
Es ist alles anfgeboten, was zu einem glanz¬
vollen Ereignis einer Operettenspielzeit er¬
forderlich ist , und für einen wirkungs- und
stimmungsvollen Verlauf bürgen wiederum
Kapellmeister Hugo L e y e n d c ck e r und
Spielleiter Bruno Scuberth . Damit sind
die Voraussetzungen für hochkttnstlcrische Dar¬
bietungen geschaffen . Aber auch ein weiterer
Gesichtspunkt dürfte für den Besuch mit von
ausschlaggebender Bedeutung sein und das
sind die Eintrittspreise . Sie sind niedrig an¬
gesetzt . Die Gencraldirektion ließ sich hierbei
von dem Gedanken leiten, allen Volksgenossen ,
ganz besonders aber denjenigen, die sich eine
Ferienreise nicht leisten können , durch billige
Eintrittspreise den Besuch der Vorstellungen
zu ermöglichen . Dem veröffentlichten Pro¬
gramm begegnet übrigens lebhaftes Interesse,
was durch den bereits stark eingesetzten Vor¬
verkauf zum Ansdruck kommt. Die Eintritts¬
karten sind außer an der Konzerthauskasse bei
den bekannten Borvcrkaufsstellcn und bei der
Billettkasse des Bad . Staatsthcatcrs erhältlich .

Festkonzert im Stadtgarten
am „Tag der deutschen Rose"

! Am Sonntag , dem „Tag der deutschen Rose",
j deranstattet die Stadt mit dem Philharmonischen
j Orchester im Stadtgarten 3 Festkonzerte, die
! dem Charakter des Tages Rechnung tragen .

Für das Morgenkonzert wird kein Musikzuschlag
erhoben . Dar Nachmittagskonzert bringt neben
beliebten Opern- und Operettenmelodien das
Eharakterstück „Der Rose Hochzcitszug" von Jes-
sel, „Dornröschens Brautsahrt" von Rhode und
den „Blnmenkorsowalzer " von Waldteufel . Beim
Abcndkonzert wird die Verherrlichung der Kö¬
nigin der Blumen durch die Ausführung^

von
rivei Tanzpantomimcn : „Huldigung der Som-

werblumen an die Rose " und „Huldigung des
! Wasserreiches an die Rose "

, ausgeführt von
der Tanzschule Johanna Sonntag, versinnbild¬
licht werden . Ans der Bühne im Stadtgarten¬
see werden im Scheinwerserlicht prächtige Tanz -
bilder entstehen . Im ersten Teil bringen die
Sommerblnmcn in anmutiger Weise der Rosen¬
königin ihre Huldigung dar . Aber auch das Was¬
serreich will

'
nicht zurückstehcn , wenn es gilt,

der schönsten deutschen Blume zu huldigen . Bei
der zweiten Tanzaufführung kommen Nixen und
Seetiere aus dem nassen Element , um auch
lhre Huldigung der Rose zu erweisen. Diese Aus-

sührungen bringen den Tag der deutschen Rose
» u einem würdigen Abschluß .

Wille und Wes desBadWsMaaMesters
Bon Fritz Becker , Dramaturg des Bad . Staatsthcatcrs

Tie erste Spielzeit des Badischen
sStaatstheaters im Dritten Reich ist
vorüber . Sic war eine Prüfung , um zu be -
ivcisen, ob man am Badischen Staatstheater die
neue Zeit richtig verstauben habe und ob man
sich an verantwortlicher Stelle des tiefen Ern¬
stes und der grundsätzlichen Umwandlung aller
Begriffe im weltanschaulichen Sinne bewußt
war. Gleichzeitig waren aber auch Momente
ivirtschaftlichcr Art zu berücksichtigen, die die
Badische Negierung dem Theatcrbetriebe zur
Pflicht macht und denen die Leitung unbedingt
Rechnung zu tragen hat. Das öffentliche In¬
teresse ist wachznhaltcn , nicht allein das Publi¬
kum braucht sein Theater, sondern dieses
braucht das Publikum. Darum ist die Zusam¬
mensetzung des Spielplancs heute ein beson¬
ders schwieriges Problem, weil dieser ange¬
sichts der verschiedenartigen Zusammensetzung
des Publikums nicht immer und ohne weiteres
die ansgesprochene Prägung erhalten kann ,
die übereifrige und unerbittliche Zensoren
schon heute als Grundsatz fordern. Ein Thea¬
ter ohne Zuhörer ist tot, ein Theater mit einer
befohlenen Zuhörerschaft würde seiner Be¬
rufung zuwiderlaufen. Freudig und anfnah-
mebcrcit zn erlesenen Eindrücken unterschied¬
licher Art soll der theaterbegeisterte Besucher
die Stätte aufsucheu, der die Pflege echter deut¬
scher Bühncnknnst übertragen ist . Immer aber
ivird sich jede Theaterlcitung von heute bewußt
sein müssen, daß sic sich grundsätzlich von ihren
Vorgängerinnen aus verschwundener , liberali -
stischcr Epoche in Wahl und Darbietung der
Werke zn unterscheiden hat . Die laxe Auffas¬
sung über die Berufung des Theaters und die
Verantwortungslosigkeit dem Volke gegenüber
in ihrer erschreckenden Auswirkung hat ein
Ende gefunden und die Pflichten dem neuen
Staate gegenüber sind einzig und allein Richt¬
schnur allen Handelns. Das Augenmerk des
Theaterleiters ist aber heute auch mehr denn
je auf die einzelne künstlerische Leistung gerich¬
tet, nur das Beste ist für unser Volk gut ge¬
nug und unter diesem Gesichtspunkt muß jede

künstlerische Tat überhaupt zur Verwirklichung
kommen, selbst entstehende Härten für den
Einzelne» und viel weniger noch persönliche
Interessen dürfen die künstlerische Oualität be¬
einträchtigen , immer wieder ist das Leistungs¬
prinzip ausschlaggebend , wenn die Interessen
des Volksganzcn berührt werden .

Mit Stolz und Genugtuung darf das Bad.
Staatstheater das Urteil für sich buchen , daß
bei der Eisenacher K u l t n r t a g u n g im
Kreise führender Männer der Knltnrabteilun -
gen der NSDAP , über den Karlsruher
>Spiclplan der verflossenen Spielzeit ge¬
fällt wurde. Mau war des Lobes voll und
bczcichnete ihn als mustergültig und richtung¬
gebend für das Theater in seinem heutigen
Entivicklnngsstadiilm , im Gegensatz zu den Be¬
mühungen mancher anderer deutscher Theater
von Rang, denen die Einhaltung einer so klar
nmrissenen Linie , wie sie Karlsruhe aufweist,
noch nicht geglückt sei.

Diese Anerkennung in auserwähltem und
maßgebendem Preise ist für den Intendanten
Dr . Himmighoffen und seinen Mitarbei¬

tern Grund genug , auf dem eingeschlagencn
Wege weiter zu schreiten, zumal sich auch die
Badische Regierung mit den Maßnahmen und
der einsichtsvollen Führung längst einverstan¬
den erklärt hat .

Eine ganz besonders glückliche Lösung zur
Vertretung der gemeinsamen kulturellen In¬
teressen ist die Zusammenarbeit mit der Hitler-
Jugend in der Jugendbühne des Bad. Staats -
thcaters . Auch hier marschiert Baden im Reiche
voran, alle verfügbaren Kräfte aus der HI .
des Staatsthcatcrs werden für die Volks¬
jugend des ganzen Landes mobil gemacht und
so können die künstlerischen Belange unserer
Jugend in ihrem bewußt revolutionären Geist
gesondert wachgehaltcn werden und Gestalt ge¬
winnen. Hier wird ein Saatkorn gelegt in
das Herz unserer Heranwachsenden Generation,
das reichste Ernte im Deutschland Adolf Hit¬
lers verspricht .

Wille und Weg des Badischen sStaatstheaters
liegt fest verankert im Programm unseres
Führers , alle einschränkenden Hemmnisse, die
keinem deutschen Theater erspart sind , wird
die voranschreitcnde Zeit fortschwemmen, frei
soll einst der deutsche Künstler für den deutschen
Menschen im Sinne seiner wahrsten Berufung
schaffen und jeder Tag wird uns dem ersehn¬
ten Ziele näher bringen.

Vom 13 . Juli bis 15 . September

Die Gerichtsferten beginnen mit dem 15 .
Juli und dauern bis 15. September. Ucber sie
besteht im Publikum vielfach die Meinung, als
ob die Gerichte während dieser zwei Monate
gänzlich ihre Tätigkeit ruhen lassen würden.
Dem ist aber nicht so.

Wer während der Gcrichts - „Ferien " das Ge¬
richtsgebäude betritt , wird kaum etwas von
Ferien oder Ferienstimmung gewahr . Der
Justizbctrieb wird nach außen hin in gewohn¬
ter Weise fortgcführt.

Die Rechtsprechung kümmert sich also weiter
um uns . Insbesondere erfahren die Straf¬
prozesse keine Unterbrechung . Für

Karlsruher Marktberichte
Großmarkt

Auf dem Kartoffclmarkt herrschte lebhafter
Umsatz . Es gab viel neue ital . Kartoffeln, da¬
neben nnr eine kleine Menge einheimischer
neuer. Ruhiger war es auf dem Gcmttscmarkt .
BcmcrkcnSivcrtes Interesse zeigte sich nur für
Wirsing nnd grüne Erbsen : im übrigen wurde
Gemüse nnr mittelmäßig gekauft bis auf Blu¬
menkohl , der ganz wenig abging . Das Ange¬
bot mar aber erheblich, ebenso bas an grünen
Bohnen nnd gelben Rüben. Mittelmäßig war
die Zufuhr an Rotkraut, Weißkraut. Wirsing ,
gelben Bohnen, .Karotten und an grünen Erb¬
sen . Kopf- nnd Endiviensalat waren nnr mit
geringen Mengen vertreten, aber ziemlich be¬
gehrt.

Reichlich war wieder der Obstmarkt be¬
schickt . So gabs viel Taseläpfcl, namentlich ein¬
heimische , viel in - und ausländische Tasclbir-
ncn , viel Tomaten snamentl. ital .) , viel Kir¬
schen, Aprikosen , Stachelbeeren, Johannisbee¬
ren und viel in - nnd ausländische Pfirsiche . In
geringen Mengen waren Kochäpfel und Pflau¬
men vertreten . Noch kleiner war das Angebot

an Himbeeren und Heidelbeeren . Flott war der
Absatz bei Tomaten nnd Pfirsichen : die übri¬
gen Obstarten gingen nur mittelmäßig ab,
Pflaumen ganz ivcnig . Von Südfrüchten gabs
reichlich Bananen und Zitronen , in kleineren
Mengen Orangen . Letztere waren wenig be¬
gehrt , Bananen und Zitronen etwas mehr.

Vom Ausland war Ungarn mit Koch-
üpfcln vertreten — Holland mit Blumenkohl
und Salatgurkcn — Italien mit Kartoffeln,
Zwiebeln, Tasclbirncn, Tomaten, Pfirsichen
und Zitronen — Spanien mit Orangen —
Wcstindien mit Bananen und Australien mit
Tafcläpfeln.

•
Auf dem gestrigen Kleinmarkt gabs

viel Butter und Eier und sehr viel Gemüse und
Obst. Acpflc und Birnen waren schon reichlich
vertreten . Geringer , aber für die unbedeutende
Nachfrage genügend, war daS Angebot an Wild
und Geflügel . Auch Eier und Butter waren we¬
nig begehrt. Etwas besser war der Absatz an Obst
und Gemüse.

Propagan - amarsch
»er SA ., PO ., HF., SS . un» FAD .

Am Samstag , den 11 . Juli 1031, 10 .15 Uhr, findet ein Aufmarsch aller For¬

mationen der NSDAP , statt unter dem Motto:

„Gegen die Reaktion "
Abmarsch vom :

Engländcrplaß , Richtung Moltkestraße , Westendstraßc , Mühlburger Tor » Kaiserstrabe , in

östlicher Richtung , bis Hauptpost , Karlstraße, in südlicher Richtung , Kriegsstraße, Alter

Bahnhof, Kapellcnstraße , Durlacher Tor , Kaiserstraße in westlicher Richtung , Hauptpost ,
Karlstraße, Scminarstraße , Engländcrplatz.

Der Vorbeimarsch sämtlicher Formationen wird von SA .-, SS .-, HI .- und Parteifüh¬
rer« i« Höhe der Handelskammer, Karlstr. 10 , abgenomme ».

Kreisleitung der NSSW, Karlsruhe.

die Zivilrechtspflege gibt es eine gewisse Atem¬
pause, während der die Herren Richter , Staats¬
anwälte, Justizbeamtcn und Anwälte abwech¬
selnd in den Urlaub fahrey, um ihre wohlver¬
diente Erholung zu suchen . Die eine Hälfte er¬
holt sich in den ersten , die andere in den näch¬
sten vier Wochen, wobei sie sich während ihrer
Abwesenheit vertreten lassen. Indessen wer¬
den bei dem Land - und Amtsgericht die
eiligen Zivilsachen erledigt, während
die Strafjustiz keine Unterbrechung ihrer Tä¬
tigkeit erfährt . Selbst das Schwurgericht wirb
ivährcnd der Gerichtsferten tagen .

Die Zahl der Berufungskammern ist während
der Gerichtsferien auf die Hälfte herabgesetzt,
die als Fertenstrafkammer weiter tagen. Auch
die Sitzungen der beiden Schöffengerichte wer¬
den weiter abgehalten . Vor allem sucht man
die Fälle zu erledigen, in denen sich Angeklagte
in Untersuchungshaft befinden , um diese nicht
über Gebühr auszudehnen: dieser Umstand
bringt es mit sich, daß auch weniger wichtige
Sachen während der Gcrichtsfcrien zur Ver¬
handlung kommen.

Geschäfte, die keine Eile haben , ruhen . Zahl¬
reiche Sachen , die keinen Aufschub erleiden dür¬
fen, sind durch das Gesetz ausdrücklich als Fc-
ricnsachen gekennzeichnet. Neben Strafsachen
werden Sachen , die Arreste nnd einstweilige
Verfügungen betreffen , gleichfalls während der
Gerichtsfcrien bearbeitet, ferner Streitigkeiten
zwischen Vermietern nnd Mietern , Arbeitge¬
bern und Arbeitnehmern bezüglich des Ar-
beits- und Dienstverhältnisses. Feriensachcu
sind alle Wcchselsachen , Untcrhaltsansprttchc un¬
ehelicher Kinder, Meß- und Marktsachen sowie
Streitigkeiten .über Fortführung eines begon¬
nenen Baues . Unbeeinflußt von den Ferien
bleiben bas Mahnverfahren, das Zwangsvoll-
streckungsverfnhrcn , das Konkursverfahren und
das Kostenvottstreckungsverfahrcn .

Man sicht also, daß die GerichtSfericn ar¬
beitsreiche Ferien sind , während denen von
einem Stillstand des Jnstizbctricbcs nicht die
Rede sein kann .

Wurste Siadinachrichlen
Ernennung : Der Verwaltungsinspektor

Ludwig Haßlinger wurde zum Ober¬
inspektor befördert. Haßlinger ist als altcS
Parteimitglied bekannt und hat durch seine
unermüdliche Tätigkeit beim Geh . Staats¬
polizeiamt diese Beförderung voll und ganz
verdient.

*

Motorbootsahrten im Karlsruher Rhein¬
hasen . Die beliebte » Fahrten mit dem städti¬
schen Motorboot zwischen dem Nordbeckeu, dem
Karlsruher Vorhafen und dem Nhcinstrand-
bad werden bei günstiger Wikternng am 15.
Juli d . I ., wieder ausgenommen . Da der ver¬
breiterte Stichkanal am 14 . d . M . feierlich ein¬
geweiht wird, wird die Möglichkeit , sich von
der Großzügigkeit der baulichen Maßnahme
von einem Boot ans zn überzeugen , der Karls¬
ruher Bevölkerung sehr erwünscht sein.

.Der Führer ' Freitag, 18. Juli 1034, Folge 190, Seite H



Gebesserte Lage -es Arbeits¬
einsatzes -er Angestellten

Nach den Beobachtungen der Stellenvermitt¬
lung der Deutschen Angestelltenschaft läßt auch

' der Monat Juni eine günstige Beurteilung des
Arbeitseinsatzes der Angestellten zu. Auffallend
ist der verstärkte Abgang jüngerer Angestellter
in den Freiwilligen Arbeitsdienst; hauptsächlich
aber lichteten sich die Reihen der jungen Be¬
werber durch Vermittlung in feste Stellung .
Die Auswahl von Bewerbern für offene Po¬
sten litt teilweise bereits Not, sofern besondere
Berufs - und Branchekenntnisse verlangt wur¬
den. Das gilt insonderheit für die Kauf¬
mannsgehilfen , und zwar Photo-Drogi¬
sten , geprüfte Sparkassenangestellte , dekora-
tionskundigc Feinkostverkäufer , Eisenhänbler
und Textiliachkräste . Banken (Devisen - Fach-
leutej und Versichernngsunternehmnngen wa¬
ren weiter aufnahmefähig. Buchhalter, Konto¬
risten , Expedienten und Lageristen wurden
hauptsächlich gesucht von Unternehmungen der
Maschinenbranche , der Stein - , Erden- und Fahr¬
zeugindustrie sowie der Nahrungsmittelbranche.
Die chemische Industrie verlangte spezialisierte
Fachkräfte für Verwaltung und Handel. Ge¬
übte Kurzschriftler (wenigstens IM Silben )
und Korrespondenten sind sehr gesucht .

Wie für Kaufmannsgehilfen war auch für
Techniker die Lage nicht ungünstig. Hier
waren es im ivesentlichen Heiznngs-, Radio-
und Vermessungstechniker , die begünstigt Auf¬
nahme fanden . Ocrtlich bedingt machte sich ein
Mangel an Hoch- und Tiefbautechniker bemerk¬
bar . Brückenbantechniker konnten ausreichend
in Vorschlag gebracht werden , desgleichen tech¬
nische Mitarbeiter für den Reichsantostraßen-
bau , für die Antomobilindnstrie und Werke der
Werkzeug - und Spczialmaschinenbranche . Ver¬
hältnismäßig beschränkt sind dagegen noch die
ArbeitSmöglichkciten für technische . Angestellte
mit künstlerischer Tätigkeit: Jnnen -Architektcn
und Kunstgewerbler.

Für Werkmeister war die Arbeitseinsatz -
Möglichkeit im ganzen auch wieder etwas ge¬
bessert. Hier machte sich aber nach wie vor das
Bestreben bemerkbar , an Stelle von facherfahre¬
nen , in der Arbeiterführung bewährter älterer
Werkmeister , Vorarbeiter mit Werkmeisterfnnk -
tionen zu betrauen. Die Stellenvermittlung der
Deutschen Angestelltenschaft verfolgte deshalb
bereits mit Erfolg das Ziel, stellenlose Werk¬
meister zunächst für gehobene Facharbeiterstel¬
lungen mit Aussicht auf baldige Berufung zum
Werkmeister in Vorschlag zu bringen. Ausge¬
sprochen gut waren die Bermittlungsmöglich
ketten für Schachtmeister und Poliere . Im
übrigen war besonders die Maschinenindnstrie
aufnahmefähig.

Für Bchörbenangestcllte hat sich die Lage
nicht wesentlich verändert . Soweit gute Bttro-
kenntntffe , namentlich in Kurzschrift und So
zialversicherungSwesen , Vorlagen , konnten Ver¬
mittlungen in Betriebe der Privatwirtschaft
erfolgen. Die erhöhte BeschäftignngSziffer
bringt zwangsläufig eine Umschichtung der An
gestellten aus Arbeitsämtern zu Krankenkasien
und verwandten Zweigen der Verwaltung mit
sich.

Für Land - und Forstangestcllte konnte
saisonbedingt — der Vermittlungsdienst der
D .A. im Juni nicht ganz die Ergebnisie der
Vormonate erreichen . Das gleiche gilt für
seemännische Angestellte . Bei ihnen machte sich
wieder stärker das Bestreben bemerkbar , Lttk
ken aus dem Nachwuchs auszufttllen, anstatt
auf stellenlose frühere Angestellte znrückzngrei
fen . Die Einsatzmöglichkciten in Landstcllun -
gen z . B . für Schiffingcnieure in Unterneh¬
mungen des Schlffsmaschinenbaues waren be¬
schränkt.

Für angestellte Acrztc und Apotheker boten
sich — namentlich für elftere — auch im Juni
verhältnismäßig gute Vermittlungsmöglichkei¬
ten .

In den verschiedenen Frauenberufen war bei
kaufmännischem Personal , hauptsächlich für
Verkäuferinnen von Spezialartike'ln, besonders
Drogen, ebenso für gute Stenotypistinnen Ar¬
beit vorhanden. Hier, wie bei den männlichen

Denkt an das Hilfswerk „Mutter und
Kind" —

Unterstützt die Sammelaktion am 14.
und 15. Juli —

Kauft die Rosen mit dem Seiden¬
bändchen !

Snpctociacr
Stciloß , den 13 . Juli 1934 :

Si!m:
Atlantik : Der König der Arena ; und RangoGloria : Kampf ums Malterhorn
» ammer -Lithtlpicle: Ein Frauenschickfal
Rest : Reifende Jugend
Union Ltchtfptckc : Die 4 Musketiere

Konzert / Unterhaltung :
wrtiner vanm : Tanz
St. D . W. : KNustlerkoillert
Löwenrachcn: Stimmungskapelle
Museum : Kapelle Rimskv
Odeon : Unlcrhaliungskonzcrt
Roedcrcr : Tan ,
Welnhaus Just : Kabarett
Wiener Hof : Tanz

Sonstiges :
20 Uhr : Uebcrtragnng der Hitler -Rede.

Angestellten , war es aber notwendig, die Fir¬
men immer wieder auf die Pflicht hinzuweisen ,
ältere Angestellte zn berücksichtigen, weil jün¬
gere Angestellte nicht mehr vorhanden sind . In
den Gruppen der Hans -, Garten - und Land¬
wirtschaft war — bedingt durch die fortgeschrit¬
tene Saison — im Juni der Arbeitseinsatz be¬
schränkt. Kindergärtnerinnen dagegen fanden
bessere Unterkunftsmöglichkeiten in den Kin¬
derheimen der Badeorte. Bei den Wohlfahrts-
Pflegerinnen hat sich die Lage noch wenig ver¬
ändert. Es wurden zwar Arbeitskräfte ver¬
langt , doch entsprechen die Anstellungsbedin¬
gungen häufig nicht den hohen Anforderungen,
die an Ausbildung und Arbeitsleistung gestellt
werden .

Bücherrevisoren und Wlrtschastsvrüser
in der deutschen Rechtsfront

Der Reichseinüeitsverbanö Deutscher Bücher¬
revisoren und Wirtschaftsprüfer e . V., Ham¬
burg, ist auf seinen Antrag als korporatives
Mitglied in die Deutsche Rechtsfront ausgenom¬
men worden. Alle Mitglieder des Reichsein -
heitsverbandes, soweit sie als W i r t s ch a f t s -
treuhänber anzusprechen sind , erwerben die
Einzelmitgliedschaft im Bund Nationalsozia¬
listischer Deutscher Juristen und treten anS
dem Reichseinheitsverband aus . Alle übrigen
Mitglieder verbleiben im Reichseinheitsver¬
band im Rahmen der Deutschen Rechtsfront
mit der Maßgabe, daß der Reichseinheitsver¬
band als Sammelbecken aller im Buchführer¬
wesen tätigen Personen und Verbände gilt.
Der Verband wurde dem Reichsfachgruppen¬
leiter der Fachgruppe Wirtschaftsrechtler deS
Bundes Nationalsozialistischer Deutscher Juri¬
sten unterstellt.

Karlsruher Varteiveranstaltunsen
Srtsgruvve West der NS-Frauenschast

Am vergangenen Dienstag war eS ein Feier¬
abend , der die Ortsgruppe West der NS .-
Franenschaft im Garten des Fröbelseminars
in der Nelkenstraße zusammenrief zu gemüt¬
lichem Beisammensein. Oder, wie die Orts¬
gruppenleiterin , Frau R i e s in einfachen Wor¬
ten ansdrttckte , nach all der Arbeit in der Näh¬
stube, beim Sammeln und Kassieren und wo
immer sonst noch , ein geruhsamer, fröhlicher
Ausklang. Und zugleich ein Gedenken daran,
daß Frau Ries nun auf eine dreijährige er¬
folgreiche Aufbautätigkeit als Ortsgruppenlei¬
terin zurücksehen kann . Und es wurde wirk¬
lich ein Abend gemütlicher Ausspannung, ob¬
wohl ohne große Vorbereitungen zusammen¬
gestellt mit den einfachsten Mitteln , nur unter
Benutzung der Gaben und Neigungen der ein¬
zelnen „Familienmitglieder " . Wie traulich
hatte Frau Hoffmann ihren Garten für die
Gäste ansgeschmückt! Weißgedeckte Tische unter
den nachtdunklen Bäumen, aus deren schwar¬
zem Geäst wie wundersame Mürchenblnmen
rote, gelbe und blaue Lampions auflenchteten .
Aus diesem bunten Lichtschein lösten sich die
bunten Dirndlkleider der B .D .M . - Jnngschar,
um sich im anmutigen Reigen zu wiegen . Hei¬
tere Rezitationen klangen auf im Wechsel mit
den schlichten Volksliedern, die die jungen Mä¬
dels anstimmten, und die von der ganzen
Runde vergnügt mitgesungen wurden. Auch
an bas leibliche Wohl hatte man hinreichend
gedacht .

Es folgte der zweite Programmtetl des
Abends : Lichtbilder aus Hitlers Leben . Die

großen politischen Ereignisie der Kampfzeit
erstanden wieder vor unseren Augen , aber auch
manches Bild , das die Kamera dem Privat¬
menschen Hitler abgelauscht hatte. Es bestätig¬
ten uns diese Bilder das Wort Baldur von
Schirachs , das wir zum Beginn gehört hatten,
und bas da dem Sinne nach sagt : „.erst, daß
dieser alles überragenden geistigen Größe eine
so gerade , schlichte und warme Menschlichkeit
zur Seite steht, erst das macht Hitler zu dem,
waS er ist : unser aller Führer .

" Und in die¬
sem Sinne brachten wir ihm vor dem Ausein¬
andergehen aus dankbarem Herzen unser
„Sieg -Heil " dar.

Ortsgruppe Grlintvtnkel
Bei einer sehr stark besuchten öffentlichen

Versammlung der Ortsgruppe Grünwinkel
sprach Pg . Gregor Dreher über das Thema
„Ein Jahr nationalsozialistische Aufbauarbeit".
Der Redner zeigte in überaus klarer Weise
die Erfolge dieses ersten Jahres nationalsozia¬
listischen Aufbauwillens, die um so deutlicher
zutage treten, wenn man sich des Niedergangs
erinnert , den die früheren Machthaber verschul¬
deten . Pg . Dreher widmete dem Führer ,
dem dieser gewaltige Aufstieg allein z » verdan¬
ken ist , Worte tiefer Dankbarkeit. „Wir ha¬
ben einen Führer , dem uuser Volk in jeder
Lage vertraue « kann und muß . Wir selbst dür¬
fen nicht ruhen und rasten , damit es noch in
tausend Jahren klingt :

„Dentschland , Deutschland über alles !"

Veranstaltungen und Vereine
Was ift Versicherungsschutz ?

Ein Vortrag in der Handelskammer
Ueber die Frage des Versicherungsschutzes ,

deren Beantwortung im ersten Augenblick gar
nicht verfänglich erscheint, gab Geschäftsführer
Dr . Koch-Berlin , der im Aufträge des Deut¬
schen Versicherungsschutzverbandes e . V . über
dieses Thema im Handclskammersaale am
Mittwochabend sprach , erschöpfende Auskunft.
Danach ist die Beantwortung der gestellten
Frage gar nicht so einfach. Gar mancher schließt
eine Versicherung ab, gleich welcher Art , um
gegen Schicksalsschläge gesichert zu sein. Es
kommt aber nicht in erster Linie darauf an , daß
eine . Versicherung überhaupt zustandekommt ,
sondern ans das „Wie ?". Die Versicherungs¬
verträge müssen so abgefaßt sein, daß im Scha¬
denfalle eine reibungslose Regulierung ge¬
währleistet ivtrd , damit der Vcrsicherungsnch -
nier so schnell als möglich seine Entschädigung
erhält . Hier setzt die Tätigkeit des seit 33 Jah¬
ren bestehenden Deutschen Versicherungsschutz-
Verbandes ein , eine gemeinnützige Gründung,
die den Zweck verfolgt, allen Versicherungsneh¬
mern in allen Fragen des neuzeitlichen Ver¬
sicherungswesens beratend zur Seite zu stehen.
Der Schutzverband ist völlig unparteiisch und
unabhängig von den Versicherungsgesellschaften
und nimmt für sich in Anspruch , die berufene
Zentralstelle aller Versicherungsnehmer zu
sein.

Drei Hauptfragen drängen sich dem Versiche¬
rungsnehmer auf :

1 . Bin ich wirklich vorteilhaft versichert?
2 . Ist mein Versicherungsschein zeitgemäß

abgefaßt ?
3 . Kann ich etwaigem Schadcnfall sorglos ent¬

gegensehen ?
Man dürfte fürs erste die Ueberflüssigkcit

einer derartigen Beratungsstelle bejahen , da
man gemeinhin annimmt, daß dafür die Ver¬
sicherungsgesellschaften als verantwortliche
Träger irgendeiner nachgesuchten Versicherung
maßgeblich sind . Dem ist nicht so ; denn allein
schon beim Antrag selbst werden bei der Fra -
gcnbeantwortnng scheinbar belanglose Fehler
vom Verstchernngsnehmergemacht, die sich spä¬
terhin als recht schwerwiegend Herausstellen ,
wenn sie nicht gar den erhofften Versicherungs¬
schutz illusorisch machen.

Der Deutsche Vcrsichernngsschntzvcrbanb
springt nun hier ein , nimmt dem Versiche¬

rungsnehmer die Verantwortung ab und gibt
ihm die beruhigende Gewißheit, baß jede nach
den Vorschlägen des Verbandes geschlossene
Versicherung ausreichende Versichcrungsdeckung
bietet . Das große Vertrauen , das der Schutz¬
verband in allen Wirtschaftskreisen genießt,
kennzeichnet sich am besten dadurch, daß zahl¬
reiche Handelskammern, Industrie -, Groß- und
Einzelhandels-, Landwirtschafts - und HanZ-
vesitzerverbände ihm als körperschaftliche Mit¬
glieder angehören.
Der Referent verbreitete sich ausführlich über

die Aufgaben des Verbandes und die einzelnen
Vcrsicherungssparten wie Neuwertversicherung ,
Betriebsnnterbrechungsversicherung usw. Da
der heutige (Staat vorbeugende Maßnahmen
zur Erhaltung des Volksvermögens dankbar
begrüßt und wirksam unterstützt , ergibt sich
zwangsläufig auch die Notwendigkeit einer sol¬
chen Institution , wie sie der Deutsche Versiche-
rungsschutzverbanö verkörpert.

Eingangs des Referats begrüßte Stellv .
Handelsk.-Präsident Manschott Referenten und
Hörer.

Sauvtversammlung der Rabatttvar-
gruppe des Karlsruher Einzelhandels

Die Rabattspargrnppe des Karlsruher Ein¬
zelhandels hielt am Montag, den 9. Juli im
„Goldenen Adler" ihre Hauptversammlung ab.
Der Vorsitzende, Philipp M e n g e s , begrüßte
die Erschienenen und gab sodann « ine kurze
Ucbersicht über die Vorgänge der letzten 2
Jahre , die auch für die Rabattsparbewegnng
erhebliche Veränderungen gebracht haben . So¬
wohl das Zngabegesetz wie auch daS Rabattge-
seh seien vom Einzelhandel lebhaft begrüßt
worden, wenn sie auch nicht alle Hoffnungen
und Wünsche erfüllten, die man daran ge¬
knüpft hatte.

Anschließend erstattete der Geschästsführer ,
Syndikus W e st p h a l , den Geschäftsbericht ,
Ausgehend vom Jahre 1832 schilderte er kurz
die zahlenmäßige Bewegung des Markenauf¬
wandes in den letztverflossenen Jahren und
sprach die Erwartung aus , daß die Umsätze im
Lebensmittelhandel, die unter den verschieden¬
sten Erscheinungen des vergangenen Winters
stark zu leiden hatten, eine durchgreifende Ans-
wärtsbewegung erfahren möchten. Die finan¬
ziellen Verhältnisse der Rabattspargruppe seien
absolut gesund und auch der Zusammenbruch

Wer kennt das herrliche Reckartal?
Die NSG . „Kraft durch Freude" veranstal¬

tet am Sonntag , den 18 . Juli 1934, eine
Neckarfahrt . Die Fahrt geht über Heil¬
bronn nach Neckargerach ; von hier mit Schis¬
sen nach Heidelberg. In Heidelberg Besich¬
tigung von Schloß , Thingplatz usw. Rückfahrt
gegen 21 Uhr nach Karlsruhe .

Preis der Fahrt von Karlsruhe , einfchl.
Dampferfahrt Mk . 3.— . Karten sind auf der
Geschäftsstelle der NSG . „Kraft durch Freude",
Schützenstr . 16, abzuholen.

der Einzelhandelsbank im Dezember 1932 habe
dieselben nicht zu erschüttern vermocht . In der
sich anschließenden Debatte wurde kurz über
die Anlage des Vermögen? der Rabattspar -
gruppe gesprochen, wobei befriedigende Aus¬
kunft gegeben werden konnte . Dem Gesamtvor¬
stand wurde sodann für die Jahre 1932 und
1933 einstimmig Entlastung erteilt . Ebenso
wurde die vorgelegte Neufassung der
S atzun gen , die u . a . auch eine Namens¬
änderung in „Rabattsparverein KarlSrnhe
E. V ." vorsieht , einmütig genehmigt .

Die Vorstandswabl ergab einstimmige
Wiederwahl deS Herrn Philipp MengeS zum
1. Vorsitzenden , der folgende Mitglieder in den
Vorstand berief : Adolf Vetter (stellvertr.
Vors. ) , Albert Baumann , Leopold Fischer , Con¬
rad Gebhard , Fritz Mannschott , Theodor Meeß
und Wilh. Tscherning , sämtliche in Karlsruhe .
Zu Revisoren wurden die Herren Ernst und
Erb sen . bestimmt .

Gegen 11 .45 Uhr konnte der Vorsitzende die
befriedigend verlaufene Versammlung schlie¬
ßen.

der Svvrtkurse
des Sportamtes Karlsruhe der NSG . „Kraft

durch Freude"
für die Zeit Juli — September 1984

Montag :
Neichssportabzeichen (Vorbereitungs¬

kursus ) für Männer im Stadion der Techn.
Hochschule , von 6—8 Uhr abends, erstmalig
am 16. 7. 1934.

Schwimmen für Männer , Anfänger und
Fortgeschrittene, im Friedrichsbad, von 9.89
bis 11 Uhr abends, erstmalig am 16 . 7. 34.

Leichtathletik für Männer und Frauen
gemeinsam , auf dem Sportplatz des Turnver¬
eins Mühlburg , Dietrich- Eckart -Str . (an der
Alb ) , von 6 — 8 Uhr abends, erstmalig am 16 .
7. 34.

G y m n a st i k für Frauen in der Turnhalle der
Sübcndschule I , Sübendstr. 85, von 8—10 Uhr
abends, erstmalig am 16. 7. 84.

Gymnastik für Frauen in der Turnhalle der
Gutenbergschule , Nelkenstr ., von 8—10 Uhr
abends, erstmalig am 16. 7. 34.

Dienstag :
Schwimmen für Frauen , Anfänger und

Fortgeschrittene, im Friedrichsbaö von 9.30
bis 11 Uhr abends, erstmalig am 18. 7 . 34.

Jiu - Jitsu für Männer und Frauen ge¬
meinsam in der Turnhalle der Gutenberg¬
schule , Nelkenstr ., von 8—10 Uhr abends, erst¬
malig am 17. 7. 34.

Mittwoch :
Körperschule für Männer in der Turn¬

halle der Leopoldschule, Leopoldstr . 9, von
8—10 Uhr abends, erstmalig am 18 . 7. 84.

Schwimmen für Frauen , Anfänger und
Fortgeschrittene, im Frtedrichsbab, von 9.80
bis 11 Uhr abends, erstmalig am 18 . 7 . 34 .

Leichtathletik für Männer im Stadion
der Techn. Hochschule von 5—6 .30 Uhr nachm.,
erstmalig am 18 . 7 . 34.

G y m n a st i k für Frauen in der Turnhalle ,
der Hebcl - Markgrafenschule , Kreuzstr . 15, von
8 bis 10 Uhr abends, erstmalig am 18 . 7 . 34.

Donnerstag :
Körperschule für Männer und Frauen

gemeinsam , in der Turnhalle der Kantschul«,
Englerstr. 10, von 8—10 Uhr abends, erst¬
malig am 19 . 7. 34.

Leichtathletik für Männer und Frauen
gemeinsam im Stadion der Techn. Hochschule
von 5 .30—7 .30 Uhr abends, erstmalig am 19.
7 . 34.

Gymnastik für Frauen in der Turnhalle
der Hebcl -Markgrafenschule , Kreuzstr. 15 ,
von 8—10 Uhr abends, erstmalig am 19.7. 84.

Freitag :
Körperschule für Männer und Frauen

gemeinsam in der Turnhalle der Sttdenb-
schnle I , Südendstr. 35, von 8—10 Uhr abends ,
erstmalig am 20. 7. 34.

Neichssportabzeichen (Vorbereitungs¬
kursus) für Männer auf dem Sportplatz des
Turnvereins Mühlburg , Dietrich - Eckart - Str .
(an der Alb ) , von 6—8 Uhr abends, erstmalig
am 20. 7. 34.

Leichtathletik für Männer und Frauen
gemeinsam ans dem Sportplatz des Turnver¬
eins Rüppurr (hinter der Gartenstadt Rüp¬
purr ) , von 6—8 Uhr abends, erstmalig am 20.
7. 34.

G y m n a st i k für Frauen im Stadion der
Techn. Hochschule von 4 .80—7 Uhr abends,
erstmalig am 20. 7. 34.

Samstag :
Schwimmen für Männer , Anfänger und

Fortgeschrittene, im Vierordtbad von 9 .30 bis
11 Uhr abends, erstmalig am 21. 7. 34.

.Der Führer ' Freitag , 13. Juli 1934, Folge 190, Seite 12
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innere Haltrms -
aulere Geschlossenheit

Zum ersten Male in der zweitausendjährigen
Geschichte des deutschen Volkes ist es unter¬
nommen worden, ein politisches Füh¬
rerkorps zu formen, in der Frühzeit ger¬
manischer Entwicklung , im Mittelalter und in
der Neuzeit sind alle Versuche, die gesammelte
Kraft aller Deutschen einzusetzen, gescheitert,
weil keine Führer da waren , die instinktsicher
die großen Masten zn einem gemeinsamen Ziel
führen konnten . Die nationalsozialistische Idee
wird durch ihre Träger das Volk ganz dnrch-
dringen und erfassen können , wenn diese, im
Volke wurzelnd, ihre ganze Kraft eben für
hiefes Volk einsetzen.

Der Nationalsozialismus hat die, die sich zu

ihm bekannten , nie gefragt, ob sie Arbeiter,
Bürger , Bauern oder Gelehrte seien . Es kam
immer nur darauf an , ob sie Deutsche wa¬

ren, bereit, sich für i h r V o l k bis zum
letzten einzusetzen . So war es in der

Zeit des Kampfes, so soll es auch heute sein.

Der Politische Leiter hat die Aufgabe, das

Vertrauen des deutschen Volkes

zn Adolf Hitler in seinem Wirkungs¬

bereich dadnrch zn vertiefen , daß er als

Repräsentant der Bewegung ebenfalls Ver ,

trauen erwirbt und genießt. Es ist gleich ,

in welcher Organisation der Partei er seine

Pflicht erfüllt.

Das Volk sieht nur die Partei
und macht keine Unterschiebe , ob ei» Politi¬

scher Leiter, ein NSBO .-Mann oder ei» SA

Man » gegen den Geist des Nationalsozialis¬

mus verstößt. Wenn das deutsche Volk weiß,

daß die Partei vom Führer bis znm letzten

Manu sich dauernd mit ihm und seinen Nöten

und Sorgen beschäftigt , dann wird es ihm auch

folge « durch alle Zeiten , ganz gleich , ob sie gut

oder schlecht sind.

Die einzelnen Unterglieberungcn der Be¬

wegung haben jede für sich nur die eine Auf¬

gabe, auf den ihnen angewiesenen Gebieten
den Nationalsozialismus zu verfechten und an

das Volk heranzutragen . Das deut¬

sche Volk ist von jeher ein soldatisch empfin¬
dendes gewesen. Es hat diese Eigenschaft in

zahllosen Kämpfen um seinen Bestand gezeigt

und wird auch in unserer Zeit durch sie sein
Schicksal meistern . Der Nationalsozialismus
gibt ihm die politische Führung , die einzig und

erstmalig in der Welt eine große Nation in

den Bann einer Weltanschauung zwingt und

ihr die Gesetze des Handelns vorschreibt . Der

Politische Leiter trägt vor seinem Führer , vor

seinem Volk und endlich vor der Geschichte die

Verantwortung , daß die nationalso¬

zialistische Idee

reln mb unverfälscht
bleibt und Grundlage alles Han¬

delns im neuen Deutschland wird .
Die nationalsozialistische Idee

hat ihre Verfechter zu neuen Men¬

schen geformt . Sie hat auch dem einfach¬

sten Volksgenoffen , der sich ihren Gesetzen un¬

terwirft , die Kraft, den Willen und das sitt¬

liche Recht gegeben, Führer zu sein . Nor

wer das Volk kennt und mit ihm verbunden

ist, kann es verstehen und führen. Nicht die

Examina weltfremder Prosestoreu und Ge¬

lehrter sind Voraussetzung und Berechtigung

znm politische » Führertum , sonder » die

Kenntnis der Wünsche und Sehn¬

sucht eines Volkes aus eigener

Anschauung .
In den Reihen der Politischen Leiter der

NSDAP , steht der Handwerker neben dem Ar¬
beiter, der Bauer , der Student oder der An¬
gestellte gleichberechtigt und nur danach be¬
wertet, ob er als Nationalsozialist seine Pflicht
tut . Die politische Führung des
Volkes hat durch den Nationalso¬
zialismus ein neues Gesicht er¬
halten . Wo früher Herkunft und Bildungs¬
gang die Eignung bestimmten , ist heute nur
noch

die Einstellung zu den Lebensfragen

der Nation
und das Verhältnis zur Volksgemeinschaft das
Entscheidende. Wo einst ein liberalistisches

Bürgertum meinte, für sich allein das Recht
zur Führung beanspruchen zu dürfen, da wirb
durch die Tat bewiesen , daß der Mann aus
dem Volke mit unverdorbenem Instinkt den
Weg erkennt, den das deutsche Volk zu neuer
Große gehen muß .

So ersteht vor uns der neue Typ des
Politischen Leiters , der , vom national¬
sozialistischen Geiste beseelt, seinem Volke das
gibt, was es schon immer ersehnte : das Ge¬
fühl, wieder eine Heimat, ein Vaterland ,
zu besitzen , das sich auch um seinen
letzten und ärmsten Sohn kttm -
m e r t. Der inneren Einstellung des Politi¬
schen Leiters wird auch sein äußeres Auftreten
entsprechen. Hat er den Sinn seiner Aufgabe
erfaßt, wird er innerhalb seines Aufgabenge¬
bietes die ihm anvertrantcn Menschen zu ge¬
winnen wissen.

In allen deutschen Gauen stehen in diesen
Wochen die Politischen Leiter vor dem Stabs¬
leiter der PO ., Dr . L e y . Wenn sie in diszi¬
plinierten Aufmärschen ihrem Willen Ausdruck
geben , die treuesten Diener des Nationalsozia¬
lismus und des deutschen Volkes zn sein,
wenn sie erneut dem Führer die Treue schwö¬
ren, so ist es gewiß , daß diese äußere Geschlos¬
senheit nur durch die innere Haltung erzielt
werden kann , die der Nationalsozialismus
ihnen gegeben hat.

Zeitgemäße Lehrtingsor-nnng
Das Soziale Amt der RIF . teilt uns mit:
Entsprechend den wiederholten Forderungen

ans. Kreisen der Jugend und der sozialpolitisch
maßgebenden Instanzen gehen heute erfreu¬
licherweise einige Gewerbe daran , ihre Lehr
lingsverhältnisse nach den Grundsätzen der
neuen Zeit zu überprüfen . Wie die Fleischer
Verbandszeitung in ihrer letzten Ausgabe mit¬
teilt, hat das Fleischergewerbe auf dem Stetti
ner Verbandstag eine Lehrlingsordnnug ver
kündet, die zunächst die zahllosen abweichenden
Bestimmungen über die Lehrlingsausbildung
zusammensaßt und insbesondere die Ausbil¬
dung der Lehrmädchen einheitlich regelt. Inter¬
essant ist an dieser Mitteilung das Eingeständ¬
nis, daß erst nach dieser Lehrlingsorduung die
Innung auf die Entscheidung des Meisters bei
der Lchrlingseinstelluug Einfluß nehmen kann
und nunmehr überhaupt erst in der Lage ist,
die Vertrauenswürdigkeit eines Lehrbetriebes
zu begutachten . Heute erst setzt sich hier also die
Erkenntnis durch , daß das

Ansehen des Gewerbes
vom Leistungsniveau seines Nachwuchses be¬
stimmt wird.

Dem Aufruf des Sozialen Amtes der ReichS-
jugendführung und des Jugendamtes der
Deutschen Arbeitsfront zur Erhöhung der Ur¬
laubszeiten für Lehrlinge kommt die neue
Lehrlingsordnnug des Fleischergewerbes in¬
soweit entgegen , daß sie für das erste Lehr -

jahr 12 Arbeitstage, für daS zweite Lehrjahr
9 Arbeitstage und für das dritte Lehrjahr 6
Arbeitstage zugesteht, wenngleich diese Ur-

laubSzeiten auch noch nicht als völlig ausrei¬
chend angesehen werden können . Es sei hierzu
anerkannt, daß verschiedene Betriebe bereits
vor Bekanntgabe des Gesetzes den Urlaub sür
ihre Jugendlichen beträchtlich erhöht haben .

Eine der erfreulichsten Bestimmungen der
neuen Lehrlingsordnung ist zweifellos das
Gebot des unbedingten Berufsschnlbesuchs .
Haben wir es doch allzuhäufig erlebt, daß Be¬
triebe Jugendliche über 18 Jahre als Lehr¬
linge einstellten , um die Berufsschulpflicht für
diese zu umgehen und dadurch einen Wochcn-
arbcitstag zu gewinnen.

Weiter stellen wir mit Anerkennung fest, daß
die Lehrlingsordnung des Fleischergcwerbes
endlich einen einschneidenden

Erlast gegen Lehrlingszüchterek
hcrausbringt , und zivar in der Weise, daß in
jedem Betrieb in der Regel nur e i n Lehr¬

junge und e i n Lehrmädchen gehalten werden
darf. Die Einstellung eines zweiten Lchrjungcn
bezw. Lehrmädchens setzt voraus , daß minde¬
stens «in Geselle oder eine Verkäuferin regel¬
mäßig beschäftigt ist und der zuerst eingestellte
Lehrjunge bereits zwei Jahre gelernt hat.
Mehr als zwei Lehrlinge dürfen überhaupt
nicht gehalten werden . Damit rgird das Lchr -
volk des Gewerbes wieder auf eine große An¬
zahl von Betrieben verteilt und vor allem die
Kleinbetriebe wieder auf die Lchrlingshaltung
und Lehrlingsausbildung verwiesen .

Diese Richtung ist entscheidend. Die Lehr -
liugsordnung dcS Ficischergewerbes ist frag¬
los ein erheblicher Schritt zu der «cucn recht¬
lichen und beruflichen Stellung der deutschen
Lehrlinge überhaupt.

„Fügend lm Kamps um die Welt¬
anschauung

"
Zur Sendung im Dentschlandscnder am Mon¬

tag, 16. Juli , 19,46 bis 20,00 Uhr
Neue Weltanschauung komlut nicht über

Nacht und ist auch nicht durch die Machtüber¬
nahme geschaffen . Dies zeigen uns eiudring-

lichst die Säuberungsaktionen im Staat und in
der Partei . In dem Kampf um die innere
Gestaltung des neuen deutschen Menschen
wird die Jugend in vorderster Linie stehen,
die unberührt ist von den Schlacken einer ver¬
sinkenden Welt. Die Jugend , die die Nnbe -
dingtheit des Stationalsozialismus in sich er¬
lebt und heranwächst als Träger des jungen
Deutschlands , lieber diese Fragen sprechen
Rcichsleiter Pg . Rosenberg und Gebictsfüh-
rer Eerff als Vertreter der Hitlerjugend in der

enöung „Jugend im Kampf um die Weltan¬
schauung"

, am Montag, den 16. Juli , von
19,40 bis 20,00 Uhr.

Das Programm
der HJ .-Veranftaltungen

15 ooo Kttlerililigen beteiligen sich
bei den Reichsfestspielen in Heidelberg

An den Reichsfestspielcn in Heidelberg vom
18. Juli bis zum 15. August ist die Hitlerju¬
gend in hervorragender Weise beteiligt. Die
Gebiete Baden und Württemberg der HI .
werden mit einem reichhaltigen und vielseiti¬
gen Programm aufwartcn und wesentlich zur
Ausgestaltung dieses großen Kulturereignisses

beitragen. 15000 Hitlerjungen kommen zu den
Festspielen nach Heidelberg . Den Höhepunkt
des Programms bildet die Aufführung „Deut¬
sche Passion " von Richard Euringcr , auf dem
Heiligenberg.

In zahlreichen Veranstaltungen wirb die
Hitlerjugend ihr Können zeigen , und Volkslie¬
der, Volkstänze, Laien - und Ehorspiele werden
einen Einblick in ihre Volkstumsarbeit geben.
Im Programm ist unter anderem vorgesehen :

Sonntag , de » 15. Juli , 16 Uhr : Aus dem
Universitätsplatz und dem Karlsplah „Volks -
licdsingcn und Volktstänze", veranstaltet vom
Gebiet Württemberg der HI . Montag, den 16 .
Juli , 19 Uhr : Auf dem Karlsplatz „Unsere
Heimat ", veranstaltet von der HI . Heidelberg .
Sonntag , den 22 . Jnli , 11 Uhr : Im Marstall-
hof „Thingspiel" ,' auf dem Univcrsitätsplatz
„Einst und Jetzt"

. Beide Veranstaltungen
vom Gebiet Baden der HI . Freitag , den 27 .
Juli , 19 .80 Uhr : Im Marstallhof „Volksge¬
meinschaft" , veranstaltet von der HI . Heidel¬
berg . Sonntag , den 29 . JuU , 11 Uhr : Auf dem
Univcrsitätsplatz und dem Karlsplatz „Volks
licdsingcn und Volkstänze", veranstaltet vom
Gebiet Württemberg der HI . Montag, den
36. Juli , 18 Uhr : Ans dem Heiligenberg. Aus¬
führung von Richard Euringers „Deutsche
Passion " . Dienstag , den 81 . Juli , 21 .30 Uhr :
Heldeugcdenkfeicr auf dem Ehrcnfriedhos ,
durchgeführt von der HI . Heidelberg . Sonn¬
tag, den 5 . Angust , 7 .36 Uhr : Auf dem Uni-
vcrsitätshof „Wir Jugend " . Eine Morgen¬
feier , veranstaltet von der HI . Heidelberg : 11
Uhr : Im Viehhof „Arbeiter der Stirn und der
Faust" , am Stadtgarten : Standkonzert der
Bannkapelle 109,- 16 Uhr : Im Marstallhof
„Alte Zttnft- und Standestänze ". Alle drei
Veranstaltungen vom Gebiet Baden,- aus dem
Karlsplatz „Allgemeines VvlkSliedsiugcn "

, ver¬
anstaltet vom Oberbann Pfalz . Donnerstag ,
den 16 . August , 20.80 Uhr : Auf dem Sportplatz
beim Bismarckturm „Das ewige Reich der
Deutschen", Feier am Feuer , veranstaltet von
der HI . Heidelberg .

Hnr.sttflvarzenbrett'
NSG ., „Kraft durch Freude' .

Die Teilnehmerkarten sür M« ftnfirt nach dem «Httfläu .
vom Sonntag , dcn 15.—22. JuU 1931, könne » aus un¬

serer Geschästsstelle , Schützensir . 10 , a &ncöott werden.
Die .Karlsruber Teilnehmer kressen sich am Sonntag ,

den 15 . bi . MIS., um 9 .80 Mir , neben dem Stadl -

gartcneingang , gegenüber des Hanptbavnhoscs ,
NSG ., „Kraft durch Freude ",

Kreis Karlsruhe .
*

Ortsgruppe der NSDAP .» Karlsruhe -Ost.
Am Montag , den 16 . Juli , abends 8 Uhr, findet aus

dem Mcbplatz ein Appell siir siiinlllchc Polilischc» Lei,er
der Ortsgruppe einschliesslich sämtlicher Parlcigliede -

rungen statt. Unisornucrle treten in Unisorm an und
zwar mit neuer Mütze , neuer Bluse mit Rangabzeichen
und mit neuem Leibriemen.

Bollzävliges und pünktliches Antreten ist unbedingt
ersorderlich.

Zum Appell ifl das Geld für die neuen Mützen mit-

zubringen . Ter Orlsgruppcnlciter .
*

Ortsgr . der NSDAP ., Karlsruhe -West l u . IT .
Am Freitag , dcn 13 . Juli 1934, abends pünktlich 7 .45

Ubr , im . Fclscncck" erscheinen sämtlich « Pol . Leiter so¬
wie die AnilSwalter der Gliederungen , soweit Partei¬
genossen , zu einer kurzen Besprechung .

Anschliessend Unisormappell.
Anzug- vorschristSmähigcUnisorm, soweit vorbanden .

Der Orisgrnppcnleiler .
*

NSLB ., Kreis Ettlingen.
SamStag , den 14 . Juli , nachmittagr 15 Ubr, im

Gasthaus zum . Erbprinzen " in Ettlingen Monats -
pflichtversanimlnng.

Sprecher : Prosessor Dr . med . H u ck. Letzter Vortrag
über Rasscnhygicne. Der Krrisovman » .

*

NS .-Franenschast, Rüppurr
Heute, Freitag , dcn 13. Juli 1934. 20 Ubr, bören

wir im Heimabend die Ucbcriragnng der Reichstags-

sitzung . Ich bitte deSbalb um pünktlicises Erscheinen.
Tie OrtSgrnppensraucnschaslslcilcrin.

*

Achtung BDM ., Karlsruhe !
Alle Mädel , die an dem SaniiätSkurS tcilgenommcn

baden, sollen hcnle, Freitag , dcn 13 . Juli 1934 , abendS
6 Ubr , in die Rüppurrer Strasse 29 kommen , da ihnen
Zeugnisse und Armbinde» ausgebändigt werden.

Die Untergausübreri ».

„Der Führer * Freitag, 13. Juli 1934, Folge 190, Seite 1Z



Der Mett Bette am Start !
Zum Großen Rennwagen Brelö von Deutschlan- am 15. Süll

Am kommenden Sonntag wenden sich die
Augen der europäischen Motorsportwelt zum
Nürburgring , wo der von der ONS . ausge¬
schriebene „Große Preis von Deutschland für
Rennwagen" zum 7 . Male zum AuStrag ge¬
langt. Nach dem für unsere deutschen Ncu -
schöpfungen wenig günstigen Verlauf des
französischen „Grand Prix " in Montlhery
kommt dieser neuen Schlacht der modernsten
Rennwagen Europas ganz besondere Bedeu¬
tung zu, ist doch in der Eifel den Deutschen
Gelegenheit geboten , die letzte Schlappe wie¬
der gut zu machen.

Das Rennen geht über eine noch größere
Distanz als der französische „Grand Prix ",
nämlich über 23 Runden — 570,25 Kilometer.
Es wird am Sonntagvormittag punkt 11 Uhr
mit laufenden Motoren gestartet . Da nur
Fahrzeuge zugelassen wurden, die der inter¬
nationalen Rennformel der AJACR für die
Jahre 19^4—38 genügen , werden wir eine
Konkurrenz der neuesten und schnellsten Fahr¬
zeuge erleben , wie sie in dieser Auswahl in
Deutschland noch niemals am Start waren.

An Preisen sind insgesamt 43 000 RM . Geld¬
preise sowie Ehrenpreise ausgesetzt , und zwar
erhält der Gesamtsicger den Goldpokal des
Großen Preises und 20 000 RM ., der Zweit-
schncllste 10 000 RM ., der Dritte 6 000 RM .,
der vierte Preisträger 4 000 RM ., der Fünfte
2 000 RM . und der Sechste 1000 RM . Jedes
Fahrzeug darf von zwei gemeldeten Fahrern
a b m e ch s l u n g s w e i s e gesteuert werden.

Das sind die wesentlichen Grundzüge der
Ausschreibung . Was aber in diesen wenige »
Worten gesagt ist, das kann nur der Mann
vom Fach verstehen :

eine Klassenwertnng gibt eS « ach der neue«
Rennformel nicht mehr .

Jeder Konkurrent fährt lediglich um den
„Großen Preis "

, d . h . um die schnellste Zeit
des Tages . Das aber bedeutet , daß wir ein
Feld von völlig gleichwertigen Fahrzeugen —
und man darf wohl sagen — auch fast gleich¬
wertigen Fahrern im Wettbewerb sehen wer¬
den.

Der 15 . Juli bringt unS einen Kampf aller
gegen alle : es geht hier um Maschine gegen
Maschine, Fahrer gegen Fahrer , Nation gegen
Nation ! War der Nürburgring von jeher der
einzig wahre Gradmesser für technische Lei¬
stung und sportliches Können und Wagen , so
wird er es bei diesem Großen Preis am
Sonntag mehr denn je sein !

Wissen wir aber heute , wenige Tage vor
dem großen Kamps, schon mehr über unsere
Siegeschancen, als auf dem Wege nach Paris
vor 14 Tagen ? Kein deutscher Wagen hat sich
in Montlhery auch nur placieren können , und
die italienische Scuüeria Ferrari be¬
hauptete mit der Alfa -Romeo - Neukonstruktion
geschlossen das Feld. Der italienische Sieg war
so eindeutig und überzeugend , baß man direkt
bezweifeln muß , ob eine der beiden deutsche »
Marken auf dem Nürburgring zu einer ebenso
klaren Revanche kommen kann . Natürlich sind
unsere Mercedes-Benz- und P - Wagen in die¬
sen letzten 14 Tagen nochmals ganz gründlich
durchgesehen «nb verbessert worden. Aber statt
7 Fahrzeugen bringen mir nur 4 ins Rennen :
von Brauchitsch liegt nach seinem Trainings¬
sturz mit Rippenbrüchen und verstauchtem Arm
im Krankenhaus, Henne ist durch eine Hals¬
entzündung ans Bett gefesselt : bleiben nur

Taracetola und F a g i o l i als Mer¬
cedes - Leute . Im Stall der Union- Auto - P -
Wagen fehlt Prinz zu Leiningen, obwohl die
Nachrichten von seinem Krankenlager günstig
lauten, wird er wohl kaum ein solches Riesen¬
rennen durchstehen können . Stuck und M o m-
b e r g e r sind also die beiden einzigen Hoff¬
nungen für unseren P -Wagen , wenn sich die
Auto - Union nicht noch in letzter Minute ent¬
schließt einen dritten Wagen mit einem wei¬
teren bewährten deutschen Rennfahrer am
Steuer ins Rennen zu schicken , wofür B u r g -
galler , Steinweg oder Simons in
Betracht gezogen werden .

Dtarten tatsächlich aber nur diese 4 deutschen
Spitzenfahrer, dann wollen wir nur hoffen,
daß ihre Wagen jetzt dasselbe

phantastische „Stehvermögen "
erhalten haben , wie die Alfas, und daß sie
ganz planmäßig in den Kampf eingesetzt wer¬
den.

Es darf da«« kein Kamps der deutschen
Marken untereinander werden,

sondern bei gemeinsamer Marschroute un -
planmäßiger Aufgabcnvcrteilung muß nur das
eine Ziel gelten :

mit diesen 4 deutschen Wagen das Ausland
niederznkämpfen!

Unsere Hauptgegner sind zweifellos die Alfa -
Romeo-Wagen der Scuderia Ferrari mit den
3 Spitzenfahrern Ehiron, Moll und Barzi . Zu
diesen 3 Kanonen gesellen sich als weitere Alsa -
„Stallgeführten " : Balestrero, sein Landsmann
Sofietti und der Schweizer Maag . Dazu kom¬
men auf Maserati-Wagen : G . Zehender, Ruesch,
der Anglo - Amerikaner Whitncy-Straight sowie
die Italiener Nuvolari und Minozzi. Bugatti
ist nur einfach mit dem Ungar Hartmann am
Start . 12 Fahrer und Wagen also, von inter¬
nationalem Ruf, die unseren deutschen Käm¬
pen den Dieg nicht leicht machen werden !

Soviel steht jedenfalls fest :
Wir selbst gehe« diesmal fo gut gerüstet,
wie das nur möglich ist, in de« Kampf.

Aber wir wissen tatsächlich nicht , was uns der
kommende Sonntag bringen wird. Das werden
uns erst die letzten Runden dieses entscheiden¬
den Kampfes verraten können . Und diese Nach.
mittags - Stunde wird für den deutschen Mo¬
torsportsmann eine der größten und erlebnis¬
reichsten des ganzen Jahres sein, gefüllt mit
fieberhafter Spannung und hoffnungsfroher
Erwartung . A. B.

Srutsche RoltzelBvM siegen
Die Staffel der deutschen Polizei -Boxer

konnte auch ihren zweiten Start in Irland ,
in der nordirischen Stadt Pertrnsh , gegen
eine Auswahlmannschaftvon Polizei und Heer
im Gesamtergebnis mit 4 :3 Punkten zu einem
Erfolg gestalten . Eckstein jLübeckj sowie die
drei Berliner Hornemann, Eampe und
Mietschke gewannen ihre Kämpfe in überzeu¬
gender Manier , letzterer sogar durch k.o . , wäh¬
rend sich Daniel , Domke und der deutsche Halb¬
schwergewichtsmeister Kysnß sGevelsberg)
Punktniederlagen gefallen lassen mußten. Die
Ergebnisse : Leichtgewicht: Evenben (Jj schlägt
Domke <D ) n. P . ,- Weiter : Mietschke jD) schlägt
Fisher (I ) in der 3. Runde k.o . ,- Mittel : Horne¬
mann (D ) schlägt Scally (I ) n . P . ,' Campe sD)
schlägt Doncan lJ ) n. P . ; Halbschwer : Sarren
(I ) schlägt Daniel (D ) n . P . ,' Murphy (I )
schlägt Kysnß (D ) n . P . : Schwer : Eckstein sD)
schlägt Me Neil (I ) n . P .

*

Noch zwei Zehnkampf- DtartK wird Welt¬
rekordmann Sievert in diesem Jahre bestreiten.
Zvnächst verteidigt er seinen Titel bei den
Deutschen und Kampfspielmeisterschaften i«
Nürnberg und dann wird er versuchen , in Trt-
rin Europameister im Zehnkampf zu werden.

w vülinenfestspiele
Bayreuth 1934

Bühnen-fcftfpielc

(intrittsprelfe rat
A : McUTtcrflngcr und Parflfal (rAbende ) RM 60,-
ß : Der gefdiloffene Ring (4 Abende) RM 120/ -

Paufdialpreifc rar
Hm« und Rückfahrt 2. oder 3. Klaffe Scbnellrug
sowie Unterkunft ln besonders guten krlvat-
rlmmern, frükftück und ßedlenung

bei Bahnfahrt
£ C. Klaffe S. Klafft
§ für A : (3 Tage Aufenthalt) RM 54,05 RM 41,55

für ß : (6 Tage Aufenthalt) RM 73,10 RM 59,70
Auohuntt, Fahrharten, Gutlchelne durch Vas MER - RelfebOro :

Reisebüro Rarlsruhe A.-(3 ., Raiserstraße 148, gegenüber der

Hauptpost , oder Lloydreisebüro Verkehroverein, Raiserstr . 159

Brauchen Sie Geld?
Ulip regulieren Ihre Schulden und verhandeln mit
Ihren Gläubigem . Geben ihnen Geldmittel lür alle
Zwecke, insbesondere lür HVPOIh6K6fl8bl08linSQfl »
Kostenlose Auskunft durch

LandesdireKiion Baden
dar Bauaria -zwecKsDirgeseitscnanmb . H. nornbara
Karlsruhe a. Rh.. Stefaniens!«!!« 65

Bürostunden : Montaus , Mittwochs und Freitags von
10 - 12 und 2 - 5 Uhr. « 518

Laut Gesetz vom 17. 5 . 33 unter ßelchsaufsicht .

zu vermieten
Helle »

Werkstatt
oder Lager, Torein .
fahrt , ruh . Betrieb ,
sofort ,u vermieten.
Kaiserin . 14a , 1. St .

Mod . Laden
in verkehrte. Straße
m . 3 Z .-Wohn. sof .
od . 1. 10. 1934 3u
Beim . Zlny . u . 2760
«n den Führer .

Büro

2 möb . ierte Zimmer
auch einzeln, preiswert sofort zu
vermiet. Huukler, Zirkel 28, nächst
dem Adols-Hitler-Platz . 48226

Moderne

4 3iuiet - ffi ( tyni |
Zentralheizung , m . eingericht. Bad ,
Mansarde , Karl -Hossmann-Sir . 1,
4 . Stock , auf sofort zu vermieten.
Baugcschäst Wilhelm Stöber , Rüp-
purrcrsir . 13. Tel . 87. 47582

Offene Stellen

Mietgesuche
Deamtenfamilie t3

Perl .) sucht auf 1.
8. 34 od. später eine
3-43 .*l0lin .
mögl. mit Mansarde
und einaericht. Bad .
Ang. mit Preiiang .
» . 2873 a . d. Führ .

Kaufgeruche
Gebrauchte-

Virtschaft »-
öeschirr

Teller, Besteck ges.
Ang. unter 2876 an
den Führer .

Tausch

Opel 4/20
j . tausch , gia . Mo¬
torrad . in sehr gut.
Zust. Lulsenstr. 24.
bei Wild. *

verbreitet
unser« Zeitung!

mit Lagerraum
auf 1. Äug. z. verm.
Näh . Josef Krapp,

Ballgesellschaft ,
Han4 Sachöstr. 2.

48010

Bahnhofsnähe,

23 .-WokHUW
an ruhig . Ebep. zu
»erm . Zuschr . u .
*878 an den Führer .

Sonnige
1 Zimmer -Wohnung
» . Badanschl. aus I .
> ug . z. verm. An-
iu (. v . 914—12^ u .
14— 18 Uhr. « rieg».
**, 208, 1. et . i . *

Tüchtiger 480,1

PreWeiraM
(in)

zum sofortigen Eintritt gesucht . Angebote
mit Lichtbild und Eehaltsansprüchen an
den Führer-Verlag E . m .b .H ., Karlsruhe.

Löuienrachen
Täglich große Stimmung ! - Konzerte der

einzigartigen
Marimba -Kapelle

unter Leilang von Humberto Coronado
e Jeweils Dienstags und Frnliags Tanz e

Aufklärung !
Um unverantwortlichen Schwätzern die
Spitze zu brechen , sehe Ich mich veran¬
laßt folgendes klar zu stellen :
1. Die Kapelle spielt mit Genehmigung der

deutschen Reichsregierung .
2. Jeder einzelne Musiker ist Mitglied der

Reichsmusikkammer .
3. Jeder sp eit mit Genehmigung de* hie¬

sigen Arbeitsamtes .
4 Handelt es sich um eine Anstauseh¬

kapelle , denn über 8C00 deutsche Volks¬
genossen stehen in Mexiko in Arbeit und
Brot, schon aus diesem heraus empfiehlt
es sich diese Kapelle zu hören .

48491
Heil Hitler !

Willy Schnallffer

Hane Grimm
Der ölfucher von Duala

In Leinen 4.80 Mh.
Beginnend als abenteuerttch spannender Roman fiThrt dieses
Tatsachenbuch den Leser tu den Kriegsfchlckfalen der Zivilbevöl¬
kerung Kameruns, vor allem derer , die nach Dahomepverschleppt
und von schwarzen und weitzen Franzosen zu Tode gepeinigt
wurden . Dürings erschütternde - Tagebuch und der tiefbewegende
Briefwechsel mit seiner Braut find unvergeßliche Dokumente .

Lührer-Verlag . S. m. d . st .. Kdt. vuchhonöluag
Karlsruhe a . Rh . . Saistrstrast « 133

Kapitalien

Mündelstchere
Hypothek -

Kapital -
Anlagen
ans Stadl - und
Landobjeklr em -
siehlt lastenfrei
für Geldgeber

August Schmitt
Hypothelengeschäst ,

Karlsruhe
Hirschstraße 43.

Tel . 2117. Gegr. 1878
43519

m 3oo(i.-
von einem alten Pg .
u . pünktl. ZinSzah-
ler mit gut. Sicher¬
heit, 1. Hyp ., auf
sof . ges. Angeb . unt .
48334 a . d. Führer .

G . m . b .H.
Mantel

(501X1.—) bist , abzu -
geben . Angeb . unt .
48454 a . d. Führer .

Lest den
„ Führer 1*

Tafel -Bestecke
direkt anPrivate , lOOgr. Silberauf *
läge 36 teilte © Garnitur 36059

Mk . 45 .-
LangjShrige schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos .
E. Scnmidtnais, päTm*

Sozialpolitik
im neuen Staat
Von Walter Schutzmann . M .d .R .,

und Ludwig Brücker .
Umfang 560 Seiten , -49 .Ganzleinenband Mk .
AlS die gegebenen Sachverwalier

der neuen Sozialpolitik vcrSifentli-
chen die Verlassen ihre Gcdanken-
gstnge zur Lötung mannigiachcr ffra -
qcn . wie z. B . Vcreiniachung und
Vercinbrilllchung der Sozialversiche¬
rung . Reugcsialiung des Arbeiisver -
nageS , Ginsiibrung des LciiiunaS-
iovneS. Periönlichkeilsichuv. ArdeilS-
aerichlsbarkeii u . v . a . m . Ihre Äus -
sfibrungen sind die Unterlagen . aui
denen die neue Sozialpolitik binnen
kurzem auigcbaui werden wird .

Führer -Verlag E . m. b. H.
« dt. Buchhandlung,

Karlsruhe >. «aiserftr. 13?

NMiilHis -MchknSlWm
sind Reise« in SeatiAInn»!

SrrlnM tat « I!

Dreiwöchige Ferieereite » dee

„ Büßtet
" Jtaton*

» ACH HOBDAHHKtKA
na Frei — von $ 1*7 .- (Ztklter la Bultknuik m Tsguskun )
Abfekrt Jeden Dennersteg • I JTsmknrp

PretwSchts » - asto « o »fahrt « « ch & m *rtk «
vom 2. August bis 24. August 1934 tum Preise von g 257.- «inarhlieflUrh
sechstägigem Aufenthaltin New Tork mit Besudi vonParis and London.Ferner zur Weltausstellung nach Chicago vom g. bis 31 . Angait and
4. Oktober bis 2. November 1934 mit Besuch von New York , derNia |fälle, Detroit, Chicago , Washington , Philadelphiazum Preis« von

iagara.
» 337,

Prslss «laaehlUSlIeli volltr Terffl . gung snd hsadsufsatkalt _
Durch den niedrigen Dellarkure ee billig mle noch nie l

BEISEX AU » DEUTSCHE » SCHITFElr
sind $ ei (» n * uf keatfdfem # « * * «:

Auskunft mW Prospekt taftmsm
. Mchrer«, KmfInche
und die Brrtrrtimge n der

Hamd»VO-tMSVtI >»
gt»Is

dnrch den

Arien Sleilen nach Amerika
für die Leser d«

R«. -Prefie NnOeas
Der Führer, Hakenkreuzbanner, Pforzhelmer Anzeiger, Volks¬

gemeinschaft , Der Alemanne , Bodensee-Rundschau und
Schwarzwälder Tagblati.

6s reist steh gut m II den Schiffen dtr

HAnBDRG - AlIBBIKA LINIE

( s ist Ihnen
unmöglich

Ihre ganz « llund ,
schafi in « nirrrm

UrrbrritungSbrzirl
monaliich zu drfuchrn .
Tcr „fzührrr" taun
Sie durch «ine limo»
fchlung täglich in Er .
innernng bringen. —
Sollte daraus jür Sie
lein Vorteil ent-
stthen ?

Massenzufuhr in Blaufeldien
Schellfische, Kabliau, Goldbarschlilef, Kabliaufilet, Rotzungen , Heil¬

butt, Salm , Kieler Sprotten und Bücklinge 4 ' 522
Hallbare Fischkonserven für die Sommermomle
Rehwild , zerlegl
Frisch geschlachtete Junghahnen ,

Gänse , Enten, Hühner , Tauben
Neues Sauerkraut

neue matlesheringe st. -.i &
Riesen . Matjesfilet . . , Stüde - .11
Versch. Salate u . Fischmayonnaisen
Pilchards I. Tomaten . . Dose - .70

Täglich Zufuhren von frischem Tafelobst
neuer bad. Blutenhonig — Neuer had. Tannenhonig

Das führende Haus für Lebensmittel
Tel . 186u . 187 — Lieferung frei Haus



Ein Meisterwerk hoKalpinen Straßenbaus
Das erste Teilslüik der Alpenstraße vor der Vollendung - ^och im Full befahrbar

te . München , 12 . Juli . (Eigener Bericht des
„Führer "

.) Die Reichsprciscstelle der NSDAP ,
meldete kürzlich, daß der Führer mit dem
Gencralinspcktor für das deutsche Straßenive-
scu , Tr . To dt , die verschiedenen Baustellen
an der Mauthäuslstraße besichtigt hat und daß
er von dem raschen Fortgang der Arbeiten
trotz der unerhörten technischen Schwierigkeiten
begeistert war . Der Führer konnte einigen ge¬
waltigen Sprengungen beiwohnen und er sprach
den Arbeitern für ihr wagemutiges Verhalten
und ihren Eifer seine vollste Anerkennung aus .

Hier handelt cs sich um das erste Teilstück der
gigantischen Queralpenstraße, die ausschließlich
auf rcichsdeutschem Gebiet als hochalpine Kunst¬
straße auf etiva 120 Kilometer Länge von Berch¬
tesgaden bis Lindau führen wird. Schon Ende
Dezember 1033 wurde diese erste Teilstrecke, die
vom Ehiemgau ins Berchtesgadener Land hin-
« insührt, in Angriff genommen . Tie Arbeiten
sind so weit fortgeschritten , daß

noch im Monat Juli die Strecke Wegscheid —
Mauthäusl —Inzell befahren

werden kann . Inzwischen sind auch eine Million
Mark bereitgcstcllt worden , um an einem zwei¬
ten Tcilstück der Alpcnstraße , und zwar auf
der Strecke Oberstanfcn— Weiler im bayerischen
Allgäu , die Arbeit aufnchmen zu können . In
zwei Jahren soll auch diese zweite , zwölf Kilo¬
meter lange Strecke , die bei 200 000 Tagesschich¬
ten etwa 5000 Arbeitern Verdienst gibt , voll¬
endet sein .

Der im Bau begriffene östlichste Teil des
großartigen Ttraßenbandcs durch die deutschen
Alpen führt vom Königssce und von Berchtes¬
gaden aus dem wildromantischen Ramsaucr
Tal von Jlsank über die Schwarzbachwacht
und Untcr -Jcttcnbach übers Tal der Salach
zum MauthänSl hinauf und von dort iiber In¬
zell und Obersiegsdorf nach Traunstein . Es ist
wohl die hochalpinste, eindrucksvollste Teil¬
strecke, die auch die kühnsten Brücken und son¬
stigen monumentalen Bauwerke aufweist . Bei
Sicgsöorf iibcrschneidet die Alpenstraße die
Ncichsautobahn , die von München an die Lan -
desgrenzc bei Salzburg führt.

Der nördliche Teil der Mauthäuslstraße ent¬
lang der wildtosenden Weißbachschlucht stellt
wohl

die älteste Knnststrahe im dentschen
Knltnrgcbiet

dar. Schon vor 2000 Jahren wurde nachweis¬
bar durch diese enge Felscnschlucht, die ein¬
gesäumt ist von den wuchtigen Bergmassiven
der Rciteralpc , des Sonntagshorns , des
Nauschbcrges , des Lattengcbirges und des
Staufens , das Berchtesgadener Salz befördert,
das die Römer schon unter dem Obersalzberg,
der Wahlheimat Adolf Hitlers , gewannen.
Die Straße wurde dann nach und nach vom
Saumpfad zu ihrer heutigen Gestalt ausge¬
baut. Ihren Namen erhielt sie vor 300 Jah¬
ren, als ein bayrischer Kurfürst an ihrem
Scheitelpunkt ein Zollhaus errichtete zur Er¬
hebung einer „Mauth"

, einer Wegegebühr .
Mitten im tiefsten Winter , am 28. Dezem¬

ber 1933, begann man in meterhohem Schnee ,
als die Wasserfälle zu grünen Eissäulcn er¬
starrt an den Felswänden hernicdcrhingen,
mit den Vermessungen und bald darauf mit
den Arbeiten. Welche Aenöerung nach sechs
Monaten Bauzeit ! Heute sind die umfang¬
reichen Fclsbcwegungen fast zu Ende geführt.
Es waren Sprengungen notwendig von ganz
außergewöhnlichem Ausmaß. Ganze Berg¬
nasen flogen in die Luft , um den Weg frei zu
machen für die neun Meter breite Fahrbahn.
Auf Kilometerlänge schmiegt sich die Straße an
fast senkrechten Felsabstürzen ganz in die
Wand hinein. Riesige Stützmauern wurden
ausgeführt, um daS verwitterte und geborstene
Gestein zu halten . Man entschloß sich dazu, ohne
Etraßcntunncls anszukommen, zur Freude al¬
ler Benutzer dieser hochalpinen Mammutstraße,
die nunmehr ständig freie Sicht auf die wun¬
derbare, wildromantische Landschaft haben, de¬
ren Fclsberge sich fast 3000 Meter hoch empor -
recktcn .

Sechs Monate lang dröhnte das Hämmern
der Bohrniaschinen durch das stille Tal , erfüll¬
ten die ungeheueren Detonationen der Spren¬
gungen die Landschaft. Nun wird bald wieder
der Friede der Hochgebirgscinsamkeit hier cin-
kehren, nun wird die alles heilende Natur die
Wunden, die der Mensch der Landschaft schlug ,
vernarben lassen. Manchmal sah man sich ge¬
nötigt, der Natur nachzuhelfen und den Hei¬
lungsprozeß zu beschleunigen . Besonders kahle
Sprcngstcllcn und Stützmauern wurden von
oben her mit Erde beworfen und mit Heide¬
kraut und anderen schnell wciterwuchernden
.Pflanzen belegt , damit sich möglichst bald jeder
davon überzeugen kann , daß

die Straßen des Tritte, , Reiches niemals
als Fremdkörper in der Landschaft

wirken dürfen, sondern sich vielmehr ganz na¬
türlich und uiiausfällig dieser anpassen . Noch
in diesem Sommer wird nach Vollendung der
reinen Ttraßcnteile auf dieser Baustreckc mit
öeu, Vau der großartigen Brücken
begonnen , die sich in kühnem Wurf über die
tiefeingeschnittcnen Felstälcr wölben werden ,
neue breite Straßcnband der deutschen Alpen -

Dcn Architekten wurde ebenfalls die Auflage
geniacht, daß dicjc -Brücken nicht störend in ih¬
rer landschaftlichen Umgebung wirken dürfen ,
und hieran haben sic sich strenge gehalten .

Wohl die größten technischen Schwierigkeiten
boten sich bei Los IV , unweit Manthänsl . Hier
galt es in ihrer ganzen Tiefe unter Verzicht
auf den ursprünglich geplanten Tunnel , die
ganze schroff hervorspringcnde Nase der „Hohen
Wand " wegzusprengcn in der Tiefe eines etwa
zehnstöckigen Hauses ! Hier wie auch an an¬
deren Baustellen mußten die Arbeiter vom obe¬
ren Felsplateau in die Tiefe abgcseilt werden ,
um in schwierigster Arbeit mit den Bohr¬
hämmern dem Fels zuleibe zu rücken und die
Sprengpatronen zu lege» . Ohne ernstlichen
Unfall ist dieses gefährliche Werk gelungen . Tic
Hohe Wand ist zertrümmert in die Tiefe ge¬
stürzt , sic mußte den Weg frcigcben für das

DNB . Leipzig , 12 . Juli . (Drahtbcrich t .)
Der vierte Zivilsenat des Reichsgerichts hat
am Donnerstag die Anfechtung Rieft gegen Niß
dahin entschieden : Das Urteil des zweiten
Zivilsenats beim Oberlandcsgcricht Karlsruhe
vom 2 . März 1934 wird aufgehoben und die
Berufung des Klägers gegen daS Urteil der
zweiten Zivilkammer beim Landgericht in Hei¬
delberg vom 15. Novemebr 1933 jetzt zurück¬
gewiesen . Das bedeutet , daß das die Anfech¬
tung abweisende Urteil des Land¬
gerichts Heidelberg rechtskräftig
geworden ist.

Der vierte Zivilsenat hat dieser Entscheidung
« ine Begründung gegeben , der u . a . ent¬
nommen werden kann :

Die Anfechtbarkeit der Ehe nach 8 1333 BGB .
ist gegeben, wenn ein Irrtum des einen ehc -
schließendcn Teiles besteht über solche persön¬
liche Eigenschaften des anderen Teiles , bei
deren Kenntnis dieser eine Teil unter vernünf¬
tiger Würdigung des Wesens der Ehe diese Ehe
nicht geschlossen haben würde. Vor allem muß
dabei der nach 8 1383 anfechtende Teil den

□ London , 12 . Juli . jEig. Bericht des Füh¬
rer" .) Die Pläne znm Ausbau der englischen
Luftslotte wurde in der letzten Zeit mit beson¬
derer Energie «nd Schnelligkeit ausgcarbeitct
und den maßgebende « Stellen vorgclcgt. Be¬
reits jetzt billigte das englische Kabinett end¬
gültig die von den Sachverständigen des
Kriegs-, Marine - und Luftsahramtes ansgcar-
beiteten

'
Vorschläge. Nach diesen Vorschlägen

wird die englische Luftflotte we¬
sentlich verstärkt werden , «nd zwar soll
diese Verstärkung in kürzester Zeit ersolgcn .

Die Gleichheit der englischen Lnststrcitkräfte
mit der französischen Lustslotte soll durch ein
Fünfjahresprogramm bis zum Jahre 1949 her-
gestellt sein. Bis zu diesem Zeitpunkt wird
die englische Lnstslottc etwa 48 bis 50 neue
Geschwader, d. h . rnud 600 neue Kricgsslug-
zengc in Dienst stellen, falls das Programm
nicht durch eine Aenderung der internationalen
politischen Lage eingeschränkt wird. Die Lust-
streitkräfte der englischen Hochsccslotte werden
gleichfalls um etwa 400 bis 500 Flugzeuge ver¬
stärkt werden . Die genaue Zahl hängt jedoch
von dem Ergebnis der diesjährigen Flottcn -
konserenz und davon ab, ob Amerika und Ja¬
pan einer von England gewünschten Einschrän¬
kung ihrer Flottcnlnststreitkrästc, «stimmen.

12 bis 15 neue Kriegsslugplätze sol¬
len in verschiedenen Landesteilen Englands er¬
richtet werden , davon drei im Süden, Südosten
und Osten von London und ein vierter geschütz¬
ter Flugplatz für Bombenflugzeuge im Nord¬
westen der Hauptstadt. Gleichzeitig wird das
Lnstsahrtmiuisterinm einen intensiven Rekru¬
tier»,igsseldzng für die verstärkte Lnstslottc
durchführen . Wahrscheinlich wird auch die eng¬
lische Territorialarmee mit Kamps- und Ber-
solgungsslngzcugeu ausgerüstet.

Der stellvertretende Premierminister Stanley
B a l ü w i n wird demnächst im Unterhaus zu
den englischen Luftrüstnngsplänen Stellung
nehmen und eine Erklärung über die englische
Luftpolitik abgebcn .

Die Gesamtkosten für de» Ausbau der Luft¬
flotte werden vorerst ans 60 Millionen
Psnnd veranschlagt .

Die notwendigen Kredite sollen vom Schatz¬
kanzler auf 2 Jahre verteilt werden . Vor allem
soll eine große Anzahl neuer Bombencindeckcr
gebaut werden , die über einen sehr große »

strafte. Man sicht verwegene , tollkühne und
äußerst zähe Gestalten unter diesen Fclsarbei -
tcrn, die vornehmlich der einheimischen abge¬
härteten und wetterfesten Bevölkerung der um¬
liegenden Hochgebirgsdörfer entnommen nmr-
dcn . Das Gespenst der Arbeitslosigkeit ist dort
im weitesten Umkreise verscheucht , ja die Bau¬
stellen dieser Lose mußten über den Stamm der
Facharbeiter der beteiligten Firmen und der
einheimschen Arbeitslosen hinaus bis nach
München hin Straßenarbeiter beziehen.

lieber 900 Arbeiter sind augenblicklich an die¬
sem östlichsten Teilstück der Queralpenstraße
beschäftigt. Diese folgt keinesivegs dem Ver¬
lauf der alten, schmalen Bergstraße, und zwar
dies eigentlich nur da , >vo die Enge der Täler
den Verlauf hart am Felsen vorschreibt . Sonst
aber gab man der Straße eine eigenwillige ,
eigene Linienführung unter Anschmiegung an

vollen Beweis für seine die Anfechtung stützen¬
den Behauptungen führen .

Hat etiva ein arischer Ehegatte bei der
Eheschließung nicht gewußt , daß der andere
ehcschließendc Teil der jüdischen Raffe an¬
gehört , so ist das ein Irrtum über eine

wichtige persönliche Eigenschaft.
Im vorliegenden Fall aber ivar dem anfech¬
tenden Teil die Abstammnng des Ehepartners
von jüdischen Eltern bekannt . Das O b e r -
l a n d e s g c r i ch t K a r l s r n h e hat ange¬
nommen , der vom AnfcchtnngSklägcr behaup¬
tete Irrtum bestehe in der Unkenntnis der
Frage des Eingehens einer solchen Mischehe.
Diesen Ausführungen vermochte der vierte
Zivilsenat des Reichsgerichts nicht zu folgen .
Der arische Ehegatte hatte bei der Eheschlie¬
ßung Kenntnis von der jüdischen Abstammnng
seiner Frau , in diesem Fall ist vom Stand¬
punkt des geltenden Rechtes aus die Anfech¬
tung wegen Irrtum ausgeschlossen. Es wäre
möglich , daß der eine Teile von dem Einfluß
der nicht arischen Abstammung des anderen
Teiles aus die Ehe nichts gewußt hatte, daß

Aktionsradius verfügen sollen und selbst mit
schweren Bombcnladungcn hohe Geschwindig¬
keiten crcichcn können . Die maßgebenden Stel¬
len legen besonderen Wert darauf, eine mög¬
lichst große Anzahl dieses Typs in Auftrag zn
geben, da ihnen großer Kampfwert zugemcffe»
wird .

Tie neuen englischen LnftrüstungSpläne sind
ein erneuter Beweis dafür, daß das inter¬
nationale Wettrüsten bereits mit
aller Macht eingesetzt hat . Während
man noch über Pakte und Sicherheiten verhan¬
delt , droht immer stärker der Unterton heu¬
lender Granate » , krepierender Geschosse und
fallender Bomben . Nicht umsonst sind von deut¬
scher Seite in jüngster Zeit deutliche Warnun¬
gen an die internationale Ocsfentlichkeit ge¬
richtet worden . Die jetzigen Ereignisse haben sic
mehr als bestätigt . Vorläufig wird man sich
damit begnügen können , die Tatsachen anein¬
ander zu reihen und sie für sich sprechen zu
lassen . Nicht an Deutschland , sondern an denen ,
die sie in gleicher Weise angehcn , und an die
sic in gleicher Weise gerichtet sind , liegt es
heute , aus ihnen die Schlußfolgerungen zu
ziehen , die die Vernunft , die der Wille der
Völker selbst diktiert.

Amerikanische Echlachtschissvlane
Washington , 12 . Juli . MarincsekretärSwan -

son erklärte vor Pressevertretern, die Marine
habe die Pläne für wenigstens zwei 35 000-Ton-
nen - Schlachtschiffe scrtiggcstellt , angesichts der
Möglichkeit , daß der Ban notwendig werden
könnte , was hauptsächlich von den Ergebnissen
der Londoner Flottcnkonscrcnz abhänge .

Sitzerekord in Paris
* Paris , 12 . Juli . Die Hitzewelle in Frank¬

reich hat am Mittwoch mit 34 Grad ihren
Höhepunkt erreicht . Zugleich ist in Paris auch
ein Rekord im Wasserverbrauch erzielt wor¬
den. Nicht weniger als 861 000 Kubikmeter
Trinkwasscr wurden am Mittwoch verbraucht .
In der Seine treiben Tausende und Abertau¬
sende von toten Fischen. Man vermutet, daß
daS Massensterben auf den Sauerstoffmangel
in dem sehr warmen Wasser zurückzuführen ist.

den Rhythmus der Hochgebtrgslandschaft un-
ter möglichster Beseitigung aller Kurven und
Ausschaltung unnötiger Steigungen . Besonders
reizvoll wird eine Fahrt ans dieser kommenden
Hochalpenstraße durch die Anlage zahlreicher
„Kanzeln" an den berühmtesten Aussichtspunk¬
ten . Die „Kanzeln" sind weite Ausbuchtungen
znm Parken . Hier sollen die Benutzer der
Straße ohne die Ablenkung der Fahrt und des
FahrenS Rast machen und anssteigen, um in
Muße die nnvcrgleichliche Landschaft zn genie¬
ßen . ES werden auch lustige Fußpfade abseits
der Fahrstraße angelegt die auch hinunterfüh¬
ren in die Wcißbachschluchtcn und in die Weiß¬
bachklamm mit ihren schäumenden, gischtigen
Wildbachwassern .

Wenn in zwei Jahren das neun Meter
breite Straßenbaud mitten durchs deutsche
Hochgebirge vom Königssce bis zum Bodensee
führt und einen unvergleichlichen Neberblick
ans bequemer Fahrt über die ganzen deutschen
Alpen gemährt , dann wird diese Straße mit
ihren technischen Meisterwerken eine der größ -
len Sehcnsivürdigkeitcn Europas überhaupt
sein und die Automobilisten und Naturfreunde
der ganzen Welt unwiderstehlich anziehcn .

er vielleicht geglaubt hatte, allein der Ueber -
tritt des jüdischen Teiles zur christlichen Kirche
genüge , um eine völlig arische Ehe zu schließen.

Da ivärc ein Irrtum über wesentliche per¬
sönliche Eigenschaften vielleicht denkbar. Für
eine solche Unkenntnis spricht aber im vvr-
licgcndeu Fall keinerlei Wahrscheinlichkeit. Es
genügt hervorzuhcben, daß das Programm der
nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei
durch Punkt 4 und 5 bereits die Verschieden¬
heit der deutschen und der jüdischen Raffe mit
allem Nachdruck betont hat. Diese Lehren sind
auch unzweifelhaft in das Verständnis des
Volkes gedrungen. Unter diesen Umständen
ist der Fall eines Irrtums abwegig und seit
Veröffentlichung dieses Programms in den mit
dem Programm bekannt gewordenen Bevölkc -
rungskreisen, zu denen unstreitig der Anfech -
tungsklägcr gehört , nur selten noch anznnch -
men . Die Anfechtbarkeit der arisch-jüdischen
Mischehe kann auch im Hinblick auf das Bc-
russbcamtengesctz nur in dem von diesem Ge¬
setz geschaffenen Rahmen gegeben sein.

Die Gerichte sind nicht befugt , über den
Nahmen der nationalsozialistischen Gesetz¬
gebung hinaus den nationalsozialistischen An -
schaunngen Geltung zu verschaffen. Nach dem
Berufsbcamtengesctz treffen aber sie mit Jü¬
dinnen bereits verheirateten Beamte keine
Nachteile , nur wer eine Mischehe neu
eingeht , kann nicht mehr Beamter
sein . Dieser Standpunkt entspricht auch dem
Inhalt eines Schreibens des NcichsministcrS
des Innern vom 17 . Januar 1934, ln dem dar¬
auf aufmerksam gemacht wird, daß die Schran¬
ken , die die Reichsrcgiernng selbst bei der
Ariergcsetzgcbnng gezogen bat, beachtet wer¬
den müßten . Hinsichtlich der Bestimmungen des
8 1333 gilt nach wie vor sie Bindung des
Richters an das Gesetz . Solange die
Bcstimmnngen des 8 1333 nicht geändert sins,
und zivar mit rückivirkcndcr Kraft , ist eine
Anfechtung arisch - jüdischer Mischehe ivic im
vorliegenden Falle nicht möglich.

100 000-RM. Setvinn fallt nach Rhein¬
land und Hannover

5V VVV RM .-Gcminn für Baden
* Berlin , 12 . Juli . Ein Gewinn von 100 000

RM . fiel in der heutigen Ziehung der Preußi -
scheu Klasscnlottcrie auf die Nummer 69 804.
Das Los wird in der ersten Abteilung im
Rheinland, in der zweiten in Hannover ge¬
spielt , in allen Fällen in Achtelloscn.

In der weiteren Ziehung wurde der Gewinn
von 50 000 NM . gezogen . Er siel auf die
Nummer 57 423 und wird in Achteln in Baden
und in Schleswig-Holstein gespielt .

Sas neue Urlauberschiff„Ser Seutsche-
Umtaufe der „Sierra Morena "

* Bremen , 12 . Juli . Llohddampfer „Sierra
Morena " wird am 20 . Juli einer llmtause un¬
terzogen, und zwar soll das neue Urlauber¬
schiff der „Kraft durch Freude"-Fahrtcn den
Namen „Der Deutsche" erhalten. Den Taufakt .
wird voraussichtlich der Stabsleitcr der PO .,
Dr . Robert L e h , vornehmen . Mit der Führung
des Schisses ist Kapitän Pctermöllcr beauftragt ,
Kapitän Pctermöllcr tritt zunächst einen Erho¬
lungsurlaub an , während dieser Zeit wird für
zwei Reisen Kapitän Lchmbcrg das Schiff ver¬
tretungsweise führen . Ter größte Teil der
„Trcsden"- Besatzung, soweit sic nicht schon Per¬
wendung aus anderen Schiffen deS Norddeut¬
schen Lloyd gefunden hat , wird auf dem Urlau¬
berschiff bcdienstet werden . Das Schilf , das fast
2V- Jahre unbeschäftigt in Bremerhaven av

! legen hat , wird in all seinen Teilen , von anß >
und innen, gründlichst überh -Kt .

NelKsgerlKtsurteil über mWWWe MlsKebe
Anfechtbarkeit der Ehe seslgestellt - Aber nur im Rahmen des Berusöbeamtengesetzes

Riesiges LustrüstungSvrogramm Englands
Rund 1000 neue Flugzeuge für Heer und Flotte - Gesamtkosten aus 60

Millionen Pfund veranschlagt
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Tramms zum großen Preis
Bremsen entscheiden das Rennen

Rund um Frankreich

Die Deutschen fallen zurück
Nürbnrgring , 12. Juli . (Eigener Drahtb«,

richt unseres Sonderberichterstatters 7.) Man
bat seine Lehren gezogen aus dem Versagen
beim französischen Grand Prix . . . Die Brem¬
sen sind bei den neuen Rennwagen verbessert
worden, erheblich verbessert , jedoch wurden sie
auch bei den schärfsten Gegnern der deutschen
Rennwagen, den Alfa Romeos, berücksichtigt.
Ihre Bewährung bei einem so kurvenreichen
Rennen wie auf dem Nürburgring wird ent¬
scheidend sein. Die Fahrer der dentschen Wa¬
gen sieht man weit eifriger beim Training als
früher. Sie wissen, worum es geht und daß
Ausfälle wie beim großen Preis von Frank¬
reich vor 14 Tagen sich nicht wiederholen dür¬
fen . Mercedes- Benz hat als Ersatz für von
Brauchitsch zwei bisherige Fabrikfahrer auf
den Nürburgring gebracht . Diese beiden Fah¬
rer Beyer und Gärtner fuhren auf dem
Ring sehr schnelle Runden, sodaß sie schon heute ,
als hoffnungsvoller Nachwuchs gelten können .
Es wird auch diesmal vermieden , Wagen und
Fahrer immer nur zwei bis drei Runden fah¬
ren zu lassen, sondern man hat sie viele Run¬
den lang rund um den Nürburgring gehetzt ,
um nach so langer Strecke vielleicht noch auftre¬
tende Mängel vor dem Beginn rechtzeitig be¬
heben zu können .

Alfa Romeo , Auto - Union oder
Mercedes - Benz — das ist die entschei¬
dende Frage am kommenden Sonntag . Die
scheinen gleich schnell zu sein, gleichwertig auch
ihre Fahrer . Caracciola traf am Don¬
nerstagnachmittag auf dem Nürburgring ein
und begann sofort seine Trainingsarbeit . Ihm
folgte V a r z i ans Alfa Romeo , alsbald war
auch Chiron , der Sieger des großen Prei¬
ses von Frankreich und des großen Preises der
Marne auf der Bahn. Hans Stuck und
M o m b e r g e r auf Nuto -Union-Wagen wa¬
ren ebenfalls eifrig bei der Trainingsarbeit ,

Marsch zum Sportfest der badischen Polizei
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und drehten heute schnelle Runden , deren
Zeit hart an die bisherigen Rekorde hinretcht .

Fagioli gilt diesmal als Gcheimtyp . Im
Eifelrcnnen vor 4 Wochen war er ja neben
Stuck schärfster Gegner von Brauchitsch. Beim
großen Preis von Frankreich führte er bis zu
seinem Ausscheiden die Mercedes-Benz-Mann -
schaft . Heute traf auch Hartmann (Buda¬
pest ) auf Bugatti ein , Balestraero ans
Alfa-Romeo , Guy Mo l l aus Alfa -Romeo fuh¬
ren ihre Rennen im Höchsttempo um den Ring.
Guy Moll, der in der Rennmannschaft Scu -
deria Ferrari fährt, ist deshalb daS Schmer¬
zenskind der Gruppe, weil er sich an die vorher
getroffenen Abmachungen nicht hält, sondern
stets auf Sieg fährt , selbst wenn vorher verein¬
bart worden war , daß er bis Nennmitte ver¬
halten zu fahren habe.

Ernst von D e l i u s auf Zoller-Wagen ver¬
zichtete auf Nennteilnahme. Dieser neue
Rennwagcntyp ist noch nicht soweit ausgereift,
baß auf sein Durchhaltcn am Sonntag zu rech¬
nen ist . Gutes Durchhaltcn aber am Sonntag
ist ebenso entscheidend wie es beim Großen
Preis von Frankreich war.

19 Fahrer werden am Sonntag an den Start
gehen.

Manfred von Brauchitsch 's Zustand hat sich
gebeffert, nachdem noch gestern befürchtet wer¬
den mußte , daß zu den Quetsch - und Bruchver-
lctzungen Lungenentzündung hinzukommcn
könnte .

9. Etappe : Gap—Digne — Bietto siegt wieder mit Borsprung

Paris , 12 . Juli . (Sonderbericht des „Füh¬
rer ".) Für die deutschen Fahrer war die 9.
Etappe der Tour de France , die wieder über
die lange Strecke von 229 Kilometer ging, nicht
erfolgreich . Bei den sich in den Bergen ab¬
spielenden scharfen Kämpfen , die vor allem von
den Einzelfahrern immer wieder heraufbe¬
schworen wurden, konnten unsere Fahrer nicht
mehr mit. Sie sind in Deutschland derartige
Strecken nicht gewöhnt und es wird Aufgabe
der Vorbereitung für die nächstjährige Tour
sein, unsere Fahrer schon vorher auch stark im
Bergfahren zu trainieren . Wir rechnen ja da¬
mit, daß auf den noch kommenden Flach¬
strecken , wenn die Bergsteiger ihr Pulver ver¬
schossen haben , noch der eine oder andere Platz
gewonnen werden kann , doch ein durchschla¬
gender Erfolg wirb wohl kaum noch möglich
sein.

Die heutige Etappe hatte mehrere Berge zu
bewältigen, unter anderem den Col de BarS
(2113 Meter ) und den Col de AlloS (2869 Mir . ) .
Auf beiden Gipfeln waren wieder sehr hohe
Spezialpreise für die zuerst passierenden Fahrer
ausgesetzt . Und so sah man wieder die
Bietto , Berwaecke , Trueba , Ezquer -
ra , Molinar im Kampf nm die Prämien ,
wobei auch Martano und Magne gut mitkamen ,
während das übrige Feld stark zerrisien wurde.

Zv . Krelsturnfest des Karlsruher Turnkrrises
DaS in den Tagen des 21 . und 22. Juli in

Durlach stattsinScnde Kreisturnfest des Karls¬
ruher Turnkreises verspricht das größte Turn¬
fest zu werden, das jemals vom Karlsruher
Turnkreis durchgeführt wurde.

Soweit sich bis jetzt übersehen läßt, werden
die 48 Vereine des Karlsruher Turnkretses mit
ihren rund 10 ONO Mitgliedern auf diesem Fest
so zahlreich vertreten sein, wie niemals zuvor.
In Durlach werden nicht nur Turner und
Jugendturner , sondern in nicht minder
imponierender Zahl auch die Turnerin -
n e n in e-dlem Wettstreite um die Palme des
Sieges kämpfen . Die Wettkämpfe der BolkS -
turner werden schon am Samstagnachmittag
durchgeführt , so daß der Sonntag ausschließlich
dem Vereins - und Einzelwetturnen Vorbehal¬
ten bleibt. Daneben finden Schwimmwctt -
kämpfe statt , um so unfern Turnfrcunden von
Nah und Fern möglichst viele Sparten der
Leibesübungen zu vermitteln , die in der Deut¬
schen Turnerschaft ihre Pflcgestätte haben .

Das Fest in Durlach soll , wie alle im Laufe
des Sommers im Deutschen Vaterlande statt¬
findenden Turnfeste, Beweis geben von der
unerschütterlichen Stärke , Disziplin und
Geschlossenheit der Deutschen Turner¬
schaft .

Es spricht Bände von dem prachtvollen Geiste
der gesamten Turnerschast ,

wenn heute nach dem 1 . Jahre nationalso¬
zialistischer Führung ihre Reihen nicht lich¬
ter, sondern stärker , wenn aus 1,3 Millio¬
nen 1,7 Millionen geworden sind ! Nach
der Auswertung der Werbewoche wird die
2 Millionengrenze wohl ziemlich erreicht
sei».

So wollen wir im Bewußtsein unserer
Stärke und unserer Bedeutung für das VolkS-
wohl mit Heller Freude und Begeisterung Sen
Tagen des 21 . und 22. Juli entgegensehen .

F . W.

Kreistlirnsest in Kollnau am 14. und
15. Null 1934

Noch nie waren dir Meldungen zum KreiS-
turnfest des Turnkreises Breisgau der Deut¬
schen Turnerschaft so zahlreich, wie dieses Jahr .

Ter mit der Durchführung des Kreisturnfe¬
stes beauftragte Turnverein K o l l n a u-Gutach
hat eine gewaltige Arbeit übernommen , um
alle Maßnahmen zu treffen , daß in Einzel« und
Vereinswetturnen sich über 1509 Künder Jahn -
schen Turnens und deutschen Lebenswillens zur
Leistungsbewertung den Kampfrichtern stellen kön¬
nen . Das Kreisturnfest beginnt am Samstag ,
den 14 . Juli ds . >Js . nachm , und erfährt dann
am Sonntag, den 15 . Juli ds . Js . in den
Massenturnen seinen glanzvollen Abschluß . Zu¬
vor ist auf 14 Uhr der Festzug nach dem
Festplatz angcsetzt . '

DaS Kreisturnfest am 14. ■und 15. Juli 1934
in Kollnau soll beweisen, daß deutsches Turnen
fest im Volkstum verwurzelt ist und

rechte deutsche Kerl«,
auch wenn sie bereits schneeweißes Haar tragen,
hervorbringt . <

Deutsche Volksgenossen , besucht das Kreisturn¬
fest in Kollnau .

V i e t t o befand sich in Hochform und so sah
man ihn während des größten Teils der
Etappe allein vor dem Feld. Bis zu 8 Minu¬
ten Vorsprung holte er heraus, von denen er
aber bis zum Ziel noch einige wieder abgeben
mutzte. Auch hinter dem Etappensieger kamen
eine Reihe Fahrer durchs Ziel , deren Speziali-
tät die hohen Berge sind . Die im Gesamt¬
klassement Führenden waren während des gan -
zen Tages wieder einträchtig beieinander, so
daß keine Verschiebungen in der Spitze eintra¬
ten .
Ergebnisse der Etappe:

1 . Vietto-Frankreich, 8,08,44 Stunden
2. Molinar -Jtalien , 1. Einzelfahrer, 8,11,07

Stunden
3. Trueba -Spanien , gleiche Zeit
4 . Speicher -Frankreich, 8,15,12
5 . Morelli-Jtalien , 2 . Einzelfahrer
8 . Martano -Jtalien
7. Cazzulani-Jtalien
8. Canardo-Dpanien
9 . Verwaecke-Belgien

10 . Magne- Frankreich
11 . Ezquerra -Spanicn , alle dicht auf.
Als erster Deutscher kam wieder Geyer als

15 . durchs Ziel . 88. Ruse , 89 . Stoepcl, 41 . Risch
4L. Kutschbach (also 4 Deutsche am Ende des
Feldes)

In Ser Gesamtwertung sind unsere Fahrer
entsprechend zurückgefallen , wie das folgende
Klassement beweist :

1. A . Magne- Frankreich , 63 .28,09 Stunden .
2. Martano -Jtalien 63.29,22 . 3 . Morelli-Jta -
lien , 1 . Einzelfahrcr, 63.53,84, 4 . Verwaecke-
Belgien, 2. Einzelfahrer , 5 . Lapebie -Frank-
reich , 6. Vietto-Frankreich, 7 . Molinar -Jtalien ,
8 . Speicher - Frankreich , 9. Canardo- Tpanien,
10. Trueba -Spanien . 11 . Cieyer-Deutschland
64 .68,85 St ., 16 . Buse 64 .85.00 , 23 . Stocpel,
84 .51,50 .

Martano liegt also noch dicht hinter Magne.
Der nächste Fahrer hat schon fast '/- Stunde
Rückstand, so daß das Ende wohl nur zwischen
den beiden Führenden liegt .

An 3. und 4 . Stelle liegen 2 Einzelfahrer,
womit einmal wieder bewiesen ist, daß nicht
immer die Besten in einer Nationalmannschaft
fahren. Die „Manager" haben sich nach ihrer
Auffassung die Besten gewählt. In der Tour
ist aber alles möglich und mancher schwache
Fahrer entdeckt erst in diesem schweren Ren¬
nen seine besonderen Fähigkeiten.

Im Länderklassement sind die Deutschen ent¬
sprechend abgestürzt . Die sehr stark fahrende »
Spanier haben die Mannschaft Spanien -
Schweiz an die zweite Stelle gebracht, während
die Deutschen auf den vorletzten Platz zurück¬
gefallen sind .

1. Frankreich, 2 . Spanien -Schweiz , 3. Italien ,
4. Deutschland , 5. Belgien.

Seutsche ln Brüssel
Am 21 . Juli , also drei Wochen vor Beginn

der Rad-Weltmeisterschaften in Leipzig , wird
auf der Brüsseler Bahn der „Große Preis von
Belgien" ausgefahren, der die besten Flieger
Europas am Start sehen wird. Deutscherseits
wurde Albert Richter (Köln ) verpflichtet , der
in Weltmeister SchercnS (Belgien) seinen stärk¬
sten Rivalen hat .

' «* > s , -
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An alle Vereine!
Amtliche Bekanntmachun« 6/84 .

SBcir. Fahrpreisermäßigung für Zwecke
| der Jugendpflege ,
j Mit Wirkung vom l . Juli 1934 haben die
! alten AnerkennuimSbeschcinigiliigen nnd Füb-
reransweise zur Erlangung der Fahrpreiser -

! inäßiguiig ihre Gültigkeit verloren . Zum lctz-
! ten Male verweise ich hiermit nochmals auf

die amtliche Verfügung des Herrn Neichssport -
! ftthrcrs <7549/34 vom 10. Mai 1934) . Bei Stel -
l lung eines neucu Antrags sind demnach fol-
s gende Punkte zu beachten :
j Ter Antrag muh enthalten:
i 1 . Name und Titz des Vereins .

2. Name und Wohnung des Vereinsführcrs
' und falls vorhanden öcS JugendobmaunS.

3. Name , Wohnung nnd Geburtsdatum der
Jngcndleitcr , denen Jugendführeransiveise
ausgestellt werden sollen, sowie je ein
Lichtbild (Größe 3,8X4,5 Zentimeter mit
Namen versehen ) .

4. Angabe der Mitgliedcrzahl nnd der Zahl
i

der Jugendlichen bis zu 22 Jahren , nach
Geschlechtern getrennt.

1 Tie Anträge sind von den Vereinen dem Ve-
! zirkssührer der zuständigen Fachsäule einzn -
> reichen, der sie mit Richtigkeitsvcrmcrk auf

jedem einzelnen Antrag an mich gesammelt bis
zum 19 . jeden Monats einznreichen hat . Von
den Bezirkssührern sind nur solche Anträge
weiterznleiten, die den vorgeschriebenen Be¬
dingungen entsprechen : außerdem müssen die
Vereine in der Kartei des Reichssportführers
geführt sein und allen Anordnungen des
Herrn Ncichsspvrtführers hinsichtlich Sport -
groschcnbezng, Reichssportblatt nsm. nachge-
kommen sein , sonst wird die Anerkennung ver¬
weigert. Auch bereits ausgestellte Anerkcn -
nungsbcscheinigungcn und Führerausweise
werden bet Nichtbeachtung der erlassenen An¬
ordnungen des Herrn Reichssportführers ent¬
zogen . Größeren Vereinen können , wenn vor¬
aussichtlich des öfteren mehrere Veranstaltun¬
gen gleichzeitig stattsinden , bis zu drei Beschei¬
nigungen ausgestellt werden. Tie Entschei¬
dung darüber liegt bei mir.

Zur Deckung der Unkosten werden erhoben :
1. Für die Anerkennung eines Vereins und

die Ausstellung der ersten Bescheinigung
RM . — 89.

2. Für jede weitere Bescheinigung und Er-
satzbescheinignng RM . —,28.

8. Für jeden Führerauswcis RM . —,25.
Der Unkvstenbeitrag ist direkt bei der Ein¬

reichung des Antrags in Geld oder Briefmar¬
ken beizulegen : außerdem ist doppeltes Brief¬
porto für die Rücksendung beiznlegen .

Karlsruhe . 9. Juli 1934.
H . Stiefel , Dipl . Sportl .

*

Amtliche Bekanntmachung 7/84 .
Bezirkssührer -Ring

Da es sich wiederholt gezeigt hat, daß eine
ganze Anzahl von Vereinen über die Zusam¬
mensetzung des derzeitigen Bezirksführer -Rin -
geS nicht im Bilde ist , gebe ich hiermit den Be-
zirkSführer-Ring von Bezirk 2 (Mittclbaden,
Gau XIV Baden) nochmals bekannt:

1 . Deutscher Turnverband (DT .) , (Turnen ,
Gymnastik , Fechten , Fanstball, Handball) ,
Bezirksführer Wilhelm Durst , Karlsruhe -
Rüppurr , Fronstr . 11, Tel . Postzentr. 11949.

2. Deutscher Fußballverband (DFB .) , (Fuß-
ball , Rugby, Crickett) , Bezirksführer Hptl.
Alfred Vogel, Karlsruhe , Bocckstr. 13 .

4. Deutscher Schwerathletikverband lBoxen,
Ringen, Jiu -Jitsu , Gewichtheben ) , BezirkS -
führcr Max Hummel, Durlach, Weröer-
straße 9.

5 . Deutscher Schwimmvcrband (Schwimmen ,
Wasserball , Lebensrettung) , Bezirksführer
Jakob Nehb , Rastatt , Ludwigring 54.

6. Deutscher Hockeyverbanö und Tennisver -
/ band (Tennis , Hockey . Golf, Tischtennis) ,

Bezirksführer für Hockey : Walter Andre,
Bruchsal , Marktplatz 9: Bezirksführer für
Tennis : Dir . Oskar Huber, Karlsruhe ,
Weberstr . 5.

7. Deutscher Kegel - und Billardvcrband (Ke¬
geln und Billard ) , Bezirksführer für Ke¬
geln : Andreas Knorr , Dnrlach, Dürrbach-
straße 36 : Bczirküfiihrer für Billard : Josef
Fleischmanu , Karlsruhe , Eisenlohrstr. 8.

8. Deutscher Wintersportverband (Ski , Eis¬
lauf , Bob, Rodel, Eishockey und Rollschuh,
Bezirksführer Albert Billiug , Karlsruhe ,
Kronenstr. 21 .

9. Deutscher Schießsportverband(Jagd , Sport -
Kleinkaliberschießen , Schießsport - nnd
Schützenvereine , Hunde - nnd Bricftaubcn-
ivesen) , Bezirksführer Waldemar Rnpp,
Karlsruhe , Lessingstr. 1a.

19. Deutscher Wasscrsportvcrband (Rudern,
Segel» , Paddeln, Motorsport) , Bezirksftth-
rcr Dir . Heim. Lang , Karlsrnhe - Grün -
ivinkcl . Dnrmcrsheimer Straße 29.

11 . Deutscher Bergsteiger- und Wnnderverband
Wandern, Bergsteigen, Zeltlager , Jugend¬
herberge, Freizeitvereinc ) , Bezirksführer
und Ganführer Fabrikbesitzer Adolf Witzen-
mann , Pforzheim, Holzgartcnstr. 49.

■i ‘2. Deutscher Raösportvcrband (Straßen - und
Rennfahrc») , Bezirksführer Karl Burg -
schncidcr, Pforzheim, Luiscnstr . 26, Tel 6855.

13. Deutscher Sportärzte - und Sportlehrerver¬
band (Sportärzte , Turn -, Sport - und Gym -
nastiklchrer, Gymnastik und Tanz) , Bc-
zirksführer August Twcle, Karlsruhe ,
Technische Hochschule .

Karlsruhe , 9 . Juli 1934.
H . Stiefel , Dipl . Sportl .

Amtliche Bekanntmachung 8/84 .
Sportlehrer der Vereine

Wie mir verschiedentlich mitgeteilt wurde,
hat eine ganze Reihe von Vereinen besoldete
Lehrkräfte , die sich unberechtigter Weste als
Sportlehrer ansgcben, angcstellt . Ans oiesem
Grunde verivcisc ich nochmals auf die Bestim¬
mung des Reichssportführers (vom 7 . Mai
1934) nnd verlange unbedingte Beachtung der¬
selben.

Danach müssen sämtliche besoldeten Lehr¬
kräfte der Vereine des Reichsvnndes für Lei¬
besübungen Mitglieder dcS zuständigen Be¬
zirksverbandes (Rcichsvcrband deutscher
Turn - , Sport - und Gymnastiklchrer im NS -
LB . ) sein und nur solche Lehrkräfte verpflichtet
werden dürfen, welche die Mitgliedschaft bei
dem genannten Verband nachiveisen können .

Berichte über Vcranstaltnngcn
Ilm eine klare nnd vollständige Nebcrsicht

der in meinem Bezirk stattgefundenen turneri¬
schen nnd sportlichen Veranstaltungen zn er¬
halten, mache ich cS den BezirkSführcrn der
einzelnen Fachsäulen zur Aufgabe , sämtliche
größeren Veranstaltungen lSaarlavdkundge-
bnngen , Stadtläufe , AnSlandSwcttkämpfe ,
Kreis-, Bezirks- und Ganmcistcrschaften ) im¬
mer umgehend an mich zu melden . Ich ver¬
weise hierbei nochmals auf meine amtliche Be¬
kanntmachung 5/34 vom 8. Mai 1934.

Karlsruhe , 9. Juli 1934.
H. Stiefel , Dipl . Sportl .

der Beauftragte des Reichssvortführers
für den Bezirk Karlsruhe (Mittelbaden)

Gau XIV Baden .

Ergebnisse der Erenrlanb-zuverlüssigkeitAabri
Die Straspunktfrcien

Gruppe 1 : Motorräder ohne Beiwagen bis 350 ccm )
(45 Klm ./Std .)

Strafpunktfrei passierlen in dieser Grupp« 15 Fahrer
das Ziel . Mit Strafpunkten ein Fahrer .

H . Burg , Karlsruhe , auf DKW. in 10,SS Std . — 58

Klm .
W . Burg , Karlsruhe , auf DKW . in 11,18 Std . --- 57,1

Klm.
O . Seitz , LivdolSheim, auf DKW. in 11,34 Std . --- 56,1

Klm.
A . Seyfried , Calmbach,, auf Standard in 11,38 Std .

--- 56,1 Klm .
E . Wiedmann , auf DKW . in 11,37 Std . -- 5« Klm.
W . Schmidt. Karlsruhe , auf Hörer in 11,42 St .

= 55,7 Klm.
Obergefr. Friihauf , LudwigSburg auf N2U . in 11,44

Std . - 55,7 Klm .
SB. Herget, Ludwigsburg , auf NSU . in 11,47 Std .

- - 55,6 Klm.
B . Gerstel, Pforzheim , auf NSU . in 11,57 Std .

= 55,1 Klm.
Cölln . Haizmann auf NSU . in 12,22 Std . — 52,1 Klm .
A . Hartmann , Karlsruhe , auf DKW. in 12,29 Std .

= 51,9 Klm .
F . Keller , SBeingarten, auf N2U .-D . in 12,44 Std .

-- 51,1 Klm.
W. Dörper , Pforzheim , auf Zllndapp in 12,59 Std .

= 50,6 Klm.
G . Knörle. Karlsruhe , auf BMW . in 13,26 Std .

= 48,1 Klm.
H . von Rochl, Karlsruhe , auf DKW. in 13,4 Std .

- 47,5 Klm.
Gruppe II : Motorräder ohne Beiwagen bis 500 ccm

(50 Klm./Std .)

Strafpunktfrei passierten in dieser Gruppe 20 Fahrer
dar Ziel . Mit Strafpunkten 6 Fahrer .
Leibinger , Freiburg , aus Standard in 9,46 Std .

= 67,4 Klm.
Scholz , Karlsruhe , auf BMW . ln 9,51 Std . — 67 Klm.

Oettingcr , Bietlach , ans NSU . in 9,59 Std . — 66,6 Klm.

Nuhlcs, Pforzheim , aus Standard ln 10,18 Std .
--- 62,6 Klm.

Dürr , Calmbach, auf Standard In 10,27 St . — 62,1 Klm .

Hasenmayer. Pforzheim , auf DKW. in 10,35 St .
- 61,5 Klm .

Keller , Löchcrberg , auf BMW . ln 10,40 St . --- 61,3 Klm.

Fleischer , Steinbach, auf BMW . in 10,52 Std .
--- 60,5 Klm.

v LöwiS of Menar , Karlsruhe , auf DKW. In 11,08 Std .
- 57,6 Klm .

Krumm , Heidelberg, auf Jmperla in 11,11 Std .
-- 57,3 Klm .

Heckeroth , Karlsruhe , auf DKW . ln 11,14 St .
-- 57,2 Klm.

Schilling, Karlsruhe , ans Jmperia ln 11,15 Std .

-- 57,1 Klm.
Rumpf Heidelberg aus DKW. in 11,22 St . — 56,6 Klm .

Dannhauser , Rotenfels , auf Jmperia ln 11,38 St .
- 56 Klm .

Lenz , Mundingcn , auf Slrdic in 11,42 Std . — 55,7 Klm.

Frey , Karlsruhe auf Slrdi « in 11,49 Std = 55,5 Klm .

Buft , Karlsruhe , ans DKW. in 11,51 Std . — 55,3 Klm .

Sonncr ii ., Karlsruhe , auf Triumph in 12 Std .
- 52,9 Klm.

Tenn , Karlsruhe , auf Triumph in 12,04 Std . - 52,9 Klm.

Speck, Karlsruhe , auf DKW. ln 12,03 Std . --- 52,9 Klm .

Gr»ppc III Motorräder ohne Beiwagen über 500 ccm
(55 Klm./Std .)

Strafpunktfrel passierten in dieser Gruppe 13 Fahrer

das Ziel . Mit Strafpunkten zwei Fahrer .
Schondclwaier, Hugstetten, auf BMW . in 9,33 Std .

= 68,4 Klm.
Herbstlich Heidelberg, auf BMW . in 9,46 Std .

- 67,4 Klm.
Zizmann , Heidelberg, auf BMW . ln 10,24 Std .

--- 62,3 Klm .
Bauer , Oberkirch . auf BMW . in 10,24 Std . = 62,4 Klm.

KirgeiS, Tenningen , auf Harley-Davidfon in 10,26 Std .

- 62,1 Klm.
Kiffel , Karlsruhe , auf BMW . in 10,31 Std . -- 61,8 Klm .

Rappold , Freiburg , auf BMW . in 10,31 Std . --- 61,8 Klm .

Ruchenbrod, Karlsruhe , auf Horex in 10,40 Sld .
-- 61,3 Klm .

Blum , Karlsruhe , auf Hörer in 10,47 Std . — 60,9 Klm .
Köchliu , Pforzheim , auf BMW . in 10,51 Std .

- 60,6 Klm.
Mall , Taxlanden , auf BMW . in 10,56 Std . = 60,3 Klm .

Ochlert , Karlsruhe , auf BMW . in 11,19 Std . --- 57 Klm.
Mast, Pforzheim , auf BMW . in 11,23 Std . - 56,5 Klm.

Gruppe IV : Motorräder mit Beiwagen bis 600 ccm
(45 Klm./Std .)

Ohne Strafpunkte passieren 9 Fahrer dar Ziel . Mit

Strafpunkten 1 Fahrer .
Kaiser, Karlsruhe , auf Hörer >n 10,51 Std . = 60,6 Klm.
Lehr, Karlsruhe , auf Viktoria in 12,08 Sld . — 52,7 Klm .
Schmitt, Karlsruhe , auf Triumph in 12,12 Std .

= 52,0 Klm .
Dollmann , Neclarfulm, auf NSU . in 12,16 Sch .

- 52,4 Klm.
Walter , Neckarfulm , auf NSU . in 12,18 Std . = 52,1 Klm.
Zorn , Vreliach, auf NSU . in 12,21 Std . — 52 Klm.
Daul , Baden -Baden , auf Standard in 12,41 Std .

- 51,3 Klm .
Sendcl , Karlsruhe , auf DKW. in 13,04 Sld . — 48,8 Klm.
Huth , Schwetzingen, ans D-Rad in 13,49 Std .

- 47,2 Klm.
Gruppe V ; Motorräder mit Beiwagen über M ccm

(48 Klm ./Std .)

Ohne Strafpunkte pafsteren 5 Fahrer dar Ziel.
Göhler, Karlsruhe , auf BMW . in 10,10 Std .

-- 63,1 Klm.
Brofamcr , Hofstetten , auf BMW . in 10,57 Std .

- 60,4 Klm.
Kraft , Mannheim auf Harlcy-Tabidfon in 11,28 Slü

V 56,4 Klm .
Rieth, Pforzheim , auf Zündapp in 11,36 Std .

- 56,1 Klm.
Reuter , Sinzheim b. B ., auf Slrdic in 12,15 Std .

-- 52,4 Klm.
Gruppe VI : Kraftwage, , bis 1100 ccm (48 Klm ./2td .)

Ohne Strafpunkte passierten 13 Fahrer das Ziel . Mit
Strafpunkten 2 Fahrer .
JSlinger , Mannheim , auf Fiat in 9,20 Std . = 69,3 Klm.
Cbcrhardt , Karlsruhe , auf Opel in 9,50 Sld . — 67 Klm .
Wroblcwski, Offenburg , auf DKW. in 10,53 Std .

- 60,5 Klni .
Födicke , Offenburg . auf DKW. in 11,05 Std . - 57,6 Klm .
Pflaum , Rastatt , auf Fiat in 11,09 Std . - 5,75 Klm.
Karcher, Karlsruhe , auf DKW. in 11,19 Std . -- 57 Klm.
Slffenheimer, Heilbroun , auf Torna ; in 11,23 Std '

- 56,6 Klm.
Ernst , Mannheim , auf DKW. in 11,23 Std . -- 56,6 Kk>»
Schwörcr , Mannheim , auf DKW. in 11,43 Std .

- 55,7 Klm.
Gutinan » , Offenburg , auf Ford in 11,46 Std .

- 55,6 Klm.
Fuchs, LudwigSburg , auf BMW . in 11,56 Std .

- 55, 1 Klm .
Bubenhofcr , LudwigSburg , auf BMW . in 12,02 Sw

- 52,9 Klm.
Elg , Pforzheim , auf DKW. in 12,17 Std . - 52,3 Klm.
Gruppe VII : Kraftwagen bis 2000 ccm (50 Klm./Std .)

Lhne Strafpunkte pafstcrtcn 18 Fahrer das Ziel ; mit
Strafpunkten 4 Fahrer .
Engeifer. Karlsruhe , auf Opel in 9.08 Std . -- 70,4 Klm
Kürzel, Karlsruhe , auf BMW . in 9,27 Std . — 68,7 Klm.
Müller , Karlsruhe , auf Mercedes-Benz in 9,35 Std .

--- 68,2 Klm.
Schlang, Karlsruhe , auf Wanderer in 9,58 Std .

- 66,6 Klm .
Beier, Karlsruhe , auf Adler -Trumpf in 10 Std .

- 63,65 Klm .
Beuger , Stuttgart , auf Opel in 10,05 Std . — 63,6 Klm.
Beuger , Stuttgart , ans Opel in 10,10 Std . - 63,2 Klm.
Hertenstein, Karlsruhe , auf BMW . in 10,14 Std

- 62,9 Klm.
Gerster, Säikingcn , auf Bugattt in 10,15 Std .

-- 62,08 Klm.
Kopp , Karlsruhe auf Mercedes-Benz in 10,26 Std .

= 62,2 Klm.
Bauer , Schnellingcn, auf Adler-Trumpf in 10,29 Std .

- 62,1 Klm .
Vifel, Karlsruhe , auf Opel in 10,36 Std . --- 61,5 Klm.
Essig , Baden -West , auf Opel in 10,40 Std . --- 61,3 Klm.
Vollbrecht , Mannheim , auf Steter in 10,47 Std .

= 60,08 Klm.
Rützler, Karlsruhe , auf Mercedes-Benz in 10,48 Std .

- 60,8 Klm .
Schneider, Karlsruhe , auf Opel in 11,18 Std .

- 57 Klm.
Hitzfeld , Durlach, auf Wanderer in 11,18 Sw .

-- 57,1 Klm.
Frank , Untergrombach, auf MercedeS- lgenz in 11,26 Std .

= 56,6 Klm .
Gruppe VIII : Kraftwagen bis 3000 ccm (52 Klm./Klm .)

Ohne Strafpunkte pafsterten 7 Fahrer dar Ziel ; mit
Strafpunkten 2 Fahrer .
Guhl, Karlsruhe , auf Mercedes-Benz, in 9,53 Std .

- 67 Klm.
Meister, Freiburg , auf Chevrolet in 10,08 Sw .

- 63,4 Klm.
Moll, LudwigSburg , auf Mercedes-Benz in 10,23 Std .

-- 62,3 Klm.
Hermann , LudwigSburg , auf Mercedes-Benz in 10,31

St . - 61,8 Klm .
Friefch, Ludwigsburg , auf Adler in 10,48 Std .

-- 60,9 Klm .
Schmidt, St . Blästen , aus Chrysler in 10,48 Sw .

- - 60,9 Klm.
Schneider, LudwigSburg , auf Mercedes-Benz In 10,59

Std . = 60,3 Klm .
Gruppe IX : Kraftwagen über 3000 ccm (55 Klm . /Std .)

Ohne Strafpunkte passierten 4 Fahrer dar Ziel ; mit
Strafpunkten 1 Fahrer .
Büchel, Jcstettcn , auf Ford in 9,45 Std . — 67,4 Klm .
Wipsler, Karlsruhe , auf Ford in 10,54 Std .

-- 61,6 Klm .
Pfitfch, auf Mercedes-Benz in 10,53 Std . --- 60,5 Klm ,
Stoll , Freiburg , auf Chevrolet in 11,06 Std .

= 57,6 Klm.
Bon den Mannschaften erreichten 5 Gruppen straf-

punktfrci da» Ziel und zwar die
Mannschaft 6 : Speck, Heckeroth und von LöwiS os Mc-

nar , Karlsruhe , auf DKW.
Mannschaft 7 : Wicdemann, Hascumaycr, KuhlcS ,

Pforzheim auf DKW.
Mannschaft 14 : Kiefer, Blank , Bischofs , Karlsruhe auf

BMW .
Mannnfchaft 15 : Zizmann , Bäuerlein , Aichcr, Heidel¬

berg-Mannheim ans BMW .
Mannschaft 17 : Zorn , Walter , Dollmann , Brettach

Neckarfulm auf NSU .

Ettlingen
Ein Führerknrsus unserer Olympia -TrainingS -

gemeinscherfte»

Die Ettlinger Führerschule ist seit Monaten

ru einem Begriff im Sportleben des deutschen
Leichtathleten geworden , zu einer lebendigen

Kraft der Bewegung, wo mit Energie und Tat -

kraft der neue Typ deS Kämpfers geschaffen wird .

Ettlingen ! Bis weit über >bic Grenzen un¬

seres Vaterlandes hinaus ist ' der Ruf der Sport¬

schule gedrungen . Auch der Schreiber dieser Zei¬

len hatte Kenntnis vom Wirken auf der „Ml -

Helmshöhe ", ohne jedoch aus den nackten Tat¬

sachenberichten heraus von dem ' Geist und dem

inneren Erlebnis berührt worden 'zu sein . So

kam er hierher , unbeeinflußt ,
'mit klar abwä¬

gendem Auge. Kam , sah und wurde von dem

Reiz der Landschaft gefangen ' genommen. Die

Stille , die herrliche Lage im Walde, die Sau¬

berkeit und Ordnung des Betriebes , das alles

schuf von Anfang an das Gefühl des Gebor¬

genseins, welches , psychologisch betrachtet , >die

wertvollste Grundlage des Vertrauens darstellt .

Alles wenn und aber , all die kritische Einstel¬

lung wurde gebremst, teilweise behoben . So oft

entscheidet der erste Eindruck, zum mindesten

beeinflußt er die grundlegende Einstellung . Und

so ist es auch hier nicht verwunderlich, wenn

wan als Kursusteilnehmer , der in den letzten

Jahren im Aus lande jahrelang fern der

Heimat seinen Beruf ausübte , mit einem Ge¬

fühl der Befriedigung , manche Hoffnungen bestä¬

tigt findet . l
Aber manche Erwartungen wurden enttäuscht.

Ettlingen ist da» ReichSttainingSlager des Deut¬

schen Leichtathletik-Verbandes . Als Leichtathlet

sucht man mit in erster Linie — die Aschenbahn .

ES ist unmittelbar bei der Führcrschnle keine

vorhanden ! Man ist enttäuscht, ' sucht um Auf¬

klärung , und findet dies« 'später im Kursus,

durch die Arbeitsweise, in der neuen Erziehungs¬

form unserer Athleten begründet . Auf seiner
'
Entdeckungsreise durch die großen ' Räumlich¬

keiten der „WilhelmShöhe" stößt man dann spä¬

ter auf vielerlei , daS rasch wieder aussöhnt . Da

ist z . B . ein prächtiges Lager von Sportgeräten

vorhanden . Dutzende von Kugeln , Speeren , Me¬

dizinbällen etc . erwecken den Neid eines jeden

UevungskeiterS. Eine Ringerhalle , Niesenmat¬

ten , Hanteln und Gewichte, Sprossenwand nnd

vieles andere — alles ist da vorhanden , das

gesamte Rüstzeug zur prakttschen Arbeit für den

Leichtathleten , den Ringer , den Boxer , den

Klcinkaliberschützen. Die hygienischen Anlagen ,

ein Filmvorführungsraum ergänzen die In¬

nenausstattung . Daß nebenbei auch für Un¬

terhaltung , Erholung und Verpflegung für die

Kursusteilnehmer allerbcstens gesorgt ist, be¬

darf keiner besonderen Erwähnung .
Run schweift das Auge des sammelnden Erfor -

schens über die nächste Umgebung, und ent¬

deckt , o Freude , zwei prächtige Anlagen für

Sprung und Stoß , auch für die Würfe benutzbar.
Dann ein Tennisplatz , mit wunderbarer roter
Decke , das Kameradschaftshaus , Herrgott , was

will man mehr . Rasch ist die Aschenbahn ver¬

gessen . Dies sind die ersten Eindrücke , die im

Fluge einer knappen Stunde sich dem

erstmaligen Besucher unserer Reichsführerschule
aufdrängen .

Nun zum Betrieb , zur praktischen Arbeit .

Ist das ein triebhaftes Feuer ! Brechenma¬
cher , der unverwüstliche Athlet alter deutscher
Wettkampfgarde schöpft aus dem vollen, Waitzcr,
der väterliche Lehrer und liebevoller Berater

spendet unaufhörlich von seinen tiefen praktischen
Erfahrungen . Zwei wirkliche Führer und Vor¬

bilder in Wort und Tat und jugendlicher

Drang wird impulsiv mit vorwärtsgerissen . Das

ist der Unterschied zu früheren Kursen : Damals

oft diel Besserwisserei , kritische Aufnahme — und

heute — ein begehrliches Aufsaugcn, ein rest¬

loses Verttauen . Damals Technik und Taktik,
wissenschaftliche pädagogische Schulung — und

heute — Erziehung zu Kameradschaft und

Treue , zu Kampfeswucht und Härte , zum
rücksichtslosen Einsatz seiner selbst . Das

ist ein Unterschied und , Gott sei dank, daß er

da ist . Wir älteren Lehrer haben schon . seit

Jahren auf diese Möglichkeit der Umgestaltung
gewartet , die bei der damaligen politischen Ge -

staltting dcS Reiches nicht möglich war . Da wirkt

der bekannte , „berüchtigte Steinbnich " oft Wun¬

der , die Steinghmnastik und die Waldläufe-

und Waldeilgünge treiben den „Gemütlichsten"

den Schweiß ans den Poren . Erziehung zur

Härte , znm selbstlosen persönlichen Einsatz steht
über allem , und wird selbstverständlich durch
die technische Vervollkommnung weiter geföv-

dett . ES ist viel gegen das „Steinerwei¬

chen", gegen die Stürme den Stcinbrnch hin¬
auf eingewendet und geschrieben , besser gesagt,
getuschelt worden . Betrachtet man diese Ar¬
beit vom rein „technischen " Standpunkt aus ,
könnte, ich betone, könnte man dagegen pro¬
testieren . Aber , man will ja damit weit mehr
erzielen . Man will die geistige Einstellung
gestalten, den „inneren Schweinehund"

, wie Pod-

bieljki einmal sagte, zwingen, zu schweigen ,
will den Typ schaffen , der in Anwendung der
mit der Schulung gelehrten Rücksichtslosigkeit
im Training seiner selbst dann auch rücksichts¬
los wird und in der Beratung seiner Zöglinge
mit derselben Wucht und Energie vorgeht, die er

auf seinem Ettlinger Kursus persönlich kennen
und schätzen gelernt hat .

Disziplin , Wille zum Kamps, das unbeugsame
Verttauen ans die eigene Kraft , da ? urwüchsige
eigene Können — das sind die Grundlagen ,
die unsere Athleten der Technik in den letzten

Jahren verloren haben , dies sind die Stärken ,

welche den Vorkämpfer der Leichtatlflctikbewc-

gung auszeichneten und diese Eigenschaften muß
der deutsche Athlet wieder besitzen . Dann schaf¬

fen wir die Garde , die im jugendlichen Unge¬

stüm in internationalen Kämpfen über

hinanswüchst, allen Anstürmen zu trotzen ge¬
willt ist . „Der Sieg um jeden Preis " wird dann

unser Motto werden und um unsere Weltgeltung

brauchen wir dann keine Angst mehr zn haben.

Die« ist der Geist, den Ettlingen pflanzt .
P . Sch .
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Handel und Wirtschaft
Außenhandelstagung in Solingen während der

StahSwaren-Woche
Die Bedeutung der von der gesamten So¬

linger Stahlindustrie vom 28 . Juli bis zum
2. August veranstalteten Stahlwareu -Woche in
Solingen wird durch den nunmehr feststehen¬
den Besuch zahlreicher führender Persönlichkei¬
ten des deutschen Wirtschaftslebens besonders
unterstrichen werden.

Mit Rücksicht aus die Anwesenheit zahlreicher
führender Persönlichkeiten wurde das Pro¬
gramm der Stahlwaren - Woche erheblich erwci-

Kezinn 6er Erdölbohrungen in Baden
Die Internationale Ticsbohr-AG . Hermann

Rantenkranz in Celle sHannover) wird in der
Nähe von Forst bei Brnchsal mit einer eigenen

Bohranlage Bohrungen aus Erdöl durchführen .

tert . Während die bisher in Aussicht genom¬
menen Veranstaltungen in erster Linie auf die
Werbung für Solingen im Inlands abgestcllt

waren , soll nunmehr den Führern der Wirt¬
schaft und den übrige» Besuchern der Stahl¬
waren - Woche Gelegenheit gegeben werden, sich
auch über die Ansfuhriuteresscn Solingens zu
unterrichten. Au diesem Zweck ist eine „Anßen-
handelstagnng" in das Programm der Werbe¬
woche eingestthrt worden. Diese Tagung wird
am Mittwoch , dem l . August , abgehaltcn wer¬
den.
Deutfdier Genoffenlihaftstag in
Baden -Baden

Der 70. Deutsche Genossenschaslstag findet in diesem
Jahr i» Baden - Baden vom 9 . bis 12 . Tcptem-
vcr 1931 statt. Gleichzeitig kann der Dcutsclie Genos-
senschaftsvcrband in dicscni Jahr auf sein 7ölähr>ges
Bestehen znriickblickcn. Die Tagung steht unter dem
Zeichen der Auswirkungen des ArbeitsbeschafsungSpro-
grammes der Rcichsregierung. Die Unterstützung der
Matznahmen der Rcichsregierung durch weitgehende
Versorgung dcS Handwerks, Handels und Gewerbes
mit den nötigen Krediten zur natürlichen Ankurbelung
der Wirtschaft werden den Mittelpunkt der Verhand¬
lungen bilden.

Von «Ion Märkten
Landwirtfdhafflidie Erzeugniffe

Berliner Getreidegrotzmarkt
Berlin 12. Juli . Im groben und ganzen hat sich die

Situation im Berliner Getrcideverkehr kaum verhindert.
Das Angebot der ersten Hand ist in Anbetracht der
Feldarbeiten nur gering . Andererseits nimmt man im¬
mer noch in Erwartung der Bekanntgabe der Festpreise
abwartendc Haltung ein . Brotgetreide lag bei ruhigem
Geschäft stetig . Anregungen vom Mehlmarkt waren
i . icht zu verzeichnen . Hafer tendierte erneut fest. Das
Osfertenmaterial hierin ist recht knapp . Gerste liegt nach
wie vor gut behauptet , obwohl teilweise vtcrzcilige Win¬
tergerste bevorzugt wird , finden auch zlveizeilige Unter-
kunst . Durch feste Haltung zeichneten sich ferner Export-
scheine aus .

Metalle
Berliner Metall -Notierungen

Berlin , 12. Juli . Elcktrolytkupfcr (wirebarS ) ,
prompt , cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 13,2S,
Etandardkupscr , loco 37,25— 39 , Origiualhtltlenwcich.
blci 18— 19, Standard -Blei per Juli 18 — 19 , Original -
hüttenrohzink ab Nordd , Stationen 20,50 —21 , Stach,
dardzink 20,25 — 20,75 , Originnl -Hiitlen-Alttniinium , 98
bis 99 Prozent , tn Blöcken 160, dcsgl . in Walz- oder
Drahtbarrcn 161, Ncinniikel, 98—99 Prozent 270 Dl
für 100 Kg . Silber t . Barren ca . 1000 sein per Kg.
31 - 12 XV .

Londoner Metallbörse.
London, 12 . Juli . Amtl . Schluß. Kupfer. Tendenz-

gut behauptet. Standard per Kasse 29 ' 5/m—30, 3 Mo¬

nate 305/ia —1H, « <* H. Preis 80, Elektrolyt 83—35,5 ,
best selected 32,25— 33,5 , ElektrowirebarS 33,5 . — Sinn .
Tendenz : gut behauptet . Standard per Kaffe 2801b bis
231 , 3 Monate 230—14, Seit ! . Preis 231 , Dtratts 231,75 .
— Blei . Tendenz : ruhig . AuSld. prompt offz . Preis
10l ->/„ , inoffz . Preis 10-14—14, entf . Sicht, »ff, . Preis
11i/„ , inoffz. Preis lU/u Brief , Settl . Preis 1014 . —
Zink. Tendenz : kaum stetig . Gewl. prompt offz . Preis
1314, inoffz . Preis 13»/„ —?/„ , entf. Sicht, off,. Preis
1311/j (j, inoffz . Preis 13‘i / la—% Settl . Preis 13%. —

Londoner Metallbörse
London, 12. Juki . NachbSrse . Kupfer. Tendenz¬

stetig . Standard p . Kasse 30, 8 Monate 30% . — Zinn .
Tendenz : ruhig . Standard p . Kasse 230% . 3 Monate
230% . — Blei . Tendenz : träge . Entf . Sichten offz .
Preis Hy,, . — Zink. Tendenz : träge . Gewl. prompt
off3. Preis 13%, entf. Sichten offz . Preis 13» /,, .

Badildte Viehmärkte
Brette » (11 .) : Zufuhr 1 Milchschweine , nicht verkauft.
Bruchsal (11 . ) : Anfuhr 105 Milschweine, 57 Läufer,verkauft 70 bzw . 10 Mtlchschweine pro Paar 16—23,Läufer 30 —15 XV .
Ettlingen (11 .) : Zufuhr 88 Ferkel, 71 Läufer, ver¬

kauft 38 bzw . 16. Prelle Ferkel 13 —20, Läufer 25—11
XV pro Paar .

Donaneschingen (9 .) : Zufuhr 56 Ochsen , 100 Kühe ,
105 Kalbinnen , 202 Rinder . Preise Ochsen 150—112,
Kühe 80—350, Kalbinnen 120— 330, Rinder 60—210.
Handel flau . Unverkauft blieben 13 Ochsen , 59 Kühe ,
93 Kalbinnen , 78 Rinder .

Schmetzinger Schweinemarkt vom 11. Juli
Zufuhr : 100 Läufer , 70 Milchschwein « . Preis « : Läu¬

fer 28—38, Milchschweine 15—25 XV . Marktverlauf :
langsam , etwa die Hälfte Neberstand.

Badildte Ob ftmarkte
Bühl (11 .) : Johannisbeeren 8 , Himbeeren 26— 27,

Pfirsiche 16—20, Flotlo 18—20, Pflaumen 19—22.
Obcrkirch : Kirschen 9—13, Pflaumen 15 —21 , Zwetsch¬

gen 18— 22, Aepfel 8—15, Birnen 12—16, Pfirsiche
15— 22, Johannisbeeren 10—12, Heidelbeeren 20—22,
Himbeeren 22—26, Bohnen 10—16 Psg .

HandschnhShelm (11 .) : sehr grobe Anfuhr <600 Ztr .) .
Bei flottem Absatz Markt geräumt . Kirschen 9— 12,
Walderdbeeren —, Himbeeren 20—23, Johannisbeeren
11 —13 , Stachelbeeren 11 — 11 , Aprikosen 20— 28, Psir -
siche 7, 17—27, 77. 12—16, Pflaumen 12—17, Spillinge
17— 22, Mirabellen 15—22, Birnen 11 — 18, türk. Kir-
schcn 11 — 16 , Aepfel 7 — 11, Reineclauden 16— 18,
Lützels . Zwetschgen 18 —22, Tomaten 17—19, Bufchboh -
uen 11 —13, Stangenbohnen 15—18, Blumenkohl —,
Wirstng 5—6 , Weitzkrant 5— 6, Kopfsalat 5— 7, Endi¬
viensalat 5— 6, Gurken 20— 26 Pfg .

Weinhctm (11 .) : Anfuhr 700 Ztr . Nachfrage gut.
Pfirsiche 1. 18— 21, 77 . 11 —17, Aprikosen 22— 32, Bir¬
ne» 10— 17, Aepfel 12— 20, Pflaumen 12—18, Zwetsch -
gen 18— 23, Spillinge 20— 21, Mirabellen 10 —18, Sta -
chelbcercn 6— 10 , Sauekkirschen 10, Himbeeren 20— 21 ,

Berlin , 12. Juli . Amtlich . Märk. Weizen gefetzl.
Erzeugerpreis PrciSgcbiet W 77 190, W 777 193, W IV
195 : gefetzl. MühleneinkausspreiS PrciSgcbiet W 77 196
W 771 199, W IV 201 . Stimmung : stetig . Märk . Rog.
gen gefetzl . Erzeugerpreis PreiSgebicl R 77 160, R 777
163 R 7V 165. Stimmung : stetig. Wintergerste, zwei¬
zeilig frei Berlin 179— 190, ab märk. Station 170 bis
181, Wintergerste, vterzeilig frei Berlin 170—175, ab
märk. Station 161—166. Stimmung : stetig . Märk.
Hafer frei Berlin 193— 199, ab Station 181— 190, Stim .
mung : stetig . Weizenmehl (ohne Ausland ) Type 230
PreiSgebtet 17 26 .50 , 777 26 .95, Basts -Typ« 7V 27 .50,plus 0 .75 XV Frachtausgleich : mit Auslandwetzen 15
Proz . -- 0 .75 XV Aufgeld, 30 Pro, . -- 1 .50 XV Aus -
Seid . Roggenmehl Basis 815 (BastS-TYPe) Preisgebiet
77 22 .65, 777 23 .10, IV 23 .10, plus 0 .50 XV Frachtan « .
gleich. Wcizenkleie 12.90, Vollmehl plus 0.75 XV ,Roggenkleie 13.00, plus 0 .75 XV . Stimmung : ruhig ,allg. Stimmung : stetig .

Berlin , 12. März . Raps 315 Geld, Leinsaat 26,Kleine Speiseerbscn 17,50—19 , Fultererbsen 11 —12,50,Peluschken 11 —15. Ackerbohnen 10 — 11 , Wicken 9,50 bis
10, Lupinen , blaue 7,25 — 7,75 , Lupinen , gelbe 10,50 bis
11 , Leinkuchen , Basis 37 Prozent , ab Hamburg 8,80 ,Erdnußkuchcn, Basis 50 Prozent ab Hamburg 8,60 .Erdnutzkuchcnmchl, BastS 50 Prozent , ab Hamburg
8,95 , Extrahiertes Sohabohnenfchrot, 16 Prozent , ab
Hamburg 7,95 , Extrahiertes Sohabohnenfchrot, 16 Pro¬
zent, ab Stettin 8,20 , Kartoffelstöcken 8,50 , freie Ware
8,90 . Tendenz : ruhig .
KartoffelNotvicrungen vom 12 . Juli .

Für geschloffene Anbaugcbtcte Kurmark Größe 7 M.
6 .30, Größe 77 M . 3 .25 . Für nicht geschlossene An-
baugcbiet«, Kurmark Größe 7 M . 5.91 , Größe II M.
2 .89. Berlin , inneres Gebiet : Für geschloffene Anbau-
gcbicte Größe 7 M . 6.10, Größe 77 M . 3.50. Für nicht
geschloffene Anbaugebiet« 7 M . 6 .11 , Größe 77
M . 3 .11 . Beide Größen müssen einwandfrei sein .
Preisdifferenz entsteht nur durch die Größenunter -
schiede.

Geld - und Devisen markt
Marktbericht

Am Geldmarkt macht sich der bevorstehend« Medio
schon bemerkbar. Blanlotagcsgcld war . nicht unter 1 bis
1,25 zu haben. Für Monatsgeld stellt« sich der Satz auf
1 b !S 6 Prozent fe nach Sicherheit. I » Schatzanweifun-
gen und Retchswechlcln ivaren die Umsätze nicht be-
deutend. Privatdiskonte waren weiter angeboten .

Am Valutenmarkt lag der Schweizer Franken und der
sranzöstfch« Franken etwas fester . Die Mark wurde ans
Zürich mit 117,75 und aus Amsterdam mit 56,58 gemel¬
det. An der Londoner Börse ist di« Unternehmungslust
gering . Das gilt auch von britischen Staatspapicren .
Flngzeugwerte konnten weiter anziehen.

Usancen und Reportsätze
Berlin , 12. Juli . London— Kabel N . ?) . 503is/ t6 , Lon -

don— Schweiz 15.17,5 , London— Amsterdam 74,3% , Lon¬
don—Paris 76,10 , London— Brüssel 21,57% .

Züricher Devifen
Paris 2021,75 Kopenhagen 6910
London 1517 Prag 1275
Newyork 307 Warschau 5800
Belgien 7170 Belgrad 700
Italien 2632 Athen 292
Spanien 1200 Konstantinopel 219
Holland 208 .05 Bukarest 305
Berlin 117,65 HelstngsorS 682
Wien - fftz . Kurs 7290 Buenos Aires 7125
Wien Notenkurs 5750 Japan 92 'M

Stockholm 7975 Offiz. Bankdiskont 2
OSlo 7775 Tägl . Geld 1

Berliner Devisen

Kairo l ög Pi
Buen .-Aire » i Pei
v,äffet 10ti Big .
Rio ve I . I Mi !, .
Sosia 100 Lena
llanada 11 . D .
Kopenhagen 100 J»l .
Danzig 100 BI .
Landen IPfd .
Reval 100 estn . fit
i' ellaft . 100 t . M
Pari » 100 tzrc».
« ihen 100 Di » .
Amsterdam 100 ®
Island 100 i. Kr
Italien 100 Lire
Ja,an > 7)' »
flugosl . 100 Di »
Riga 100 Lall »
Kounro 100 Lira
Oslo 100 » r .
Wien ,no e » in
Polen 100 Zloty
Lissabon 10U« t ( .
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr .
Krhwet « 100 Fre ».
Spanien li» Pei .
Prag 100 Kr .
Konstant . 11 . Pf .
öudap . 100 Pengö
Uruguay 1 Bold Bes .
Newyc rl 1 Doll

Slrid Brief Seid Briet
11. 7. 11. 7. 12 7. 12. 7.
13.G25 13.050 13.02 13.05
( .598 0.602 0.603 0.607
5h? n 58. 77 58.62 58.7 )
0. 174 0. 176 0. 184 0. 186
3.0 *7 3/53 3.047 3.051
2.532 2.5.38 2.532 2.538
56.49 56 .61 56 .44 56 .56
81 .72 81 .88 81.72 81 .88
12 ( 3 12.67 12.64 12.67
T9.53 09 67 69 .53 69 .67
5.589 5.001 5.584 5.590
16.0 16.54 16.50 16.54
2.497 2.503 2.497 2.503

169.73 170.07 169.73 170.07
57.22 57 .34 57 .19 57.31
21 .60 21.04 21.58 21.62
0.749 0,751 0.749 0.751
5.664 5.676 5.664 5.676
»7.42 77 .58 77.42 77.58
42.11 42 .19 42 11 42. 19
63.52 63 .64 63 .49 63 .61
48.40 48.55 48 .45 48 .55
47 .90 47.40 47 .30 47.40
11.51 11.53 11.50 11.52
2.488 2.492 2.488 2.492
65 . 13 65 .30 66 .13 65.27
81.72 81.88 81 .62 81 .78
34 .32 34.38 34 .32 34 .38
10.44 10.46 10. 44 10.46
1.991 1,995 1.991 1.995

0.999 1.001 0.999 1.001
2.510 2.516 2.512 2.518

tllrk . Kirschen 10 —13, Johannisbeeren rot« 10—12,
schwarze 18 , Reineclauden 12 —16, Bohnen 11 —17 Pfg .

Obftgroßmarkt Freinsheim
Anfuhr 650 Ztr . Absatz und Nachfrage sehr gut. '

Kirschen 13— 16, Johannisbeeren 10 —11 , Stachelbeerenrote 13— 17 , Pfirsiche 12—20, Birnen Stoppen 7 —9,Margareta 10—12, Wäffcrling und bunte Juli 11 — 20,Tomaten 18, Aepfel 12 — 17 , Pflaumen 15, Mirabellen !
17 — 20, Zwetschgen 18 —23, türk. Kirschen 10 — 13 , Boh-
nen 11— 16, Aprikosen 20—30 Pfg .

Obftgroßmarkt Weifenheim am Sand
Anfuhr 530 Ztr . Johannisbeeren 9 — 11 , Stachel¬

beeren 9—14 , Pfirsiche 11 —23, Aprikosen 25— 26 , Aepfel j
10—15, Birnen 10—11, Kirschen 10—11, Zwetschgen
15 — 18 , Pflaumen 10—11 , Bohnen 12— 16 Pfg .

Maxdorser Obstgroßmarkt
Anfuhr : ca . 200 Ztr . Absatz und Nachfrage sehr gut.

Erbsen 13, Bohnen 10—15, Weißkraut 1—5,5 , Wirstng
1— 6 , Rotkraut 12— 12,5 , Karotten 3—5, Zwiebeln 1 — 5, !
Gurken ( 100 Stück ) 150— 180 (im Zentner 10— 13
Toma 'en 20 , Rettiche 2—3 , Salat 4— 7 Pf .

Vermiedenes
Berliner Eierpreise

Berlin , 12. Juli . (Ohne Gewähr .) Jnlandeicr G l
(vollsrisch ) Sonderklaffe 65 Gr . und darüber 9,25 , Größe
A 8,5 , B 7,75 , C 7,25 , D 6,5 : G 77 (frisch) 8,25 , 7.5 ,6,75 , 65 , 6 . Auslandseier : Holländer 9, 8,25 , 7,75 , —.—, Dänen , Schweden 9 , 8,25 , 7,75, — , —. Tendenz:
ruhig .

Schisserstadter Gemüseanktion
Anfuhr und Absatz gut . Tomaten 11—17, Johannis -

beeren 10, Rotkraut 12—11, Weißkraut 5—7, Wirstng >
5— 8, Zwiebeln 6— 7, Bohnen 11 —15, Erbsen 22 , Ka .rotten 3,5—5 , Endivien 5—9 , Kopfsalat 3—6, Gurken
<100 Stück ) 110—250 , Schlangcngnrken Stück 13—22,Blumenkohl 5—15, Rettich 2— 1 Pf .

Magdeburger Anckertermiu -Noticrungen
12 . Juli | (iuntj ,1uli llup.JHcpt J Clt . j v’too. Dez .
® rl «l I 5. 1t I — I — I 4.501 4.50 | 4.50 | 4.60 | 4.70 | 4«® llb | 1.90 ] — | — I 4.001 4.10 | 4.1o| 4.3o | 1.50 ] 1.60

Tendenz : ruhig
Magdeburger Znikcrnotierungcn

Magdeburg , 12. Juli . Gemahl . MehliS per Juli 32,15und 32,50 und 32,55 . Tendenz : stetig .
Ncwyorker Banmwollknrse

London 12. Juli . Anfang . Januar 1309— 10. Mär ,1317—18 , Mai 1321, Juli 1271- 72, Oktober 1288- 92,Dezember 1303— 06. Tendenz : stetig .

Frankfurter Abendbörfe
Frankfurt , 12 . Juli , kiounganlethe 91 %, « « besitz i

1—90 000 95.25, Ber . StahlbondS 78.50, 6 Pro, . Ffm . !
Hyp.-Goldpfandbr . R . 89, 5% Proz . Ffm . Hyp.- Gold- i
pfandbr . Liqui 21 .25 , SchntzgebietSanlcth« von 1908, |
11X19, 1910, 1911, 1913, 1911 : 9,25 , Lissabon Stadtaul . ivon 1886 51 .75, 5 Proz . Mextkan. abgest . 3,60 , 1 Proz .Rumänen vercinhtl . Rte. 3,80, Bk. f. Brauinduftrie101 .50, Eommcrz- u . Priv .-Bk . 58 .50, Dresdner Bank56.50, Franks . Hhp .-Bk . 73, Reichsbank 155, BuderuSEifcnw . 76.25 , Ilse Bergbau Gennbscheine 125, Klöckncr-
werke 72. Laurahütte 10, Bckula 112 .75, Ehad« Akt. 196, IZement Heidelberg 108.50, Eon « Gummi 135, Daimler ,Motoren 17.75, Dtsch . Linoleum 60 .50, Elektr. Licht und iKraft 110.25 , I . G . Farben 119 .75—11974 , Gef . f . Elektr. iUntern . 107.25, Goldfchmidt, T» . - 71 , Holzmann Ph60.50, Junghans , Gebr . (Stamm ) 10.50, RütgerSwerk«39.50 , Siemens u . HalSk« 152, D . Reichsbahn B, 111 %Nordd . Lloyd 31 .75. Tendenz : freundlich.Die Abendbörfe litt zwar unter Auftragsmangel und 1
wies demgemäß wieder nur geringe Umsätze auf. doch !war die Stimmung in Erwartung der morgigen Re¬
gierungserklärung im Reichstag freundlich und zuvcr-sichtlich. Die Kuliffe übte Indeffcn etwas Zurückhal¬tung . Die ersten Kurse waren im Vergleich zum Ber¬liner Schluß kaum verändert . Nur vereinzelt traten
geringprozcntige Rückgänge ein . Der Rentenmarkt
lag freundlich, aber gleichfalls ruhig . Allbesttz zogenum % Proz . an, späte RcichSschuldbucbsorderungcnwaren gut behauptet, ebenso Kommunale Umschul -
dungSanleihe.

Im Verlaufe olicb das Geschäft bei anhaltendfreundlicher Haltung klein . Darben waren um Pro -
zentbruchteile gcbcffcrt . Am Auslandsrentcumarktkonnten Schweizer Bundesbahnen erneut um 1 Proz .anziehen, Iprozentige Schweizer Bundesbahnen wur¬den mit 172,5 und 3,5proze » tigc mit 162 gehandelt.Nachbörslich hörte man IG . Farben 119,75—150.
Altbcsttz 95%.

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm 2,80854 Reichsmark.

MBoxrsenkrarse

Berlin » . ju « ,» , «
11. 12.

1 H ‘ 12.
Sleuergutsckcina Pr. Centrslboden

Or. 1 CaKara 101.8 101.4 6 (8) Reihe 24 87.5 87.6Ur. 11 U1U( 1934 103.8 103.8 5% (4%) Reihe 26 U 87 .2 89
Or . 11 Ullig 1935 103.8 103.8 6 (8) Korn. 26- 28 88.7 83.2
Or. 11 Ullig 193»
Or. 11 UlUg 1937

102. 1
99.5

102.1
99 .5 PrcnB. Plaadhrlbk .

Or. 11 Ullis 1938 97 .5 95. 1 6 (8) Reihe 47 87.5 88 .2
6 (8) Korn. 20 83 83

Futrtrziullckt Rh.Vett .Sorlenhr .
Alteeeiti 95 .2

6 (8) Reihe 4 n. «r. 89.5 89 .5
Neubeaitx 6 (8 ) Rom . 1t 89.5 89.5
6 Hach. 27
6 Sch. tz. nw , DR. 23 93.2 93.2

81.5 Wetld. Boden .
Youagul .
6 Baden 27 92 5̂ 91 . 1 6 (8) Reihe 20 n. 22 87.7 88

6 (8) Rom 21- 23
6 Bayern 27 93.5
6 Sachten 27
6 Ihllringen 2t
6 Pot, 30 11
Schutzgebiet « 1906

92 .2
91

102.5
9.2

i;2.5
90.6

100.3
9.2

Au. l. ndtrenlen
0 Me», abg .
4 ütt . Gold 25.2

8.9
26.24 l'ttrk. Bagd . I

pl»n<lhri»l» 4 türk. Zoll
4 uog . Gold

7.8
7.7 7.4Bffentl .-recbtl . An. toi . 1. 25er 35 35.4

Pr, l’tandbrietanitall
6 (6 RcOm 4

*
92 - Aktien

Verkckrawerte
Pr. Zcntr .-St. dtsch . Ii AG . Verkehr 64 .5 64.86 (8) Kdbc 3, », 10 90.5 90.5 Canada
6 (8) Keil» 9 90.5 ü . Eitenb , Bed , 57 576 (8) Reihe 14, 15 90.5 7 Keichtb . Vl. 111.5 111.26 <$) Reihe 20 , 21 90.5 90.5 ttaptg 28.2 28d (7) Reihe 23 90.5 90.5 MiflJb.-Süd 24.5

Nordd . Lloyd 31 31.6
Siidd . Eise&b.Ohiig. tioaen

« (8) Hoeach KM.
d Knipp 21 KM.
6 (7) Stahl * .
6 Farbcnb .

97.7 BmkaktifB
93 .6 93.5 Bad. Bank
71.5 78 .2 Brauhank 104.5117. 1 117.8 Bayr , Hypotheken 61.7 69.7

üajrr. Vereinsb , 1UU 100
Hypolbekenb .PIdbr . öerl, Hdlg . 90.5 90.5

Commeribk. 58 .1 58.5Rh.tlrpothPIdr. 90.2| 91 ÜU -Bank 62 .2 62

11. 12.
Vt.Lentr .8od, 71 72.5
Dreadn« 65.5 65.5
Maining . Hyp, 71.2 73.7
Reichshank 155 154.1
RhHjrpoth. 109 109

ladnatricaktics
Accumulat 178.5 178
Alm 62.8 63
A.E.a 23.4 23.5
Aah . Kohl« 91.2
Asch . Zellst 60 60.2
Aug &b. NM . 63 63
Ö.M.W, 131.1 131.2
Hemberg 67 .7 65 .4
Berger Ild . 106.7 106.5
Berlin *Karl sr.-Ind. 122.4 122.1
Berliner Kindl . 254
Berliner Krall Licht 143.7 143.1
Berliner Misch. 90 .6 97
Bubiig 187 187-5
BremBesieh.
BrownBov . 12 11.5
Buderua 76.5 76.5
Chart Waaaer 96 95.8
J. 0 . Chemie 179.5 87-k
do . Chem, 50% Einz . 145 181
Chtm . Heyden 80.2 146
Chade
Cool Gummi 135.7 138

„ Linoleum 00 61.7
Daimler 48 .7 48
Dt .Atl .TeL 111

M Cont .Oia 135 128.7
it Erdöl 117 7 117
„ Linoleum 61 00.6
„ Strinz . 108
»i Tonatds 63 .2 63 .2
». Eisroh . 55 .5 58.2

Düren Met 130
(ilLieler. 90 87.1
El .UchtKrft 111 110.5
tna . Union 89 .2
1. 0 . Farben 149.8 149.6
Feldmühle 102.2 102
FeltenOuill . 06 .5 66.2
Oelsenberg 60 60
Omnaoia
Porti . Zement 70
OecfÜrel 108 107.6
Uritmer 21 4 22
UrünBiii. 200
Harpener 105.2 106
HemmorZem . 134
Hilpert Nbg. — —

11. 12.
Hoeich 75.1 75.1
Holzmann 59.2 60.2
Ilse Berg 166 163
do. Genuß 127.2 120.5
Junghans 40.4
Kali Chemie 120.5 125
Kali Äscherst 125 124 4
Klöckner 72.5 71.8
Knorr , Heilbr . 94.2
Koksw . u. Chem , 94
Kol Im. fourd .
Lahmeyer 120.5 121.7
Lindes Fism . 92 12
Lingnerwerke 107 118
Maooesm . 65.2 64 .5
Mansfeld 77.7 77.5MsKhB.U.DL 4 .̂2 45.6
Meta IIge*. 86.2
MezAO . Preib
Miag 63.7 64 .2Neckarwerke 94 92 .5Orenstein 68.2 68.2
Phönix Bg . 46. 1 46 .5Rheinfelden 99 .5
Rh. Braunk . 232 235
,» Elektra 102.5 102.5
„ Stahl 92 90.4

R. W. E . 107.1 105
Kütgers 39.8 39.2
Salrdetfurth 162.2 163.5
Sch. Bind . Frki . 180.7 181.2
Schub . Salz. 154.5 154
Schlickert Et 90. 1 SO
SchultheiS . P , 118.7 170
Siem .Halske 151 150.5
Sinner AQ. 87.1Stöhr Kammg . 100 101
SQdd. Zucker 184 186.5
Ver. Olanzstoll 125.5
Ver. Stahl 40
Westeregeln 124.2 124.8Zellst Waldbot 49 48. 1
Ver. Dach . Nickel S8

Versichern ! gen
AllStuttg.Ver».
Oto . Leben

222
210.5

—

Manch . Vers.

Kolonialwerte
Otavi Mine 13.7 13.6
Schenkung 46 48
Tendenz : geschäitaios

Frankfurt « . ju«
11. 12.

D(. Sfaaiapapiert
Dt .Werlb .ADl.OoId 81 81.5
6% Reichaanl . 93 t»3
Bad. Freiet . 92 91 .7
b'A Hessen Volkut 90 .7 91 .7
Altbesitz m. Abi . 95 96. 1
Neubesitz o. Abi .

1908 9.2 9.2
1909 9.2 9.2

4proz . 1910 9.2 9.2
Scmitzgeb . 1911 9 .2 9.214: 1913 9.2 9 .2

. 1914 9.2 9.2

Aul . Staalepapiere
+ 4 Bagdad 1 7.6 7.6
+ dto. IL 7.6 7.6
' niirifitn- 7.5 7.5
+ 5 Mex . ins . abg . 3 .6 3.6
4- dto. luS . Gold 8.8
+ 3 dto. hu . 8. abg . 3.3 8.3
4% lrrigatioo 5.2

Deutache Stadt-Aal,
6 Berliaer St 24 81 .7 81.5
6 Darmeladt 26 80 .7 81.2
7 Dreedea 26 R, I, 76.5 76
7 Frankfurt 26 83.2 83.2
6 Heidelberg Gold 26 79.7 79.5
8 Ludwigahafeo 26 83 83
8 Mainz 26 78 78
S Mannheim 26 82.2 82. 1
6 dto. 27 82 82
8 Plorzbdm 26 . 79.7
8 Pirmaacna 26 83 83 .5
8V. B.-Bad. Gold 26 — 79

Sachwert -Aal. ». Za.
o B.-Baden Holzw.24 11 2 11.2
5 Pfandbrb . Oold 2.5 2.5
0 Urotikr . Mannh. 23 16
6 Mannh. St.Kohl . 23 13.5 13.5
5 Sfidd. Festwertbank 2.4 2.4
6 B.Komm .LBk^W .l 91 91

Dto. R.II 91 91
Dto. R. lll 91 91

7 Bad. Komm .O. 26 86 88
8 Bad. Komm .O. 30 — —

11. 12.
Pfandbriefe

S PUli . Hrp. R 2-9 91.5 91 .5
8 do . R 13 91 .5 91 .5
8 do . R. 16- 17 91.5 91.5
8 do. R 21- 22 91 .5 91 .5
7 do. Goldpfbr. R 11 91 .5 91 .5
6 do. R 10 91.5 1.5
4% do. Uqakl. o. 91 1

do . do. m. 6 6
8 Rhein . Hn>. R5 -9 90.6 91
8 do. do. 18—25 90.6 91
8 do. do. 26- 30 96.1- 91
8 do. do. R 31 96.0 91
8 do . do. R. 35 90.6 91
8 do. Gold K R 4 88.2 88.2
7 do. do. R 10- 11 96.6 91
7 do. do. R 17 906 91
6 do. R 12—13 90 .6 91
4% do. Uq. Pldbr . 90 .6 91
8 Wtt. Hn>. 8 la.ll 93 .5 93
8 .. Credit » . R 1 93 93
8 do. do. R III 93 93
4% Anat . 1 a. II
3 Salooique Moa. 4.5 4.5
5 Tebuantepec 4.8 A.t

Bankaktien
AJg . Dt Kredite.
Badische Bank

45.6
114.1

46
114

Bank fUr Bran 104.2 105
Bayr . Bodenkredit —
Barr . Hn . n. WJIk .
Berliner Handelagea .

68.5 69
89.7 89.7

D.D .-Bank 62 .2 62
Dt . Hrp . Meiningen 72.6 73.5
Dresdner Bank 65.5 65.5
frankfurter Baak 79 79.2
Frankl . Hrp.-Baak
Luaemb . Bank 1.4

72.5
1.8

Ptllz . Hrp .-BanF
+ Reichsbank

71
154.5

71
154.6

Rhein. Hrp.-Baak
SOdd. Bodenkredit

109.5 10J

Wlirtt . Notenbank 100 100

Transporlaasfallea
Dt. Reich ab.-Vorn. 111.4 111.4
Hapag 28.2 27.7
Heidelb . Str .-Baha
Nordd . Llord 31.5 31.6
+ Baltimore — —

11. 12.
ladustrifiktita

Löweobriu München 229 231
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz -Storrh 93 93
do . Eichbaum >Wtrg.
Brauerei Wulfe
Adt Qebr . 42 42
AEG .-Stamm 23.5 23.0
Bad. Misch. Durl , 122 122
Barr . Spiegel 41 .5 44 .5
Bergmann 18 18
Brem .*8esigh. Oel 72 72
Brown -Boveri 12.2 12.5
Gement Heidelberg 108.5 108.5
Daimler 48.5 47.4
Deutsche Erdöl 118 117.5
Dt Gold - o . Silber 208.7 208.7
Dt Linoleum 61.5 60 .4
Deutscher Verlag
+ Dyck . o. WidflL 98
El. Licht u. Kraft 111 110.7
El . Lieferungen 92 87.6
Enzinger -Unloo 87 89.0
EBIinger Maschinen
+ Fa£ . a . Schleicher

40 40
52 .5 52.0

J. 0 . Farben 149.7 149.6
rnmnech. Jettet 39.5 39.5
Felten u. uuilleaume 65 66.2
Frankfurter Ho!
Oeillng n . Co . 9.5
+ OesfOrel 108 107.5
Üold<*hraidt 70.V 71.4
Üritzner 21 21.7
Grün u. Bilfinger
Hafenmühle 75.5 75.5
Haid u. Ne« 22 22
Haofw r̂ke FQseen 36 36 .2
Hilpert Armaturen 34.5
Hocfi a. Tiefbau 102.5 102
Holmiann
Inag Erlangen
Junghans
Klein , SchanzUn 52

40
62

Knorr Heilbrosn 196 197
Kolb o. Schfl!« 92 92
Kon êriTO Braun
Krauß Lokomotiven 71 71
Lahmster
1ech Aagsbnrg
Ludwlgsh . Waltm .
Mainkraftwerte 72 72 .7
Metallge .oellsrhalt 86.2 86.x
Mer A.-O.
Miag 63 63 .2
Moonu» Maschinen 61 60.7
Motor Darm stadt 19 6j

Neckanr. EBliageo
Oeifcrr . Eisenbahn
Reiniger Obbert
Rhein . El . Vorz .
+• de. Stamm
Röder Qebr .
Rütgerswerke
Schlick
Schnei Ipr, Franken!
Schriftgieß. Stempel
Schtickerf
Seilin .IiMrie Vt'o 'fl
Siemens u. Halske
Sinilco
Slldd. Zucker
4- Strohst . Dresden
fhQr, lief .-Üotha
Ver. Deutsche Oel *
Ver. Faß . KaMe)
Voigt n. Hiffser
Volthom
« ’ttrtL Elektr .bellst. Aschaftmb
*1- do . Memel
do. Waldhol

Moofanskfito
ßuderua
tsch weiler
üeisenkirche »«»rpr —
11mt Bergbau
Kali Ascbenleben
+• do. Salzdetfurth
do. VeateregelD
Klöckner
Mannesmann
Mansfeld
Phönix
+ Rhein . Brannk .
Rheinstahl
Riedeck Mootaa
Salzwerk Heilbronn
re!lut
Vr. KÖ. o. Laurah
Vereinigte Stab !« .

Veraicberuncnkt 'eo
Alliaox
“rankona oene
io, inner
Mannh. Vera.

Tendenz : still

11. 12.
95 93.5
4 4

— 50

101.7 102

39.6 39
72.5 72.5

65.5 65.5
90 90
28 28

lf>0.2 151.6
40 40

187
74.8 74
79 69
82 82
— 3.7

34 34
66.5
60.2 00.5
48.5 48.5
48.6 48.8

76
234 233
60 .5 59 .7

166.2 106
167 163.2
125 HM.5

124 U5
72 5 <2.2
65.4 M .5
77.2 78
47 4'i.8

234.0 i . 6 5
92 ?M.7
89 t4.5

18.7 IH.7
40.5 40.5

220.5 m
109 5 110
328.5 3-0
— 39



Kali-Induftrie :

Die deutsche Wirtschan auf neuen wegen
Ein feft in fich gefchloffener Wirtfchaffsiweig - Kampf um den Abfaij auf dem Weltmarkt

Die Entwicklung der mitteldeutschen Kali¬
industrie ist nicht zuletzt für die Entwicklung
des mitteldeutschen Wirtschaftsraumes von
grundlegender Bedeutung gewesen.
Die Kaliindustrie, ihr Schicksal und ihre wirt¬
schaftliche Zukunft rufen daher unser beson¬
deres Interesse mach.

Es hat einmal eine Zeit gegeben , in der die
deutsche Kaliindustrie, die sich aus den inner¬
halb der heutigen Grenzen Deutschlands lie¬
genden und den «lsässischen Betrieben zusam¬
mensetzte, auf dem Weltmarkt eine Mono¬
polstellung inne gehabt hat, wie sie
Deutschland aller Voraussicht nach in absehbarer
Zeit nicht wieder erlangen dürfte. Nicht um¬
sonst haben die Franzosen fünfzig Jahre lang
begehrlichen Auges auf das Elsaß und auf
Lothringen geschaut. Erze und Kali
wollten sie haben . Das Versailler Frie .
benSdiktat gab sie ihnen und nahm
u . a . Deutschland einen wichtigen
Teil seiner Kalivorkommen .

Damit war Deutschlands Mono »
polstellung auf dem Weltmarkt
gebrochen , zumal während der Absperrung
Deutschlands vom Weltmarkt in den Jahren
1914 bis 1918 zahlreiche Länder der Erde ihre
Kalivorkommen erschloffen hatten und in den
NachkriegSjahren weiter ausgebaut haben . Wir

innen in diesem Zusammenhang Spanien .
oI « n und die Vereinigten Staaten

von Amerika , wenn wir von Frankreich,
das bi« «lsäffischen Vorkommen in seinen Besitz
nahm, absehen , Dazu kommt in neuester Zeit
auch Rußland und P a l ä st i n a.

Unsere heutige deutsche Kaliindustrie, deren
Hauptvorkommen im mitteldeutschen Wirt¬
schaftsraum liegen, gehört zu den wenigen In¬
dustriezweigen . an denen die schwere Wirt¬
schaftskrise, die allgemein « ine Folge der
marxistisch - liberalistischen Wirt¬
schaftsführung war , zwar auch nicht ganz
spurlos vorübergegangcn ist , aber bei der
Machtübernahme durch den Nationalsozialis¬
mus doch noch einigermaßen gefestigt dastand
und nunmehr mit an erster Stelle am Aufbau
der Wirtschaft teilnimmt.

Die Kaliindustrie steht heute als ein fest in
sich geschloffener Wirtschaftszweig da . Sie
gestaltet in engster Zusammenarbeit mit
der Staatsftthrung ihre Zukunft so , wie
«S ihr Wohl und damit das der deutschen

Wirtschaft erfordert.
Obwohl also, verglichen mit anderen Indu¬

striezweigen , die Kaliindustrie sich trotz man¬
nigfacher Hemmnisse in den letzten Jahren ver¬
hältnismäßig gut behaupten konnte , waren
Anzeichen für eine Entwicklung vorhanden, die
hoffentlich nicht von Dauer sein wird, aber im-
merhin gerade in Mitteldeutschland größte Be¬
achtung verdient. Es handelt sich um die

Absatzmöglichkeiten auf dem Weltmarkt.
Denn auch heute noch liegt die Zukunft der

deutschen Kaliindustrie auf dem Weltmarkt. Seit

dem bitteren Ende des Weltkrieges ist viel Ge¬
lände verlorengegangen, aber es wäre ohne
Sinn , heute nachträglich eine Untersuchung an¬
stelle » zu wollen , was hierfür die Ursachen ge¬
wesen sind und wer die Schuld trägt .

Die Kaliindustrie hat sich aus
den Boden der Tatsachen gestellt .
Diese aber sind so , daß die Ausfuhrmöglichkei¬
ten für Kali in Konkurrenz vor allem zur spa¬
nischen Kaliindustrie rückläufig gewesen sind .
Machten die im Jahre 183» ins Ausland ge¬
lieferten Kalimengen noch 37.3 Prozent der ge¬
samten deutschen Produktion aus , so waren es

Beim Abschluß der Wirtschaftsjahres 1933/34 haben
jie bereits im Februar vcrössenllichten Voraus -Schät-

zungen des Instituts fUr Konjunkturforschung über die
VerkausSerlöIe der deutschen Land¬
wirtschaft noch gewisse Aenderungen erfahren , die

jedoch das Bild nicht wesentlich beetnslussen .
Im ganzen zeig« sich aus allen Gebieten der land

wirtschaftlichen Erzeugung ein erfreuliches Anwachsen
der Verkaufserlös«. das auf die planmäßig« PreiSbeein-

fluffung durch die Regierung zurückzufllhren ist . Die
Gesamtsumme in Geldwert hat sich gegen den Tiefstand ,
der vorigen Jahres um etwa 19 Prozent gehoben. i

Im einzelnen sind in der Aufgliederung der Ia »d> i
wirtschaftlichen Erzeugung gegenüber den zuletzt vor» I

im Jahre 1931 nur noch 31 Prozent , im Jahre
1932 noch 24,3 Prozent , um im Jahre 1933 noch
einmal scharf nach unten zu fallen . _

Ein ge¬
wisser Ausgleich läßt sich erfreulicherweise
durch steinende Absatzmöglichkeiten im Inland
auf Grund der Rcgierungsmaßnahmen für die
deutsche Landwirtschaft verzeichnen , so daß die
Aussichten Ser Kaliiihönstrie als verhält¬
nismäßig günstig , trotz gewisser Aus¬
fuhrschwierigkeiten , bezeichnet werden können .

Selbstverständlich beschäftigen sich die verant¬
wortlichen Männer der einzelnen Gesellschaften
mit der Schrumpfung der Kaliausfuhr , zumal

-ergehenden Jahren keine sehr erheblichen Veränderun¬
gen eingetrcten . Am ausfälligsten ist das stärker « Her¬
vortreten der Bedeutung der Schweinezucht und die
Erweiterung des Anteils der Milchgcwinnung im Rah¬
men der Gesamtcrzcugung.

Für die Gesamtübersicht bleibt dar alt « Verhältnis
bestehen , daß « in knappes Drittel der Erzeugung auf

' Getreide und Kartoffeln entfällt , s« ein weiterer Drit -

J t« l aus die Schlachtvichzucht und aus di« übrigen
' zweige der betrachteten landwirtschaftlichen Erzeugung ,

». abel ist aber zu beachte» , daß einig« wesentliche
Zweige noch nicht itt diese Erlös -Statistik einbezogen
sind , wie Obst und Gemüse , Wolle , Gespinftpslanzen
und so weiter.

Arbeit für deutsche Spezialarbeiter
Die Reichsbahn deckt Lokomotivbedarf für das Jahr 1935

uerhaufserlöse der Landwirtschaft
Mill . RM

Mill. RH Varkaufserlöse dar
deutschen Landwirschaft

Nicht berücksichtigt !
Obst u. Gemüse ,
Flachs, Wolle 8000

ost u. Tabak

Schafe u. Gef lügel

tvfSSS
Rinder u. Kälber

5000

3000Schweine

2000
m

Getreide

LeusschlondMttimtst'LmftwaMaus
ln den ersten 5 Monaten des Jahres wurden

ousgeführt:^
5*55 j fl»

fl»

«M flfi &
44»

sE " is - fldW gjh
flW

ET

1933 195*
Pevfsenzuflu |i

40,63 NII .RM. 44,31 Ml II. RH

1933 oldI

stafcheS Ansteigen der Motorisierung
Deutschlands .

Durch die Maßnahmen der Nafional -

ialistischen Regierung hat der Absatz an

astivagen in Deutschland schon tm

Halbjahr des Vorjahres ganz betrachi-

> zugenommen . Im 1. Halbjahr 1934

inte der Automobilabsatz weiter stark

SS ' Li !
"

SÄÄÄi
weiteren Verlauf des Jahres die Zu »

'ungen weiter ansteigen . Die Motori -

una Deutschlands , die vor allem auch

cch den Bau der Retchsautobahnen ge-

dert wird , schreitet rasch fort . _

Sin Zweig der deutschen Maschinentndustrte ,
der heute säst ausschließlich aus Bestellungen der Deut-

schen Reichsbahn, wenigstens was den Binnenmarkt
anbetrifft , angewiesen ist, ist die deutsche L o k o m o .

1 i v e n i n d u st r i e, ein » ein blühender Industrie¬

zweig, der seine Erzeugnisse in alle Teil« der Erd«

hingusschickte um dort Zeugnis für deutsche Wertarbeit

gbzulegen. Große Aufträge in der Vorkriegszeit, die

angesichts des soilschrcitenden Ausbaues der Eisen¬

bahnnetze in allen Ländern der Erd« auch bei den deut¬

schen Lokomotivbauanstalten, von denen als die be-

kanntesten Borstg-Berlin , Krupp^zsscn . Schwartzkopss -

Berlin und Krauß -München u . a .. genannt seien , ein.

gingen, lieben diese ihren Produktionsapparat ständig
erweitern . Neue Arbeitermassen wurden dadurch und

durch den Anreiz guter Löhne augczogen. Ein Teil von

ihnen wurde lebhaft, blieb im Fach und entwickelte sich

zu einem hochgualifizierten Facharbeiter , der «S dank

deutscher Gründlichkeit mit jedem Berufskollegen irgend¬
eines KonkurrenzlandeS aufnebmcn konnte . So erschien
die Zukunft der deutschen Loromotiv- auanstalten in

rosigstem Lichte — als der Krieg kam .

Dieser zerschnitt, wie in vielen anderen Industrie¬
zweigen, so auch hier manches Band , das sich tm Laufe
der Zeit zu bestimmten Bezugsländern geknüpft hatte .
Daran änderte auch nichts der Frieden , denn inzwischen
waren die bisherigen BezugSlänber deutscher Lokomo .

tivfabrtkate Abnehmer anderer Herstellungsländer ge-

worden oder waren dazu übergcgangen , sich eigene
Produktionsanlagen zu schaffen deren Erzeugnisse an

Qualität den deutschen nicht annähernd gleichkamen ,
aber immerhin eine schwer« Bedrvhung deutscher Ab-

satzmöglichkeiten bildeten. Nicht unwesentlich zur Schaf-

fung solcher ausländischer Produktionsanlagen trug
deutscher Fleiß und deutsche Intelligenz bei , indem

stellungslose deutsch« QualitätSsachkräst« wegcngaglert
wurden — eine Tragik , die man vielfach in der Nach.

kricgSzeit beobachten inußte. DaS marxistisch regierte
Vaterland wollte von deutschen Facharbeitern und In¬
genieuren und von ihrer Arbeit nichts mehr wissen .
Das Vaterland ließ aus vielfachen Gründen ihre wert¬
vollen Kräfte brachlicgen «in Zustand, der für den deut-

sehen Menschen untragbar ist.
So kam er im Laufe einer Reihe von Jahren dahin ,

daß kein« deutsche Lokomotivanstalt mehr ln der Lage
war aus Grund der vorhandenen Auslandsaufträge
ihren großartig aufgezogencii ProduktionSapparat ent¬
sprechend dem investierten Kapital auszunutzen . Die
Folgen waren katastrophal. Mehr und mehr wandte sich
daher gewissermaßen das Gesicht der deutschen Loko-
motivbauanstaltcn der Deutschen Reichsbahn als der
wesentlichsten Austraggeberin zu. Der Absatz aus dem
Binnenmarkt schob fich immer mehr in den Vorder,
grund . Aber auch bei der Reichsbahn waren auf
Grund der immer mehr um stch greifenden deutschen
Krise Umsatzrllckgäng « zu verzeichnen . Zahlreiche Loko-
Motiven waren überslüsstg, füllten di« Abstellplätze aus
den Bahnhöfe» und harrten der Vertvendung in viel¬
leicht kommenden besseren Zeiten . Dies bildete gerade
keinen Anreiz für neu« Bestellungen, die denn auch in

den letzten Jahren vor der Machtübernahme dura, den
Nationalsozialismus so spärlich flössen , daß die Zahl
der deutschen Lokomotivbauanstalten allmählich aus acht
zusammenschmolz . Von den stillgclegten sei nur die
bekannte Favrik Hohenzollern in DUsseldors -Grasen-

berg genannt .

So sahen die Verhältnisse aus , als der Machtum¬
schwung in Deutschland kam und durch die Reichsregie-

rung die Reichsbahn als an sich größte Austraggeberin
sofort in die ArbeitSbeschassung einaespannt wurde . ES
gelang seit dem vergangenen Sommer den noch vor-
handelten Lokomotivbauanstalten hinreichende Beschäf¬
tigung zu verschaffen und so Arbeiterentlassungen zu
verhindern . Teilweise kam es sogar zu Neuctnstellun-

gen . ES gilt , diesen deutschen Volksgenossen ihre Ar¬
beitsplätze zu erhalten . Wenn also die Deutsche Reichs¬
bahn als Vorgriff auf ihr nächstjähriges Beschaffungs-
Programm bereits jetzt ihren Bedarf für dar erst«
Halbjahr 1935 mit einer Gesamtzahl von 60 Loko.
Motiven zur Vergebung bringt , so bewegt stch dieser
Auftrag auf der Linie dei Forderung der RcichSregie -
rung , auch zum Herbst und Winter deutschen Volksge¬
nossen ihre Arbeitsplätze zu erhalten . Der Vorgriff
auf das nächstjährige BeschaffungSProgramm hat keiner¬
lei Bedenken, da die fortschreitende Belebung der Wirt¬
schaft auch im Personen - und vor allem im Güterver¬
kehr den weiteren Einsatz von hochwertigen Lokomotiven
nötig machen wird .

Die Tilgung der Darlehen für die
Arbeitsbefdiaffung

Nach einer Zusammenstellung des Reichsfi -
lianzministerinms belaufen sich die Einlösungs-
verpflichtunaen des Reiches für Wechsel aus
der Arbeitsbeschaffung , aus Steilergutscheinen
und Bedarfdeckungsscheinen einschließlich der
Nebenkosten in den Jahren 1983/38 auf 3,882
Milliarden Mark. Bekanntlich sin- die Mittel
für die Arbeitsbeschaffung durch die Hergabe
von Wechseln von de» privaten Banken und
von der Neichsbank bereitgestellt worden . Das
Reich ist verpflichtet , sie in den Reichshaushalt
einzustellen und in den nächsten Jahren einzu¬
lösen. Die Verpflichtungen des Reiches stellen
sich in dem genannten Zeitabschnitt im einzel¬
nen wie folgt :

1983 143 Millionen Mark
1934 632,5
1933 825,
1936 759
1987 754
1938 749

«S gerade tat « » Skani s g e sch ä ft
gewesen ist , das den Gesellschaften wohl den
größeren Teil ihrer Gewinne gebracht hat.
Wenn es auch im neuen Staat nicht die Auf¬
gabe eines Konzerns oder einer Gesellschaft
sein kann und soll , nur einer Dividende wegen
betrieben zu werden, so muß man sich doch vor
Augen halten, daß bas Schicksal Tausender von
Arbeitern und Angestellten vom wirtschaft¬
lichen Erfolg der Werke abhängig ist.

Es sollte daher Aufgabe aller dafür in Frage
kommenden Stellen sein. Wege für ausreichen¬
den Absatz auf dem Weltmarkt offen zu halten
bezw. zu finden. Hier können privates Unter¬
nehmertum und staatliche Führung unter Be »
weis stellen, wie wertvoll eine verständnisvolle
Zusammenarbeit gerade auch im Jntereffe der
in der Kaliindnstrie beschäftigten Gefolgschaften
ist.

Die Kalilagerstätten in Deutschland sind
ohne Zweifel die ergiebigsten und besten in der
ganzen Welt. Die Kaliindustrie selbst ist im
allgemeinen finanziell st a r k.

Diese Tatsache und die qualitativen Vorteile
sowie die fortschreitende Besserung der Wirt -
schaftslage , dank der Maßnahmen der Reichs ,
regierung, lassen also die Aussichten günstig
erscheinen , zumal auch die deutsche Kaliindu-
strre bemüht ist . im Sinne des neuen Gedan¬
kengutes an ihrer Stelle am Aufbau der Wirt -
schaft mitzuhelfen. I . H. Gerstenberg.

Der Auffdiwung der heimischen Erdöl¬
gewinnung

Die Erdölaewinnuna Preußens betrug nach vorläu -
figen Ergebnissen der amtlichen Statistik im Mai 22 729
To . gegenüber 24 153 To . im April und 19 351 To im
Monatsdurchjchnttt des Jahres 1933. Die ansehnliche
Steigerung der Erdölgewinnung gerade im lausenden
Jahr ist daran erkenntlich , daß die Produktion in dem
Zeitraum Januar bis Mat zusammen 198185 To be-
tragen hatte gegen 89 001 To . im gleichen Zeitraum
des Vorjahres . Dar würde einer Erhöhung um 32
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Proj . entsprechen . Auf welche wichtigsten Gebiete stch
diese Erdölgewinnung verteilt , zeigt daS folgende
Tchaubild.

Von der gesamten Erdölgewinnung im Umfang von
108 165 To . entfielen ungesähr drei Viertel , nämlich
77 230 To . aus Hänigsen-OberShagen-Nienhagen. Ein
Rest von 21 605 Tonnen entfällt aus Wletze-Stelnsörde
und 9 330 Tonnen aus Oberg-Oelheim-Eddesse . Die
Förderung in diesem letzteren Bezirk hat sich gegen -
über dem Vorjahr verringert ; ln Wietze -Stetnsörde ist
die Gewinnung ziemlich stagnierend und der erzielte
Zuwachs der Erdölgewinnung entfällt beinahe aus¬
schließlich aus den erstgenaunten Bezirk Hänigsen-OberS-
hagen-Nienbagen. Wenn auch von besonderen Erfol¬
gen tm Juni nichts bekannt geworden ist, so ist die
Bohrtätigkeit nach wie vor sehr rege . Zur EntlastuHg
der deutschen Devisenvilan; hat die Steigerung der hei¬
mischen Erdölgewinnung im lausenden Jahr demnach
bereits beigetragen, wenn auch zu hoffen ist , daß diese
Entlastung in späterer Zeit eine noch größere werden
«>ird.

Die deutfehe Getreideernte
Die ersten amtlichen Schätzungen der kommenden Ge¬

treideernte lassen bekanntlich leider keine überaus gu¬
ten Ergebnisse erwarten . Nachdem wir in den letzten
beiden Jahren fast aus allen Gebieten des Getreide¬
baues eine ganz besonders gute Ernte gehabt haben,
ist durch die WitterungSverhältnisse in diesem Jahre
die AuSstcht aus den Ernleertrag weil herabgemindert
worden .

Immerhin aber zeigt der Vergleich mit den Ernte¬
zahlen der vorangehenden Jahre , daß die ' Ernte gleich¬
wohl alseine gute Mitlelernle anzusprechen ist. Aus säst
allen Gebieten liegen die diesmal erwartbaren Erträg -

(M

Dl« deutsch « G«tr* lda «mU

Nisse über dem Durchschnitt der letzten zehn Jahre . Le¬
diglich beim Hafer ist das voraussichtliche Ergebnis be¬
trächtlich unter diesem Durchschnitt. Gerade beim Hafer
aber kann eine Besserung der WitterungSverhältnisse
in den letzten Wochen vor dem Schnitt noch die Aus¬

sichten wesentlich günstiger gestalten. ES darf daran
erinnert werden, daß auch im vorigen Jahre die Zif¬
fern der ersten Vorschätzung weit Übertrossen worden

sind .
Im übrigen Ist selbstverständlich durch geeignete Vor¬

beugungsmaßnahmen der Regierung Vorsorge gelros¬
sen worden , daß selbst bei einem beträchtlichen Min-

derertrag der Getreideernte irgend eine bedrohliche
Knappheit nicht eintreter. kann.

»Der Führer " Freitag , 18. Juli 1934, Folge 190, Seite 1 -



iluf vielseitigen wünscht

Algenci
Die stärkst » dichteriscne Filmschöpfung des dtufschen Films.
Ein Meisterwerk des Regisseurs Carl Froehiich . Aut das
ebendigste unterstützt durch die glänzende schauspielerische

Leistung von Heinrich George - Paul Henckels - Hertha
Albert Lieven - Peter Voss - Marie - Luise K'au -

Carsta Lock . Die gesamte Presse ist sich einig in
Urteil : , ,Man freut sich festsfeilen zu können , daheinem

dieser Film unzweifelhaft einer der besten ist, die man j
gesehen . Höchstleistungen , die schwer zu übertreffen sein

Darum bringen wir dieses Meisterwerk desdürften i
deutschen Films noch einmal .

waidsir 30 W> Telefon 5111

Beginn 4 .00 6 . 15 8 .30 Uhr

Die Rede und Regierungserklärung des Führers im
Reichstag wird in unserem Theater übertragen .
Daher heute Beginn : 3 .30 5 .45 9 .00 Uhr .

TUaftfak »es /

Sie schleudern nicht mehr !
wenn Sie IhreJJeifen mit
Rutscitnle - Oieltschutz . Rillen verleben lafien .

In einer Stunde ausgeführt !
AuionM- scnoemperlen & Gast

Karlsruhe , Telefon Nr . 540 48492

Grösseren Umsatz
erzielen Sie durch Inserieren

ki unserer Zeitung denn garantiert Ihnen größten Erfolg

DerMree

Dr. Arnold Fanck’s
gewaltiger Berg * und SporUFilm in Neuaulführung

als Tonfilm !

LuisMer . Hannes Schneider , reieruoss
sp :e !en die Hauptrollen

%

( Das hohe Lied der Kameradschaft )
Manuskript : Dr. Arnold Fanck .

Hauptdarsteller :
Luis Trenker - Marceila Albani - Hannes
Schneider - Peter Voss » Alexandra Schmidt

Heinrich Greller u . v . a .
Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr.

GLORIAPALAST
am ßondeüplaiz

Samstag . Den 14. Juli 1934 von 16 — 18 1/2 Uhr :
Nachmittags kontert

Kraftwagenmusikzug III 53.

Ortsgruppe Wössingen der NSDAP.
Auf zum

5 jährigen Stiftungsfest nach
Wössingen
am 14 .. 18 . und 16 . Juli 1934

Samstag , den 14 . Juli, Fackelzug mit Fest¬
bankett und Ansprache des Pg. ßloert
Rolli . MdR. Hauptabteilungsleiteri des Reichs¬
nährstandes .

Sonntag : Fcldgotfesdlenst, anschließend Tagungen der
Nb- Formationen , Festzug und Festakt mit einer
Ansprache des Gauamtsleiters der NS -HagoRhön u . A.

Montag : Kinderbelustigung mil Jugendkundgebung.
Zahlreiche alle Kämpfer des Gaues haben ihr
Erscheinen zugesagt .
Zum zahlreichen Besuch ladet herzlich ein

Die Ortsgruppenleitung

KSSraSE
■;v V

UN IDHHDnPHElDBEDBBE
Ein großer Erfolgsfilm startet heute in Karlsruhe !

Ein köstlicher Film mit goldenem Humor , eines in seiner Grundtendenz
ernsten Stoffes , nach dem gleichnamigen Theaterstück von Sigmund Graf !.

In den Hauptrollen :

Eine herrliche Mischung
von Kriegsfilm ♦ Lustspiel
und salyrisdiem Zeitspiegel

P. miesiermeier Fritz Hampers H . Brauseuielter Erh . Sieflei
„ der Berliner "

„ der Bayer "
„ der Hamburger "

„ der Sachse "

ferner : Agnes Strauh , Käthe Haack , Hermann Speelmanns , Fritz Odemar .
Anfangszeiten : 4 .03 6 . 15 8 .30 Uhr t Jugendliche haben Zutritt !

► Ein ecHier, senöner ifoHtsiiim , Del nein des Lacnens nein Ende isn j
Orismusikerschali Karlsruhe
ln der ReichsmusiMKammer

In Anbelrachf der Rede des Führers
im Reichslag wird die Pflichtversammlung
der Ortsmusikerschaft auf Freilag , den
£0. Juli 20 V* Uhr , ( Palmengartensaal )
verlegt. * J. V. R. Slevogi

Gemcinnnütztge Baugenosten -
fchast Zell c . G . m . b . H„

Zell (Wicscntal )
Die GcnossenschaslSmttglie -

dcr werden hiermit zu der aus
Samstag , den 28. Juli 1931,
abends 8 Uhr sestgclegten
orvenuiiyin © CiiccniUEciimmluna
freundl . eingcladcn . (48407)

Tagesordnung :
1. Verlesen des Protokolls der

letzten Gencralvcriammlung .
2 . Verlesen und Bcsdrechung

des Sicvisionsbcrichtes
3 . Geschäftsbericht und Jahres¬

abschluß für 1033.
4 . Genebmigung der Bilanz und

Entlastung des Vorstandes ,
5 . Acndernng der Satzungen .
0 . GinsüHrg . d . Nntznngsvcrträgc
7 . Genebmigung der Geschästsan -

wcisungcn für Vorstand und
Aussichtsrat .

8 . Verschiedenes (Wünsche und
Anträge ) .
Die Versamnilung findet >m

Rathaus -Saal stall .
Der Vorsitzende des AntstchlsralcS .

_ Achtung ! _ ^
Deutsche Christen

Kreis Karlsruhe

Wegen Übertragung der Führer - Rede
findet die

Mitgileder- versammiung
nicht Freilag . sondern

Montag , 16 . Juli 1934
statt . Hemmer .

Herrliche Sommerfrische !
Baden tm Neckar, herrliche Bools -
fadrlcn stromaus und stromab ,
Schlösser und Burgen , Wälder und
Wandern , Stille und frohe Gesel¬
ligkeit — das alles dielet Ihnen

Neckarmühlbach
Tagespreis 2 .00 m bei l Mahlzei¬
ten . Anfragen an die Hausmnltcr
Irl . Hanna Tchmid ». Jugendheim
Sieckarmühlbach . Post Heinsvcim

(Baden ) . 48417

Lest den „ Führer "

Spannen Sie
aust

Tanzen Sie
heule abend

im
48523

Zähringer -
Ecke

Waldhornstr .

Herren » u . Dinner •

Frisiersalon
Otto Schwär ,
Zähringerstr . 83.

empfiehlt sich allen
Parleigenossen . s448ü8

Unabhängige Frau
sucht 1—2 Kunden s.

Wäsche
zum waschen n . bü¬
geln . Ang . u . 2909
an den Führer .

wm

en
B ^ dcn -Baden

Ucber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts und Zcmen -
tcurs Alfons Müdlfeit in Sand¬
weier wurde heule nachmilag 4 Ubr
das le-ntfchuldnngsvcrtahrc » geinäst
dem Gesetz zur Regelung landwirl -
tchastlidier Schuldverhällnisse vom
1 . Juni 1033 eröffnet .

Zur Gntschuldungsstclle wird die
Bad . Landwirtschastsbank (Bauern¬
bank ) c . G . m . v . H . in Karlsruhe
ernannt .

Forderungen (dinglich gestcherle
und dinglich ungesicherte ) gegenüberdcni Schuldner sind bis zum 30 .
Juli 103l bei dem Unterzeichneten
Gericht unter Vorlage der Schuld -
urkundcn und Belege anzumcldcn .

Baden -Baden , den 6 . Juli 1034.
Amtsgericht IV .

Bühl
Für den Landwirt Wilhelm Stei¬

mel in Lauf wurde heule 12 Uhr
das landwirtschaftl . EntschuldungS -
vcrsahre » eröffnet . Gntschuldungs -
stclle ist die Landcsgewerbcbank für
Südweildculschland A .- G . in KarlS -
ruftc (Baden ) . Die Gläubiger wer¬
den autgefordert , ihre Ansprüche bis
längstens 15 . 'August 1034 dem Ge¬
richt oder der Gntschuldungsstclleantumeldcn und die in ihren Hän¬den befindlichen Schuldnrkunden
vorzulcgcn .

Bühl , den 10 . Juli 1034 .
Amtsgericht I . 48413

Für den Landwirt Alois Hochin Bühl (Kappelwindeck ) wurde
deute 11 Uhr das landw . Entschul -
rung - licrfahrcn eröffnet . Gntschnl -
rungsstclle ist die BczirkSsparkafscBUdl/Baden . Die Gläubiger werden
ausgeforderl , ihre AnstirNche bis
längstens 15. August 1031 dem Ge -
richt oder der GiilschuldungSstelle
anzumcldcn und die i» ihren Hän¬den befindlichen Schuldurtunden
vorzulcgcn . 48408

Bühl , den 10 . Juli 1034.
Bad . Amtsgericht II .

Für den Landwirt Alfred Birn -
brcicr in Varnhalt wurde heute 10
Ubr das landw . Enlkchuldungsver -
fadrc » eröffnet . GntschnldnngS -
stelle ist die Bad . LandwirtschasiS -
bank lBauernbank ) e . G . m . b . H.In KarlSruhe/Bd . Die Gläubiger

werden aufgesordert . ihre Ansprüche
VIS längstens 15 . August 1034 dem
Gericht oder der GnlschuldungSstelle
anzumelden und die in ihren Hände »
befindlichen Schuldurtunden vorzu -
lcgen .

Bühl , den 10. Juli 1034.
Bad . Amtsgericht II . 48400

Für den Landwirt und Metzger
Wilhelm Kurz in Lauf wurde heute
12 Uhr das landwirtschaftliche Ent -
schuldungsverfahren eröffnet . CSiit*
schuldungsstelle ist die Landesge -
wcrbcbank für SNdwcstdcutschland
A .-G . in Karlsruhe . Die Gläubiger
werden ansgesordert , ihre Ansprüche
bis längstens 15 . August 1034 dem
Gericht oder der Gnlschuldungsstelle
anzumcldcn und die in ibren Hän¬
den befindlichen Schuldurtunden
vorzulcgcn . 48410

Bühl , den 10. Juli 1034.
Bad . Amtsgericht I .

Für den Land - und Gastwirt
Franz Oscr in Varnhalt (Gallen¬
bach) Haus Nr . 36 wurde heule 10
Uhr das landw . EnItchuldungSvcr -
fahrcn eröfstiel . Gnlschuldungsstelle
ist die Bezirkssparkassc BNbl/Bd .
Die Gläubiger werden ausgefor -
dcri , ihre Ansprüche bis längstens
15. August 10 .34 dem Gericht oder
der GnlschuldiingSstclle anzumcldcn
und di : in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden vorzulcgc » .

Bühl , den 0 . Juli 1934.
Bad . Amtsgericht II .

48411

Für den Landwirt Leo Falk in
Otterslneicr wurde beute 12 Udr
das landwirlschattt . Gntschiildungs -
vcrtahrcn cröfsnet . Gntschuldungs -
stcllc ist die Landesgcwerbcbank
für SNdwcstdcutschland A .-G . In
Karlsruhc/Badcn . Die Gläubiger
werden ansgesordert , ihre Ansprüche
bis längstens 15 . August 1034 dem
Gericht oder der Gntschuldungsstclle
anzumeldcn und die in ibren Hätte
den befindlichen Schuldurtunden
vorzulegen .

Bühl , den 10. Juli 1034.
Amtsgericht I . 48412

Gernsbath
GenostentchaftSreglster Band TI ,

OZ . 2 : BSuerlichc Bezugs - und Ab -
tatzgenostenschatt e . G . m . v . H . in
Rcichcntal . Die Firma lautet letzt :

Landwirlschastliche Ein - und Ver -
kaussgenossenschatt Rcichcntal (Amt
Rastatt ) eingetragene Gcnosscnschasl
mit beschränkter Hastpslickst zu Rei -
chcnlal lAmt Rastatt ) . Gegenstand
des UnternedmctzS ist : n ) gcmcin -
schastlichcr Ginkauf von Vcrbrauchs -
stostcn und Gegenständen des land -
wirtschasil . Betriebes , d) gemein¬
schaftlicher Verkauf landwirtschasl -
lieber Erzeugnisse , c) die Milchvcr -
werlung aus aemcintckiattlilde Rech¬
nung und Äesadr , untcr Beschrän¬
kung des Geschäftsbetriebes auf den
KreiS der Mitglieder , Ncugesah -
tcs Statut vom 4 . VI . 1934.

Gernsbach , den 5, Juli 1034.
Amtsgericht .

Sropl ) . Lsrstamt Kaltenbronn in
Sernsbach I. Murgt .

verkauft fretbändlg Nadel - Stämme
und -Abschnitte aller Klassen aus
Distr . I , Kaltenbronn , und zwar
270 Fm . Forlen und 1350 Fm .
Fichten und Tannetv Schritltlchc
Angebote bis 23. Juli 1034 erbeten .
Losvcrzeichnls und Angevotsfor -
mular durch das Grohh . Forstamt
iTclefon Gernsbach 330) . 48416

Grötjingen
Bekanntmachung

Bctr . Schtachtvichversorgung
Die LandeSbauernschast Baden

bat vor einigen Tagen sämtlichen
Ortsgruppen der RS .-Baucrnschasl
Weisung gegeben , daft in jeder Ort¬
schaft eine Kommitsion gebildet
werden must , welcher allein die
Aufgabe obliegt , den Bedarf an
Schlachwieh , sowie die Preisbildung
zu regeln .

Diese Maftnahme ist erforderlich ,um den notleidenden Landwirt zu
schützen.

GS wird btcrmil zur allgemeinen
Kenntnis gebracht , daß :
1, Jedes Stück Schlachwicb bei dem

Vorsitzenden der Schlachtvicdtom -
mission , Karl Burst , Lammstr .,
anzumclden ist, von deren Stelle
aus den diesigen Metzgern der
Bedarf zugewiesen wird .

Wir machen ausdrücklich daraus
aufmerksam , datz die Unterlassung
sowie Zuwidcrbandlung obiger
Weisung der Kommission zur
Kcnnlnis gebracht wird und die
Bclresscndcn zur Verantwortung
gezogen werden .

2 . Die Metzgerinnung von Grötzin -
acn hal sich ebenfalls dieser Wei¬
sung zu fügen und ist hiermil
einverstanden .

3. Vorstehendes tritt mit sofortiger
Wirkung in Kraft .
Grötzingc » , den 1. Juli 1034.

Der Bürgermeister :
Scheidt .

Kehl
Schannfmadiung

der Stadtgemeinde Seift a . Bf) .
Sladtkassc Kehl a . Rh .

Postscheckkonto : Karlsruhe Nr . 4863
Am 16. Jul ! bä . IS . werden zur

Zahlung fällig :
1. Slädt . Grund - und Gewerbe¬

steuer für 1. 4 . 1931/35 , Zweite
Vorauszahlung .

2. Oberrealschulgcld für 1 . 4. 1934/35,
I . Tertial , 2. Teilzahlung mit
M 33.—.
Um pünktliche Zahlung wird er¬

sucht.
Gleichzeitig wird an folgende

Zabiungcn erinnert :
Hemdels - und Gcwcrbeschulgeld

für ' l . 4 . 1034/35, I . Tertial .
Grbbauvachtzins für 1. Januar

bis 30. Juni 1034.
Letzte Zahlungsfrist bis 21 . dieses

Monats .
Kehl a . Rh ., den 13 . Juli 1034.

Die Stadtkasfe .

— Amtliche - ‘

Versteigerungen

B retten
Zwangs -Versteigerung .

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Dienstag , den 14 .
August 1034, vormittags 10 Uhr im
Oialhaus in KNrnbnch die Grund¬
stücke des Gustav Gabler , Bttimcn -
wtrt in Kürnbach und dessen Ehc -
srau Luise ged . Scherer dort aus
Gemarkung Kürnbach .

Die Nachweise Uber die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder -
lnann einseben .

Die Versteigcrungs - Anordnung
wurde am 22. April 1932 im
Grundbuch vermerkt . Rechte , die
zur selben Zeit nicht im Grund¬
buch eingetragen waren , sind spüte -
ftens in der Versteigerung vor der

Anssordernng zum Bieten anzumel -
den und bei Widerspruch des Gläu¬
bigers glanbdast zu machend sie
werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bei der Grlosvcrtetlung
erst nach dem Anspruch des Gläu¬
bigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt. Wer ein Siecht
gegen die Versteigerung hat , must
das Vcrsabrcn vor dem Zuschlag
ausdcbcn oder einstweilen cinstcllcn
lgfscn : fottft tritt für das Recht der
VcrstcigerungSerlöS an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes .

GrnndstückSbcschricb :
Grundbuch Kürnbach , Band 7 ,

Hcst 22 :
1 . Lgb .-Nr . 131 : 4 n 87 qm Hot -

reite tm Ortsclter , Kroncngalsc
Nr . 02. Aus der Hofrcilc stcbcn :

n) eilt zweistöckiges WohndauS
mit gewölbtem Keller — Win -
fchast zur Blume —,

I>) ein Schlachthaus ,
e) Sckieucr , Stall und Schiencn -

kcllcr i .n Stock ,
d ) Schwcincställc mit Holzlege .
Schätzung ohne Zubcbör :

12 000 — Dl
Schätzung mit Znbebör :

12 116.30 m
2. Lgb .-Nr . 1231 : 17 a 14 qm

Ackerland , Morsorsterseld ,
Schätzung : 350 Mt

3 . Lgb .- Nr . 6322 : 8 a 06 qm Ak -
kcrland , Unterm Wcilcrwcg ,
Schätzung : 500 Ml

Band 7 , Hcst 2.3 :
4 . Lgb .-Nr . 4 48 : 1 a 32 qm Gar¬

tenland , BrUhl ,
Schätzung : 150 X)t

5 . Lgb .-Nr . 2007 : 6 a 06 qm Wein¬
berg , Morsorst ,
Schätzung : 150 Rtl

6. Lgb . -Nr . 2162 : 10 a 15 qm
Weinberg und öder Retn , Mor «
torst .
Schätzung : 250 .M

7 . Lgb .- Rr . 627 : 0 a 53 qm Gar¬
tenland , Zu Wackcrn :
Schätzung : 50 301

8 . Lgb .-0!r . 758 : 11 a 20 qm
Weinberg und öder Rein , Im
Ortsettcr (Torfbcrg ) ,
Schätzung : 150 31)1

9 . Lgb .- Nr . 1174 : 18 a 05 qm
Weinberg , Unterm Allenberg ,
Schätzung : 200 M

Band 18 , Heft 24 :
10 . Lgb .-Nr 366 : 1 a 01 qm Gar¬

tenland . Brühl ,
Schätzung 120 Jtn

Breiten , de» 21 . Juni 1934.
Bad . Notariat 48414

als VollstreckungSgcrtcht .

Oberkirth
Zwanüs - versteigekung .

Im ZwangSwcg versteigert das
Notariat am Samstag , den 3. No¬
vember 1034 , vormitlags 8.30 Uhr
in feinen Dicnsträumen in Over -
kirch das Grundstück der Leonhard
Bogelmann , Oiärtncrmcistcrs Ghc -
fraii , Fanny ged . Bastian in Obcr -
lirch ans Gemarkung Lbcrkirw .

Die Vcrstcigerungs - Anordnung
wurde am 28 . Mär ; 1034 im
Grundbuch vcrmdrki .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch cingclragcn
waren , sind ivätcstcnS in der Vcr -
stciacrung vor der Aufiorderung
zum Bieicil anzumclden und bei
Widcridrnch des Gläubigers glaub -
bait zu machen : sic werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei
der Grlösvcrtcilung erst nach dem
Anspruch dcS Gläubigers und nach
den übrigen Siechten berücksichtigt .
Wer ei» Recht gegen die Versteige¬
rung dal , muh das Vcrsabrcn vor
dem Zuscktlag ausdcbcn oder einst¬
weilen einstcllcn lassen : sonst tritt
für das Siecht der Versteigerungscr -
lös an die Stelle des versteigerten
Gegenstands .

Die Nacklweisc Uber das Grund¬
stück samt Schätzung kann iedcr -
mann einscden .

GriindftückSbcschricb :
Grundbuch Oberkirck), Band 21 ,

Heft 36 :
Lgb .-Sir . 1306 :

Hosreite 10 a 66 qm
Master 5 a 85 qm
Gartenland n 20 a 01 qm
Garlcnland >> 0 a 80 qm
Grasland 1 a 56 qm
Weg 2 a 70 qm

zus . 41 a 58 qm
Aus der Hosreite siebt :

a ) ein einstöckiges I . Gewächshaus .
b) ein einstöckiges Wohnhaus , teil¬

weise nnlcrkcllert ,
e ) ein cinstöckiaes 11 . GcwächsbmiS .-l) ein einstöckiger Heiz - und Ar -

bcitsraiiin .
e) ein einstöckiger Stallanbau mlt

Ganganbang und Abort ,
k) ein einstöckiger Schopf mit Ztm -

mcrcinbau ,
e ) ein einstöckiges III . Gewächs¬

haus ,h ) ein einstöckiges IV . Gewächs »
haus .

Schätzung ohne Znbebör 10 000 .M
Schätzung mit Zubcbör 11 260 Ml

Obcrlirch . den 15. Juni 1934.
Bad . Notariat 48406

als VollNrcckunaSacrtcht .
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